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Keues in Kürze.
Jm Reichstage fand am Sonntag eine kurze

politiſche große Totengedenkfeier des Volksbunds
„Deutſche Kriegsgräberfürſorge“ ſtatt, an der der
Reichspräſident, der Reichskanzler und alle in
Berlin weilenden Reichsminiſter, die Chefs der
Reichswehr und Marine, ſowie zahlreiche Abge
oppnete des Reichs und Landtages teilnahmen.
Die preußiſche Regierung war nicht erſchienen.
Außerdem fanden in Berlin große Gedenkfeiern
der vaterländiſchen Verbände ſtatt, von denen
beſonders die des Stahlhelm und der Krieger-
vereine ſehr ſtark beſucht waren.

e

Der Reichstagsausſchuß. zur Unterſuchung des
Zuſammenbruchs vernahm den kommuniſtiſchen
Schriftſteller Willy Sachſe, der als revolutionärer
Agitator in der Marine im Jahre 1917 zu Zucht-
haus verurteilt worden war Sachſe machte die
bemerkenswerte Ausſage, daß die revolutionäre
Bewegung ſchon zur Zeit der Skagerrackſchlacht in
der Marine 3000 Anhänger beſeſſen habe.

2

Die Frage der zivilen Luftſchiffahrt in Deutſch-
land iſt vom Völkerbundsrat auf die Junitagung
verſchoben worden.

Der Auswärtige Ausſchuß des Reichstages
wird ſich vorausſichtlich am Mittwoch mit den Er-
gebniſſen der Genfer Tagung beſchäftigen.

7

Der frühere Staatsſekretär des Auswärtigen
Amtes, von Kühlmann, iſt in Berlin von einem
Motorradfahrer umgefahren worden und hat einen
ſchweren Schädelbruch erlitten. Sein Zuſtand iſt
ſehr bedenklich.

Jnfolge der Meinungsverſchiedenheiten in der
Frage der Jnvalidenverſicherung innerhalb der
Regierungsparteien hat der Jentxumsabgeordnete
Eſſer den Vorſitz im ſozialpolitiſchen Ausſchuß des
Reichstages niedergelegt

7

Die Berliner Polizei hat ſcharfe Maßnahmen
ergriffen, um die von den Kommuniſten am kom-
menden Montag vor dem Moabiter Kriminal-
gericht anläßlich des Urteils im Jürgensprozeß
geplanten Kundgebungen gegen den ehemaligen
Unterſuchungsrichter des Staatsgerichtshofes zu
verhindern.

2

24 deutſche Stadtverordnete von Königshütte
haben zum Zeichen des Proteſtes gegen die von
den Polen durchgeführte Wahl des zweiten
Bürgermeiſters ihr Amt niedergelegt.

Wie aus Bialyſtok (Polen) gemeldet wird,
wurde dort ein großer Beſtechungsſkandal auf-
gedeckt. Hohe militäriſche Beamte hatten ſich
dauernd von militärpflichtigen Perſonen beſtechen
laſſen und dieſe vom Militärdienſt befreit. 40
Perſonen wurden verhaftet.

Wie aus Bulgarien berichtet wird, wurde bei
der Ausſprache über den. Etat des Kriegs-
miniſteriums von Rednern faſt aller Parteien
Einſpruch gegen die Beſtimmungen des Friedens-
vertrages von Neuilly erhoben, die Bulgarien den
Unterhalt eines Söldnerheeres aufzwingen, das
weit über eine Milliarde Lewa pro Jahr ver-
ſchlingt. Einmütig wurde verlangt, daß das
Söldnerſyſtem abgeſchafft werden müſſe.

S

Dem jugoſlawichen „Novoſti“ zufolge beſchäf-
tigt ſich die albaniſche Regierung zurzeit mit der
Reorganiſierung der albaniſchen Armee. Das
Land ſoll in acht Militärbezirke eingeteilt werden
und die Militärdienſtzeit auf ſechs Monate feſt
gelegt werden. Die Armee wird in fünf Divi-
ſionen unterteilt, von denen jede aus drei Jn-
fanterieregimentern und einer Maſchinengewehr
abteilung beſteht. Neben der ordentlichen Armee
will Albanien außerdem ein Söldnerheer ein
richten.

4

Der Zuſtand des an Grippe erkrankten Königs
von Spanien iſt nach den letzten Meldungen ſehr
ernſt.

7

Der König und die Königin von Dänemark
haben am Sonnabend in Paris an einem Früh-
ſtück teilgenommen, das zu ihren Ehren vom Prä-
ſidenten der franzöſiſchen Republik veranſtaltet
wurde. Wie verlautet, wird das Königspaar auf
der Rückreiſe nach Dänemark über Berlin fahren,
wo es dem Reichspräſidenten von Hindenburg
einen inoffiziellen Beſuch abſtatten wird. König
Chriſtian und Königin Alexandra werden Diens-
tag früh Paris verlaſſen.

2

Coolidge hat in London und in Tokio nun

Merſeburg, den 14. März 1927 3
e

Einigung in der oberſchleſiſchen
Schulfrage.

Der Völkerbundsrat hat zu dem Proteſt des
Deutſchen Volksbundes in Oberſchleſien gegen die
Schulentſcheidung der polniſchen Regierung die
Einführung einer Kontrolle in Oberſchleſien für
die Fälle beſchloſſen, in denen der Beſuch der
Minderheitenſchule zweifelhaft iſt.

Dieſe Kontrolle wird dem Präſidenten der Ge
miſchten Kommiſſion in Oberſchleſien übertragen,
der ſie gemeinſam mit einem ihm beigeordneten
Schweizer Sachverſtändigen ausübt. Der Schweizer
Sachverſtändige wird vom Völkerbunde ernannt.
Die Koſten des Sachverſtändigen hat die polniſche
Regierung zu tragen. Die Kontrolle bezieht ſich
auch auf den Schulbeſuch derjenigen Kinder, die
die polniſche Sprache ſprechen, deren Eltern aber
den Beſuch der Minderheitsſchule beantragen.

Dieſe Regelung bedeutet jedoch lediglich eine
Ausnahmemaßnahme in Anbetracht der gegen-
wärtigen Situation, die in der Minderheits-
konvention von 1922 nicht vorgeſehen iſt. Jn
keiner Weiſe werden aber hierdurch die Beſtim
mungen der Minderheitskonvention von 1922 be-
rührt.

Dr. Streſemann
betonte in der Debatte, daß die deutſche Regie-
rung dem Bericht der Dreierkommiſſion zuſtimme,
obwohl er die Rechtsfrage offen laſſe. Es könne
rechtlich kein Zweifel darüber beſtehen, daß auch
den Kindern, die ausſchließlich die polniſche
Sprache beherrſchen, der Zutritt zu den deutſchen
Schulen gewährt werden müſſe. Der Grundſatz

Jn der Sonnabendvormittagsſitzung des. Völ
kerbundsrates legte der Vertreter Jtaliens, Scia-
loja, den Bericht über die Vorſchläge der Saar-
regierung vor, die der Präſident der Saarregie-

Der Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann ſetzte
darauf den deutſchen Standpunkt auseinander.
Er erklärte u. a.:

„Jch bin der Meinung, daß die Saarfrage
eine ſo grundſätzliche Bedeutung für den Völ
kerbund hat, weil er Treuhänder des Saar-
gebietes iſt und weil die Form, in der er dieſe
Frage löſt, entſcheidend ſein wird für die Be
trachtung des Völkerbundes von außen her, in
Bezug auf die Grundſätze, von denen ſich der
Völkerbund leiten läßt.“

Dr. Streſemann faßte die deutſchen For
derungen in folgende vier Punkte zuſammen
1. Feſtſetzung eines feſten Termines für den Ab
zug der franzöſiſchen Truppen aus dem Saar-
gebiet. 2. Die Stärke des im Bericht der Saar-
regierung vorgeſchlagenen internationalen Eiſen
bahnſchutzkorps ſoll auf einige Hundert Mann feſt
geſetzt werden. 3. Dieſe Formation darf nicht einen
interalliierten, ſondern muß einen ausſchließ-
lich internationalen Charakter tragen. 4. Das
Eiſenbahnſchutzkorps darf nur unter außerordent
lichen Umſtänden Funktionen gegenüber der zivi-
len Bevölkerung ausüben.

Dr. Streſemann betonte ſodann, daß er keiner
lei Jnſtruktionen von ſeiner Reichsregierung habe
und ſich lediglich von ſeiner perſönlichen Auffaſ
ſung und ſeinem Gewiſſen leiten laſſe.

Der franzöſiſche Außenminiſter Briand lehnte
in ſeiner Erwiderung ſowohl den deutſchen
Rechtsſtandpunkt als die deutſchen Forderungen
ab und beantragt Annahme des Kommiſſions-
berichtes.

Sodann fand um die deutſchen Vorſchläge eine
lebhafte Debatte ſtatt, in der Chamberlain und
Scialojg, ſowie der belgiſche Außenminiſter Van-
dervelde Vermittlungsvorſchläge machten. Dr.
Streſemann hetonte

daß Deutſchland bereit ſei, auf die juriſtiſchen
Geſichtspunkte zu verzichten.

Er müſſe jedoch nach wie vor die Forderung auf
rechterhalten, daß der Termin für den Rückzug der
franzöſiſchen Truppen feſtgelegt und das Eiſen
bahnſchutzkorps nur in außergewöhnlichen Fällen
eingeſetzt werden dürfe. Er formulierte darauf
die deutſchen Forderungen, indem er ſein ſtärkſtes
Bedauern hervorhob, daß eine endgültige Rege-
lung nicht möglich ſei. Einer Einigung auf der
Grundlage ſeiner Forderungen werde er zu
ſtimmen.

Darauf wurde Scialoja mit Formulierung des
Einigungsporſchlags auf Grund der letzten For-mehr die offizielle Einladung zur Dreimächte-

konferenz überreicht. derungen Dr. Streſemanns beauftragt.

Unbefriedigende Einigung in der Saarfrage.
debatte Streſemann Brand

rung, der Kanadier Stephens, ſodann begründete.

Das Ende der Genfer Tagung.
der ausſchließlichen Entſcheidung der Eltern über
den Schulbeſuch ihrer Kinder müſſe unter allen
Umſtänden aufrechterhalten werden. Die Ent
ſcheidung des Präſidenten Calonder habe ein-
deutig die Rechtslage klargeſtellt. Die deutſche
Regierung ſtimme dem Vorſchlag aus dem
Wunſche heraus zu, eine Abſtellung des gegen
wärtigen Notſtandes in Oberſchleſien ſo ſchnell wie
möglich r r Sie hätte jedoch ihreFuſtimmung nicht erteilen können, wenn durch
dieſe Regelung in irgendeiner Weiſe die Rechts
lage für die Zukunft in Frage geſtellt werde.

Der volniſche Außenminiſter Zaleſki

erklärte ſich mit dem Bericht einverſtanden und
begründete den Standpunkt der polniſchen Re
gierung mit dem Hinweis auf die Debatte über
den Beſuch der däniſchen Minderheitenſchulen in
Holſtein. Hier habe der preußiſche Miniſterpräſi
dent Braun (Soz.) einen ähnlichen Standpunkt
eingenommen, wie ihn gegenwärtig die polniſche
Regierung vertrete.

Dr. Streſemann
betonte ſodann, er freue ſich, feſtſtellen zu können,
daß die Entſpannung der deutſch-pol-
niſchen Beziehungen nunmehr ſo
weit gehe, daß der polniſche Außen-
miniſter ſeinen Standpunkt mit
Ausführungen im preußiſchen Land-
tag begründe.

Der Bericht der Dreierkommiſſion wurde dann
ohne fede Debatte einſtimmig vom Völkerbunds-
rat angenommen.

Einſtimmige Annahme.
Kurz vor ſieben Uhr abends legte Scialoja
dem Völkerbundsrat folgende Entſchließung vor,
die ohne Debatte einſtimmig ange-
nommen wurde:

„Der Völkerbundsrat nimmt von dem Be-
richt der Regierungskommiſſion des Saargebie
tes vom 18. Februar 1927 über den Schutz des
Transportes und des Tranſits auf den Eiſen
bahnlinien des Saargebietes Kenntnis.

Die gegenwärtig im Saargebiet ſtationierten
Truppen werden innerhalb eines
Zeitraumes von drei Monaten zu-
rückgezogen. Der Bahnſchutz ſteht aus
ſchließlich unter der Autorität der
Regierungs kommiſſion des Saar-
gebietes und iſt ihr verantwortlich. Das
Eiſenbahnſchutzkorps übt ſeine Funktionen ge-
genüber der zivilen Bevölkerung nur in
außergewöhnlichen Fällen aus. Die
Geſamtzahl von 800 Mann für das Bahnſchutz
korps bedeutet ein Maximum.

Die Regierungskommiſſion des Saargebietes
iſt aufgefordert, in die Prüfung einer Herab-
ſetzung dieſer Zahl einzutreten, und die hierfür
notwendigen Maßnahmen zu ergreifen, ohne
hierüber weiter dem Völkerbundsrat Bericht
erſtatten zu müſſen.

9

Nach der Annahme des Saarberichtes durch
den. Völkerbundsrat erklärte Dr. Streſemann
die öffentliche Sitzung des Völkerbundsrates
für geſchloſſen. Anſchließend fand eine Geheim-
ſitzung ſtatt, in der die Wahl des Präſidenten
der Saarregierung erfolgte

Die Mitglieder der Saarregierung
bleiben.

Jn der an die öffentliche Sitzung des Völker
bundsrates ſich anſchließenden Geheimſitzung
wurde die Verlängerung der Mandate der Saar-
regierung in ihrem geſamten gegenwärtigen Be
ſtande auf ein Jahr beſchloſſen. Präſident Ste-
phens, der vor einem Monat ſeine Demiſſton ein
gereicht hat, bleibt zunächſt bis zur Junitagung
des Völkerbundsamtes im Amt. Die Mandate
der übrigen Mitglieder ſind auf ein Jahr ver-
längert worden. Hierbei hat jedoch der Völker
bundsrat den Grundſatz aufgeſtellt, daß die gegen-
wärtigen Mitglieder der Saarregierung nicht
über die Dauer von fünf Jahren hinaus Mit-
glieder der Regierung ſein dürfen.

Auf dem ſozialdemokratiſchen Parteitag des
Saargebietes in Saarbrücken wurde zum Aus-
druck gebracht, daß der Ausgang der Genfer Ver
handlungen zur Regelung der Saarfrage nicht
befriedigen könne. Es wurde beſchloſſen, an den
belgiſchen Außenminiſter Vandervelde (Soz.)
wegen ſeiner Bemühungen in der Saarfrage ein

Kummer 61

Enttäuſchung in der

deutſchen Preſſe.
Die Berliner Zeitungen laſſen erkennen, daß

ſie mit der ſowohl in der Saarfrage wie in der
oberſchleſiſchen Schulfrage getroffenen Entſcheidung
keineswegs zufrieden ſind. Eingehend Stellung
nimmt der „Tag“ (dnat.), der von einer z wei
ten Märzpeederlage ſpricht und ſagt,
fraglos wäre es politiſch richtiger geweſen, wenn
wir uns in Genf hätten überſtimmen laſſen, an
ſtatt zur Aufrechterhaltung einer falſchen „Har
monie“ im Völkerbundsrate alle ſachlichen und
geſinnungsmäßigen Hemmungen über Bord zu
werfen und Herrn Briand zu einem billigen Siege
zu verhelfen. Dieſe Jmproviſation des Herrn
Streſemann bedeute eine ſchwerwiegende Nieder
lage Deutſchlands, die ſo leicht nicht wieder gut
zumachen ſei. Auch der deutſchnationale „Lokal
Anzeiger“ ſpricht von einer neuen Niederlage,
Dr. Streſemann habe ſeine Verantwortungs-
freudigkeit dazu benutzt, um ſowohl in der Frage
der oberſchleſiſchen deutſchen Schulen, wie in der
Saarfrage den Rechtsſtandpunkt aufzugeben.

Die links demokratiſche „Voſſiſche Zeitung
ſtellt feſt, daß Deutſchland von der diesmaligen
Ratstagung nicht gerade mit großer Defriedigurg
ſcheide. Der demokratiſche „Börſencourier?
ſagt, auch wenn man überſtrenge Maßſtäbe an
lege, werde man ein ſchweres Mißbehagen über
die Genfer Entſcheidungen nicht los.

Die „Börſenzeitung“ urteilt, daß ſich
weder in der oberſchleſiſchen Frage noch in der
Saarfrage das klare Vertragsrecht durchgeſetzt
habe. Die Großmächte hätten ihre Jntereſſen
politik ſoweit getrieben, dem Freund oder Ver
bündeten zu Vorteilen zu verhelfen, auf die ſie
weder moraliſch noch rechtlich Anſpruch hätten. Die
Deutſche Allgemeine Zeitung meink,
weſin man mit dem gefundenen Kompromiß in
der Saarfrage auch nicht zufrieden ſein könne, ſo
werde man immerhin ſagen können, daß auch hier
eine kleine, beſcheidene Beſſerung erzielt worden
ſet. Die dem Reichsaußenminiſter naheſtehende
„Täg liche Rundſchau“ ſagt, nach vielen
Verhandlungen ſei man zu Kompromiſſen ge
kommen, die für Deutſchland erträglich und in der
Schulfrage Oberſchleſiens ſogar durchaus annehm
bar erſchienen.

Jn dem Genfer Bericht der konſervativen
Deutſchen Tageszeitung“ heißt es, für

den Deutſchen, der die Genfer Abſchlußſitzung mit
erlebte, ſei es kein erfreulicher Anblick geweſen,
obgleich Dr. Streſemann ſich zweifellos lange ge
ſchickt und zähe gewehrt habe.

Man werde wohl annehmen können, daß
weitreichende außenpolitiſche Gründe die eigent
liche Triebſeder geweſen ſeien und daß Streſe
mann befürchtete, ſeine größeren Pläne durch
Hartnäckigkeit in der Saarfrage gefährden zu
können.

Die Abreiſe der Delegationen
aus Genf.

Nächſter Tagungsort Berlin oder im Haag.
m Laufe des Sonnabends und des Sonntags

verließen ſämtliche Delegationen Genf. Dr. Stre-
ſemann am Sonntag nachmittag abgereiſt,
während der größte Teil der deutſchen Dele-
gation bereits am Sonntag vormittag Genf ver-
laſſen hat. Chamberlain reiſte am Sonnabend
abend ab, Briand am Sonntag vormittag.

Ueber die nächſte Tagung des Völkerbunds-
rates iſt bisher noch keinerlei Entſcheidung ge
troffen worden. Es verlautet, daß als Tagungs-
ort gegenwärtig Berlin oder der Haag in Er-
wähnung gezogen werde. Den Vorſitz auf dez
nächſten Tagung des Völkerbundsrates, die aw
6. Juni beginnt, führt der engliſche Außenminiſtez
Chamberlain

J

Die Artikel 11 und 16.
Am Montag tritt in Genf das beſondereRatskomitee zuſammen, das ſich mit den Sank-

tionsmaßnahmen auf Grund der Artikel 11 und
16 des Völkerbundspaktes beſaßt. Jn dem Ko-
mitee ſind ſämtliche Ratsmitglieder vertreten.
England vertritt Lord Robert Cecil, Frankreich

aul Boncour und Deutſchland der Geſandte
oepert.

tritt am Montag die beſondere Kom-
miſſion zur Vorbereitung der internationalen
Bank und Handelskonferenz zuſammen. Ferner
iſt Graf Bernſtorff eingetroffen, der Deutſchland
auf der am 21. März beginnenden vorberei
tenden Abrüſtungskonferenz vertre-ten wird. Am 16. März tritt die Unterkom-
wiſign B der vorbereitenden Abrüſtungskom-
miſſion zuſammen. Zur Teilnahme an dieſer
Konferenzſizung ſind bereits mehrere militä-
riſche Sachverſtändige Deutſchlands in Genf ein-

Danktelegramm zu ſenden.
7

getroffen



Das Volksabſtimmungsrecht von Eupen
und Malmedy.

Die Einwohner des an Belgien abgetretenen
deutſchen Gebiets von Eupen und Malmedy

haben auf die abſchlägige Antwort der belgiſchen
Miniſter, in welcher der Wunſch nach einer neuen

Volksabſtimmung mit der Begründung abgewie-
ſen wurde, daß die erſte Abſtimmung rechtsgültig
und definitiv geweſen ſei; in einem Schreiben an

die Regierung geantwortet, daß dem Geiſte der
betreffenden Artikel des Verſailler Vertrages und
nicht dem Buchſtaben entſprechend den Bewoh-

nern von Eupen und Malmedy Gelegenheit ge-
boten werden müßte, ihren Willen ohne jedes

die vVolſf

iaätigkeit zukommen laſſen, umt e im Beſitze des gefälſchten Ge

h en naveſt
ſoll eine

tien der ehemaligen Südbahn-Geſell

die Sache gefiel!

Opfer der Tſcheka r

einen Aktienkauf der

gejazzt
vielen tauſend Wiener durchzittern, denen eine

Hindernis und ohne jeden Zwang zu äußern, und
daß eine gerechte Löſung der Frage herbeigeführt
werden müſſe.

Man erwartet, daß die Frage Eupen und
WMalmedy am Dienstag in der Kammer zur
Sprache kommt.

Der Kampf um den holländiſch
belgiſchen Vertrag.

Wie aus der erſten Kammer des hollän
diſchen Parlaments verlautet, rechnet man mit
einer wahrſcheinlichen Ablehnung des hollän
diſchbelgiſchen Vertrages im Verhältnis von
30 20 Stimmen.

Ein ruſſſcher Prinz in Poris verhaftet

Opfer einer kommunjſtiſchen Jntrigue?
Vor kurzem wurde der georgiſche Prinz Tſchelokaijeff in Paris verhaſte! weil man bei einer

n in ſeinem Beſitz falſche uſiwe
anknoten vorgefunden hatte. er Prinz, der

als erſter Präſident der Republik des Kaukaſus
chewiken in ſeinem Lande g. das hef-

tigſte h hat, ihnen aber ſchließlich weichen
mußte, erklärte dem Gericht gen er ſei das

n.

Agenten hätten beſchloſſen, ihn unmöglich zumachen. ährend ſie den a c
der ukrainiſchen Republik Petljurag vor einigen
Monaten in Paris erſchoſſen hätten, hätten ſie
ihm durch fingierte kaukaſiſche Abgeſandte ge
fälſchtes Geld für ſeine a Propaganda

ren Präſidenten

ihn dann, als er

r des befand, deranzöſiſchen Polizei anzuzeigen.
rklärungen Tichelokaijeffs erregen t

e
Dieh großes Aufſehen, und man erwartet,

9 Eerher Sowjetbotſchaft als Privatkläger in der
che eine Rolle ſpielen werde. Die Verhand

lung, deren Termin noch nicht feſtgeſetzt iſt,
4 verſpricht lebhaft zu werden.

wirtſchaftliche Ausdehnung
Italiens auf dem Balkan.

e Kauf von Eiſenbahnaktien.

u M d ſü K ia en ehe en en
er größten

aft und
ien und Budapeſt große es auf Ak-

t haben,jetzigen Donau-Save-Adria-Bahn ertei
und zwar angeblich im Zuſammenhang mit der
bevorſtehenden Zuteilung einer Freihafenzone

r Ungarn, wahrſcheinlich in Fiume. Wenn
s Gerücht ſich bewahrheitet, dürfte es ſich um

er italieniſchen Regierung
andeln, die ſchon ſeit langem über einen erhebhen Aktienbeſitz der DonauSaveAdriaBahn

verfügt, nunmehr aber an ſcheinend einen erhöhten
Einfluß auf das Unternehmen und insbeſondere
über ſeine Tarifpolitik gewinnen will.

Amerikaniſche Profeſſoren für Reviſion
der Kriegsſchulden.

Wie aus Neuyork verlautet, haben 116 Pro
feſſoren der Priceton Univerſität ihre Unterſchrift
unter eine Erklärung geſetzt, die ſich der Forde

rung der Columbia Univerſität auf Reviſion der

griffen Es kam zu einem

Mailänder Banken in

interalliierten Schuldenregelung anſchließt. Es
wird betont: Selbſt wenn die Schuldnerſtaaten
in der Lage wären, die amerikaniſchen Forde-
rungen zu erfüllen, ſei es nicht wünſchenswert,
daß befreundeten Nationen derartig ungeheure
Laſten n würden. Auf die Dauer würden
die guten Beziehungen der Vereinigten Staaten
zu den anderen Staaten der Welt von derartigen
Schuldenabkommen beeinträchtigt werden.

Die Schlacht am Jangtſe.
Am Vangtſeſtrom, der Nord und Südchina

ſcheidet, iſt eine große Schlacht im Gange, die den
Südtruppen bereits einen großen T
hat. Nach den neueſten Berichten aus Schanghai
erwartet man dort, daß Nanking ſpäteſtens in

wird. Die meiſten Offiziere des Marſchalls Sun
ſollen ſich für den Uebergang zu den Kantoneſer
Truppen vorbereiten. Man erwartet, daß Tſchang-
tſchunſchang entgegen ſeinem bisherigen Plan
keinen ernſthaften Verſuch machen wird, die Pro
vinz Kiangſu, in der Schanghai liegt, zu ver-
teidigen. Dagegen ſcheint er Schanghai ſo lange
als möglich halten zu wollen. Aber auch dieſer
Wunſch ſoll mehr von ſeiner Abſicht getragen ſein,
in der Zwiſchenzeit ſeine Kaſſe aufzufüllen.

Chineſiſchengliſcher Zwiſchenfall in Schanghai.

Wie aus Schanghai berichtet wird, verſuchten
500 Soldaten der Kantonarmee, in die inter-
nationale Zone einzudringen. Die Engländer
feuerten zwei Salven aus Maſchinengewehren ab,
worauf ſich die Chineſen wieder zurückzogen. Die
Befürchtungen, daß es in Schanghai anläßlich des
zweijährigen Todestages Sunyatſens zu einem
Generalſtreik und Ausſchreitungen kommen wird,
haben ſich als ungerechtfertigt erwieſen.

Nach einer Blättermeldu aus Schanghaiverſehen Freie Arbitate“ in der ken
chen Konzeſſion Unruhen hervorzurufen. ine
Abteilung franzöſiſcher Marinetruppen ſtellte die
Ordnung wieder her. Mehrere Agitatoren wur
den verhaftet.

Gedenkfeiern für Sunyatſen.

Jn ganz China fanden am Sonnabend Gedenk-
feiern anläßlich der zweiten Wiederkehr des
Todestages Sunyatſens, des Begründers der ſüd-
chineſiſchen Freiheitsbewegung, ſtatt. Bei der
Trauerfeier in Kanton waren über 500 000 Per-
ſonen anweſend. Die Kundgebung wurde mit
einer Parade beſchloſſen. Jn der angenommenen
Entſchließung wurde zum Ausdruck gebracht, daß
das Teſtament Sunyatfens reſtlos durchgeführt
worden ſei.
Auch im ren Singapore demonſtrierte

die chineſi che Bevölkerung der Stadt für die na-
tionalen Jdeen Sunyatſens. Eine Kinderprozeſſion
wurde von der Polizei zerſtreut, worauf andere
chineſiſche Demonſtranten die Poliziſten

ndgeme
dem ſechs Chineſen von der Polizei getötet, 17
andere ſchwer verwundet wurden.

Gleichzeitig wird gemeldet, daß in Hongkong
weitere 5000 engliſche Soldaten angekommen ſind.

t

Wie aus Schanghai gemeldet wird, hat der
chineſiſche Flottenchef Admiral Yang in einer
Proklamation den Uebertritt der chineſiſchen Ma
rine zur Kantonregierung angekündigt. Die
chineſiſche Marine beſteht aus vier Kreuzern, fünf
Zerſtörern und drei Kanonenbooten.

Nach dem „New York Herald“ ſoll im Einver-
ſtändnis mit der indiſchen Nationalverſammlung
in Jndien ein Freiwilligenregiment ausgehoben
werden, das auf ſeiten der Kantoneſen gegen die
„weſt lichen Unterdrücker“ kämpfen ſoll.

Der amerikaniſche Konſul in Sao Paulo
(Braſilien) wurde von einem Amerikaner durch
vier Meſſerſtiche ermordet.

Kehrt Wien zum
Wiener Walzer zurück?

Von unſerem Wiener Korreſpondenten.
Kommt ſie oder iſt ſie ſchon da, die Wiener

Operettendämmerung? Soll der Wiener Walzer
wieder im Dreivierteltakt an hiſtoriſcher Stätte

erklingen, hat die Wiener Operette endlich aus-
Bange Fragen, die die Gemüter jener

neue Operette wichtiger iſt, als eine neue Regie
rung, erregte Debatte in allen Wiener Kaffee-

häufern, wo an allen Tiſchen Menſchen ſitzen, die
entweder Operetten ſchreiben, einen „guten Stoff

in der Taſche tragen oder ſonſt irgendwie auf
den Operettenmarkt gehören. Jn den letzten
Jahren hat das Ausland allein dafür geſorgt, daß
Johann Strauß, der Walzerkönig, und die klei-
neren Fürſten dieſes Muſikreiches nicht gänzlich
in Vergeſſenheit geraten ſind, denn Wien war

bisher ganz im Jazztaumel befangen. Jetzt aber
ſcheint es ſich auf ſeine große Walzervergangen

heit zu beſinnen.
Der Anfang wurde ſehr verſchämt gemacht.

Jn der Maske von Altwien, in einer Koſtüment-
ſchuldigung wurde eine Operette im Raimund-
theater (wo man alles, nur nicht Raimund ſpielt)
aufgeführt, in der der Walzer von Anno dazumal
dominierte: „Das Schwalbenneſt“. Und ſiehe:

Dann folgte das Johann
Strauß Theater (wo man alles, nur nicht Johann
Strauß aufführt) mit dem alten „Walzertraum“.
Und ſiehe: der gefiel noch beſſer! Den Operetten
kritikern gingen die Federn vor Rührung über,
man hatte den Wiener Walzer plötzlich wieder
entdeckt, trotzdem er nichts weniger als groß

ſiädtiſch ſerviert wurde. Das Publikum läuft in
Scharen herbei und kauft und kauft beim
Zeus! mit wirklichem Gelde die Karten, ob
Dehl auf der Bühne ganz erbärmlich eine der

beſten Wiener Walzeroperetten exekutiert wird,
trotzdem keine Schwarzen oder Gelben mit oder
ohne Koſtüm die Beine modern werfen. Operet-
tendämmerung in Wien?

Was für Weſtindien die Banane, iſt für
Oeſterreich oder für Wien (was wohl dasſelbe iſt)
die Operette: der populäre Exportartikel (wobei
nur kein Vergleich in der Schmackhaftigkeit ge-
zogen ſein ſoll). Böſe Zungen ſagen dem neuen
kleinen Oeſterreich zwar nach. daß manches, das
ſich hier ohne Muſik abſpielt, auch nicht weit von
Operette wäre, es iſt aber hier nur von der
Bühne die Rede. Und da muß denn ganz ernſt-
haft geſagt werden, daß es tatſächlich für die
Muſikſtadt Wien nicht völlig gleichgültig iſt, ob
die ſpezifiſch Wieneriſche Operette in dem großen
Meere der Niggermuſtk untergeht, oder ob ſie die
muſikaliſche Eigenart dieſer Stadt, die in guten
Stunden noch immer an der blauen Donau liegt,
hinausträgt in die Welt, die einzig für dieſe
öſterreichiſche Jnduſtrie keine Zollmauern errichtet
hat. Die Renaiſſance des Wiener Walzers wäre
ein Ereignis, dem von mehr als einem Wiener
Geſichtspunkte große Bedeutung zukäme. Die
Frage ſteht da allerdings vorauf: Wird der der-
zeitige Großmeiſter der Wiener Operette, Franz
Lehar, die Wiedergeburt der Walzeroperette
einleiten? Die anderen ſind ja nur zweiten
Ranges und werden folgen, wenn der Dreiviertel-
takt gegeben iſt, abgeſehen vielleicht von Kalman,
der ſeine halbungariſche Muſik nunmehr Jahr für
Jahr variiert.

Es bleibt abzuwarten, ob es zu dieſer Wieder
geburt der Wiener Walzeroperette ſo ſchnell kom-
men kann obzwar der Weg zweifellos gegangen
werden wird. Vorläufig ſind die Neuheiten auf
dieſem Gebiete noch für den Export nach Dollarien
gemacht. So hat das Theater an der Wien, das
an einer großen Operettenvergangenheit ſehr
kräftig zehrt, jetzt in einer textlichen Veränderung

Je von der Serliner Aufführung bekannte Ope

drei Tagen im Beſitz der Kantoneſer Truppen ſein

an
e, bei

der Lelometipe, die ſtarke Bauch

Beamtenbeſoldung in Preußen.
Der Hauptausſchuß des preußiſchen Landtags

ſetzte die Beratung des Etats des Finanz-
miniſteriums fort.

Finanzminiſter Dr. HöpkerAſchoff (Dem.) ging
noch einmal auf die Frage des Einheits-
ſtaates ein und erklärte, daß gegenüber ver-
ſchiedenen kleinen norddeutſchen Staaten der Ver
juch einer Neugliederung gemacht werden müſſe.
Jn der Beſoldungsfrage iſt Preußen ſtark
vom Reiche abhängig. Deshalb kann der preußiſche
Finanzminiſter, ſolange die Frage im Reiche nicht
geklärt iſt, keine beſtimmte Erklärung abgeben;
das erfordert die Pflicht der Loyalität.

Eine baldige endgültige Beſoldungsregelung
halte ich allerdings für eine unbedingte Not
wendigkeit, da die Beamten ein Recht auf die
Friedensrealbezüge haben.
Wegen der Erhöhung des Wohnungsgeldes

kann erſt in einigen Tagen etwas Beſtimmtes ge-
ſagt werden, wenn die Frage geklärt iſt, ob die
Abwälzung der Grundwertſteuer auf den Mieter

beſtehen bleiben ſoll. zAbg. Heß (Zentrum): Die Stellung der Ober
präſidenten muß geſtärkt werden, auch wenn es
ſich dabei um Sozialdemokraten handelt. Es wird
immer noch eine Nadelſtichpolitik deutſchnationaler
Herrſchaften betrieben, die auch heute noch zu
Haufen im Finanzminiſterium herumſitzen.

Finanzminiſter Dr. HöpkerAſchoff: Den Vor-
wurf, daß im Finanzminiſterium deutſchnationale
Herren Nadelſtichpolitik treiben, weiſe ich mit
aller Entſchiedenheit zurück. Jn meinem Mini-
terium trage ich die volle Verantwortung. Meine
eamten tuen ihre Pflicht und Schuldigkeit.
Alle Beamtenanträge, welche finan

zielle Aufwendungen erfordern, werden dem
Unterausſchuß des Hauptausſchuſſes überwieſen.
Angenommen wird ein Zentrumsantrag, wonach
das Staatsminiſterium in der Frage der Ver-
anlagung der Steuern keine Maßnahmen und
keine Vereinbarungen mit dem Reiche treffen ſoll,
über die nicht vorher mit dem Landtag eine Ver
ſtändgung erzielt worden iſt, und daß über
keinerlei Umorganiſation innerhalb
der Zuſtändigkeit der preußiſchen Behörden mit
dem Reich verhandelt wird, bevor der Landtag
ſeine Zuſtimmung gegeben hat.

Der, Etat wird genehmigt.

Errichtung von Arbeitsgerichten
und Landesarbeitsgerichten.

Der preußiſche Handelsminiſter überſandte
den nachgeordneten Behörden einen vom Juſtiz-
miniſter im Einvernehmen mit ihm an den
Kammergerichtspräſid.nten in Berlin und die
Oberlandesgerichtspräſidenten gerichteten Erlaß
vom 3. Februar ds. Js mit dem Erſuchen, bei
der Errichtung der Arbeitsgerichte und der Lan
W. dem Erlaß mitzuwirken.Mit dem Jnkrafitreten des Arbeitsgerichtsge
ſetzes fallen die bisherigen Berg-
e er fort ſie gehen in denünftigen Arbeitsgerichten auf. Aus dem Erlaß

des preußiſchen Juſti z teilt der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt folgendes mit:

„Das Arbeitsgerichtsgeſetz überträgt die Er
richtung der Arbeitsgerichte und Landesarbeits
gerichte der Landesjuſtizverwaltung, die im Ein-
W mit der oberſten Landesbehörde für
die Sozialverwaltung zu entſcheiden hat; in
Preußen iſt der Handelsminiſter r die Sozial
verwaltung beſtimmt worden. Die Arbeitsge-
richte ſind als ſelbſtändige Gerichte regelmäßig
für den r eines Amtsgerichtes zu errichten,
ohne daß dieſe Vorſchrift zur Schaffung unzweckmäßig kleiner Arbeitsgerichtsbezirke fahren

rf.
as vom Geſetz erſtrebte Ziel einer ſchleu

nigen, ſachgemäßen und ſozialgerechten echt
ſprechung in Arbeitsſachen wird ſich nur erreichen laſſen. wenn der Vorſitzende und die Bei
ſitzer öfter praktiſch Gelegenheit haben, ſich mit
ihrem Aufgabenkreis eingehend veriraut zu
machen und die zum vertrauensvollen Zuſammen

rette von Oskar Strauß „Die Königin“ gebracht,
die muſikaliſch mit wenig Erfindung und vieler
Routine noch ganz in den Spuren der Jazzmuſik
wandelt. Wenn es an dieſem Theater trotzdem
einen ſogenannten jubelnden Erfolg gab, ſo iſt
dies nicht weiter ernſt zu nehmen, da derartige
Erfolge eben bei jeder Wiener Operettenpremiere

nach bewährten Rezepten gemacht
werden.

Noch iſt der Weg für den Wiener Walzer nicht
frei, aber die Stimmung für ſeine Wiederkehr
iſt da. Es kann ſein, daß die Wiener Operetten
dämmerung über Nacht hereinbrechen wird.

Japaniſche Schnellzüge

Auch für den an europäiſche und nordamerika-
niſche rhältniſſe gewöhnten Reiſenden iſt es
überraſchend, mit welcher Pünktlichkeit und
Schnelligteit die ongriſcgen Expreßzüge ver-
kehren. Als Beiſpiel ſei erwähnt, daß der
Schnellzug zwiſchen Kobe und Tokio mit einer
Durchſchnittsgeſchwindigkeit von etwa 80 Kilo-
meter in der Stunde fährt und trotz einer fahr-
planmäßigen Fahrzeit von 9 Stunden, die er
wegen der unzähligen Windungen und Steigungen
in dem herigen Gelände benötigt, auf die Minute
pünktlich in Tokio einfährt, obwohl die
e Städten eine Minute kaum überteigt, Verſpätungen alſo ſehr leicht eintreten und

hr ſchwer wettgemacht werden können. Dabei
iſt es erſtaunlich, in welchem Tempo die Bahn-

der kleineren Stationen mit ihren
eichen und Kreuzungen, die durch keine Eiſenbahndämme oder chranken geſchütztn, teilweiſe

dicht bevölkerten Straßen der Ortſchaften und die
ziemlich ſcharfen Kurven im Gelände durchraſt
werden. Nicht einmal die in großer Zahl vor-
handenen Eiſenbahnbrücken, die wohl techniſch
einwandfrei, aber wenig künſtleriſch hergeſtellt
ſind, ſcheinen die Geſchwindigkeit zu hemmen.
Das einzig Unangenehme iſt die Holzfeuerung

arbeiten nötige lungnahme miteinander zuewinnen. Das Fer macht es zur Pflicht, zu
tſienden der Arbeitsgerichte nur Perſonen zu

beſtellen, „die auf arbeitsrechtlichem und oszialem
Gebiet Kenntniſſe. und Erfahrungen beſitzen
unter beſonderer Berückſichtigung der im Schich-
tungsweſen tätigen oder tätig geweſenen Richter.

ei jedem Arbeitsgericht ſi g eine
Kammer für Streitigkeiten der Arbeiter, eine
Kammer für Streitigkeiten der Angeſtellten und
eine Fachkammer für Streitigkeiten des Hand-
werks zu errichten. Für die Streitigkeiten be
ſtimmter Berufe und Gewerbe und beſtimmter
Gruppen von Arbeitern oder Angeſtellten können

achkammern errichtet werden; edoch muß ihre
ildu abgeſehen von den zwingend vor
eſchriebenen Handwerksgerichten auf die
älle r werden, in denen ein beſonderes
edürfnis vorliegt.

Vorſchläge der Reichsregierung
zur Keuregelung der Invalidenrente.
z Sozialpolitiſchen Ausſchuß des Reichstages

machte am Sonnabend die Reichsregierung vier
Vorſchläge zur Neuregelung der Jnvalidenente.
r Vorſchläge beſagen im einzelnen 1. an

r de teigerung für die Zeit vor der Jnflation
um durchſchnittlich 50 Prozent 2. Gleichſtellung
der Grundrenten mit den jetzt laufenden Renten
für die vor dem 1. April 1925 feſtgeſetzten Hinter
bliebenenrenten; 3. Gleichſtellung der vor dem
1. Januar 1912 feſtgeſetzten Jnvaliden und Hinter
bliebenenrenten mit den laufenden Renten und
4. für den Bezug der Witwenrente wird die
65jährige Witwe der dauernd invaliden Witwe
gleichgeſtellt.

Die darüber hinausgehenden Forderungen auf

Erhöhung des r und der Grundrente bilden noch den Gegenſtand von
innerhalb. der Regierungsparteien und mit der
Reichsregierung.

Zentrum und Bavyriſche Volkspartel.
Der Fraktionsvorſtand der Zentrumspartei be

ſchäftigte ſich am Sonnabend erneut mit der Frage
einer Arbeitsgemeinſchaft mit der Bayeriſchen
Volkspartei. Der Fraktionsvorſtand wird Richt-
linien ausarbeiten, die dem Reichsparteivorſtand
zur Beratung und Genehmigung vorgelegt werdenſollen. Der Reichsparteivorſtand des Kerein
wird vorausſichtlich in der nächſten Woche zu
ſammentreten.

Der Chef der vorbolſchewiſtiſchen ruſſiſchen Re
gierung Kerenſky wurde in Reuyork nach einem
Vortrag von einer ruſſiſchen Monarchiſtin tätlich
beleidigt. Eine Dame mit einem großen Blu
menſtrauß in der Hand trat ihm gegenüber und
anſtatt ihm die Blumen zu überreichen, ſchlug ſie
ihn mit ihren Handſchuhen dreimal ins Geſicht.
Der Verſammlung bemächtigte ſich die größte Er
regung.

Wie aus Mexiko gemeldet wird, kam es in
Los Altos zu einem heftigen Kampf zwiſchen
Aufſtändiſchen und Regierungstruppen. 42 Jn-
Pugs pten und 6 Regierungsſoldaten verloren da
bei ihr Leben.

3c e hm zen peſnen Jeln Penn gu“e
Venpou ung ſehafff zoren reſnen Jeln“.
Also nehmen Se pegel mäßig en

A.

Verlangen Sie kostentos die interessante
Broschüre über Lax tn von den

Lingner-Werken, Presden

bildung bewirkt, während die Züge ſonſt an Aus
ſtattung und Bequemlichkeit nichts zu wünſchen
übriglaſſen. Hermann Röder.

Herculaneum wird ausgegraben.
„„Aus Rom wird uns gemeldet: Die italie-

niſche Regierung hat die Wiederau nahm der
Ausgrabungen im Herculaneum zum 21. März
angeſetzt,

Hochſchulnachrichten.

Greifswald. Das durch den Weggang des
Prof. Paul Buchner an der Univerſität Grei, swald
erledigte Ordinariat der Zoologie wurde dema. o. Profeſſor Dr. Ernſt M a rihe in Breslau
angeboten

Jena. Wie wir erfahren, iſt die an der Uni
verſität Jure neugegründete dritte ordentliche
Lehrſtelle für Wirtſchaftswiſſenſchaften dem ordent
lichen Profeſſor Dr. rer. pol. Conſtantin von
Die tze in Roſtock angeboten worden. Der ordent-
liche Profeſſor an der Techniſchen Hochſchule in
Hannover, Dr. Wilhelm Biltz, hat den an ihn
ergangenen Ruf an die thüringiſche Landes-
univerſität Jena auf den en der Chemie
als Nachfolger des verſtorbenen Prof. Gutbier
a b lehnt.

arburg. Der ordentliche Profeſſor für römi-
R und deutſches bürgerliches Recht ſowie

Geh. uſtizrat Dr. lfredechtsphiloſophie
Man igk in Breslau hat einen Ruf an die Uni
verſität Marburg erhalten.

Gemütlichkeit im Katzenkäfig.
Jn Chemnitz gab es vor einiger Zeit eine

Katzenausſtellung, die allerhand Sehenswertes
bot. So hatte eine Dresdener Ausſtellerin einen
Käfig mit Katzen, Ratten, Meerſchweinchen, Eich
hörnchen und Lachtauben beſetzt, die ſich gans
prächtig vertrugen. Eine Chemnitzer Ausſtelle
rin zeigte, daß Katzen mit geſprächigen Blau-

gut

war hö paßig, wenn der Papagei den menlichen Beſchauern zuſchnarrte: Mia daß du

und Rube weiter kommſt!“ oder gar „Das geht dich den
ecd anl
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Aus ötaudt und Umgebung.

„„Ehemann für einen Tag.“
Unerwartet und nicht gerade angenehm wurde

einem Herrn aus der Umgebung von Halle vorige
Woche die Karnevalszeit in Erinnerung gebracht.

Bei einem geſchäftlichen Beſuch in Halle ge-
lüſtete es den fröhlichen Herrn, auch mal einen
großſtädtiſchen Maskenball zu beſuchen. Er
ſchlüpfte in einen rotſeidenen Domino und war
raſch mit Leib und Seele bei der Sache. Eine
m terin eine freundliche Dame, fand ſich auch

Id.
„Heiratsbureau“, leuchtet in einer Ecke des

Alles zieht hin zu dem ulkigen Jnſtitut.
Für eine Mark wird man Mann und Weib und
bekommt ſogar einen Trauſchein. Allerdings
einen, der ſonſt am anderen Tage nicht mehr gilt.

Das Maskenfeſt iſt längſt vergeſſen. Da be
gen der Herr jetzt einen Brief, worin zu leſen
ſteht:

„Teuerſter Ehegemahl, ich erinnere mir noch
der ſchönen Stunden, wo wir auf dem Maskenball
heirateten. Und da wir doch nun verheiratet ſind,
teile ich Dir mit, daß mein Vater keine Arbeit
hat und meine Mutter krank iſt. Bitte ſende ſo
fort 50 Mark. Jn ſeliger Erinnerung Deine Dich
liebende Mieze.“

„Du machſt ja ein recht ſorgenvolles Geſicht“,
meinte die Frau des Hauſes zu ihrem Gatten.
Aber der log mutig drauf los. „Ja, mit dem
Fleiſcher habe ich noch Aerger, der macht wegen
der letzten Lieferung Einwendungen. Na, damit
kommt er nicht durch.“

Und die Gattin beſtätigte das. Aber der Herr
fand es doch für ſicherer, ſchnell bei der Polizei
gegen die anhängliche Mieze Anzeige zu erſtatten,
Mieze indes ließ ſich nicht aus dem Konzept
bringen. „Was, der zeigt mich auch noch an?
Mein neues Babykoſtüm hat er mir mit Rotwein
und Eierkognak bekleckert. Jch könnte ihn ver-
klagen auf Schadenerſatz, wenn ich nicht ein ſo an
ſtändiges Mädchen wäre.“

Und dabei holte ſie eine tatſächlich ſehr befleckte
teure Maskenrobe vor. Die Behörde kam nicht
zu der Auffaſſung, daß Erpreſſung vorlag. Mieze
wird aber wohl den „Eheherrn für einen Tag“ in
Ruhe laſſen.

Der Arbeitsmarkt.
Das Landesarbeitsamt Sachſen-

Anhalt in Magdeburg berichtet: Unter dem
Einfluß der milden Witterung trat im Februar
früher und nachhaltiger als im Vorjahr eine Ent
ſpannung der Arbeitsmarktlage ein. Es belebte
ſich die Beſchäftigung in der Landwirtſchaft und
im Gartenbau, ferner in der Steinbruchsinduſtrie
und in den Kalkwerken. Entlaſtend wirkte weiter
das Wiederaufleben der Bautätigkeit. Zum Toal
aiſonmäßig bedingt war auch der geſteigerte Be-
h im Spinnſtoff- und Bekleidungs
gewerbe, ferner in der Kali- und Düngemittel-
induſtrie. Jm Braunkohlenbergbau, in der
Metall- und Maſchineninduſtrie ſowie in der
chemiſchen. uſtrie, „in der Tonwareninduſtrie
und in der Gummiinduſtrie machte ſich eine leichte
Konjunkturbelebung geltend. Beſonders fühlbar
machten ſich die umfaſſenden Einſtellungen der
Leunawerke.

Auf dem Arbeitsmarkt für Angeſtellte ver
mochte ſich eine nachhaltige Belebung noch nicht
durchzuſetzen.

Jm Februar fiel gegenüber dem Vormonat
bei den öffentlichen Arheitsnachweiſen der Neu-
zugang von Arbeitſuchenden von 54 958 auf 33 185.
Es ſtieg der r offenen Stellen von
24 385 auf 26 240 und dementſprechend die Zahl
der Vermittlungen von 22856 auf 24006. Am
Schluß des Berichtsmonats waren 101 688 Arbeit-
ſuchende und 2466 offene Stellen gegen 123 587
bzw. 1720 am Ende des Vormonats vorgemerkt.

Die Zahl der unterſtützten Erwerbsloſen fiel
von 100 412 am 1. Februar 1927 auf 92 845 am
1. März 1927.

Kriſenunterſtützungsempfänger
15. Februar 1927 6235 vorhanden.

Auf den Regierungsbezirk Magdeburg ent-
fielen am 1. März 1927 37787 (im Vormonat
40 167), den Regierungsbezirk Merſeburg
25 099 (27 523), den Regierungsbezirk Erfurt
18 496 (20 025) und auf den Freiſtaat Anhalt
11 463 (12697) unterſtützte Erwerbsloſe.

Angeln ohne Erlaubnisſchein.
Eine Entſcheidung des Kammergerichts.

Der Polizeioberleutnant S. aus Halle war
ein Freund des Angelſports und hatte ſich einem
Anglerverein angeſchloſſen. der das Recht, in der
kleinen Saale zu angeln. erworben hatte.

Als Oberleutnant S. eines Tages in der klei-
nen Saale angelte, erſchien ein anderer Polizei-
beamter und erſuchte den Oberleutnant, ſeinen

vorzuzeigen. Obſchon der Ober
leutnant behauptete, er brauche keinen Erlaubnis-
ſchein, da er als Mitglied des Anglervereins, der
das Recht vertraglich erworben habe, in der klei-
nen Saale zu angeln, Mitpächter ſei. Das
Amtsgericht erkannte aber gegen den Oberleut-
nant auf eine Geldſtrafe und betonte, das Recht,
in der kleinen Saale zu angeln, habe der Ang-
lerverein als eingetragener Verein erworben;aus dieſem Umſtande ſei nicht zu n daß

waren am

jedes Vereinsmitglied als Pächter anzuſehen ſei.
er in einem Gewäſſer, in dem er nicht Fiſcherei-

berechtigter oder Fiſchereipächter ſei, den Fiſch
fang aüsübe oder angle, müſſe nach S 98 desi Zereigeſetes einen Erlaubnisſchein des Be-
rechtigten oder Pächters bei ſich hre

Dieſe Entſcheidung focht der Oberleutnant
durch Revſion beim Kammergericht an, das auch
den Verurteilten nete et gen Gründen e
ſprach und u. g. ausführte, der Angeklagte habe
in gutem Glauben und ſich fürberechtigt gehalten, als Mitglied des Angler-
vereins ohne Erlaubnisſchein in der kleinen
Saale zu angeln. Der Verein und nicht die ein
gelnen Vereinsmitglieder hätten den Vertrag ab
geſchloſſen, mithin ſt jedes Vereinsmitglied ver
pflichtet geweſen, ſich einen Erlaubnisſchein zu
beſorgen, falls es in der kleinen Saale angeln
wollte. Wegen des fehlenden Dolus habe aber
Freiſprechung zu erfolgen. (1. S. 1140. 26.)

d er Volkstrauertag in Merſeburg.
Gottesdienſt im Dom und in der Stadtkirche. Gedenkfeier auf dem Ehrenfriedhof. Weihe der

Ehrentafel des Artillerievereins.

Trübe das Wetter, am Himmel gehetzte
Wolken, Sturm vermiſcht mit Regenböen, ſo recht
ein Tag, an dem die Erinnerung in unnatürlicher
Größe in uns aufſteigt und mahnend zu uns
Lebenden ſpricht. Die letzten zehn Jahre ſind wie
ausgelöſcht. Als ob ſie geſtern von uns geſchieden
ſind, die Treuen, die neben uns im Kampfe für
die Heimat ihr Leben laſſen mußten.

Das junge Geſchlecht weiß nichts mehr von
Dankbarkeit. Der Sonntag Reminiſcere iſt für ſie
der gleiche frohe Feſttag wie alle Sonntage.

Wir aber, die wir mit unſeren Gefallenen ge
lebt und geſtritten haben, Seite an Seite, Kum-
mer und Elend gemeinſam ertragen, aber auch
Tage des Stolzes und Stunden der frohen Er
hebung miterlebt haben, wir aber wollen den
Sonntag Reminiſcere zu ſeiner wirklichen Bedeu-
tung zurückführen und an dieſem Tage in treuem
Gedenken an unſere gefallenen Kameraden feſt
halten.

Die Vaterländiſchen Verbände und Vereine
hielten am Sonntagmorgen gemeinſamen Gottes-
dienſt ab. Zum

Gottesdienſt im Dom
hatten ſich der Stahlhelm mit Landſturm- und
Jungſtahlhelm, ſowie Scharnhorſtbund, Wehrwolf,
ehemalige 12er Huſaren, Kampfgenoſſen-, Ka-
vallerieverein und ehem. 36er unter Führung von
Stahlhelmführer Ploetz verſammelt. Die weiten
Hallen des Domes waren bis auf den letzten Platz
gefüllt. Die trauerumflorten Fahnen und der
Kranz des Stahlhelms, der ſpäter auf dem Ehren-
friedhofe niedergelegt wurde, waren am Altar auf-
geſtellt. Nach wundervollem Chorgeſang des
Domchors unter Leitung von Seminarmuſiklehrer
Trenkner hielt Paſtor Wuttke die
Predigt, der er den Bibeltext Joh. 15, Vers 13
„Niemand hat größere Liebe, denn daß er ſein
Leben laſſe für ſeine Freunde“ zugrunde legte.
Nicht nur Trauer ſoll uns heute erfüllen, ſondern
auch das erhebende Gefühl, daß alle, die den
Opfertod geſtorben, damit die höchſte ſittliche
Leiſtung vollbracht haben, nämlich Liebe im voll-
endeten Sinne. Wir Ueberlebenden müſſen uns
anſtrengen und ernſthaft bemühen, das Werk fort
zuſetzen, die Lücken auszufüllen und durch unſeren
Wandel uns des Vermächtniſſes der Toten würdig
zu erweiſen. Mit dem rechten Gottvertrauen, der
hingebenden Liebe zu unſerem Volke und im Hin
blick auf den gekreuzigten Heiland von Golgatha
wollen wir, jeder an ſeinem Platz, in treuer
Pflichterfüllung für das arbeiten und uns ein-
ſetzen, wofür unſere Helden ſich opferten.

Einen gleichen erhebenden Verlauf nahm der
Gottesdienſt in der Stadtkirche,

in der ſich der Aeltere Kriegerverein, Landwehr-,

Artillerie und Gardeverein ſowie die ehem. 72er,
Jäger und Schützen, Pioniere, ehem. 153er und der
Jungdeutſche Orden unter Führung des Vorſitzen
den der 72er, Landesamtmann Wilck, verſam-
melt hatten. Nach Vorträgen des Kirchenchors
unter Leitung von Lehrer Buſch hielt Paſtor
Riem die Predigt über das Wort Sprüche
Salomonis 10, Vers 7: „Das Gedächtnis der Ge
rechten bleibt im Segen.“ Herr Paſtor Riem be
tonte, daß der Totenſonntag uns erinnern ſolle
an unſere entſchlafenen Angehörigen. der Sonntag,
Reminiſcere an unſere gefallenen Volksgenoſſen,
die noch im Tode uns ein Segen ſein wollen. So
lange der Zwieſpalt unſer Volk noch zerreißt, ſo
lange erheben noch immer unſere gefallenen Brü-
der, die ein anderes Deutſchland wollten, ein freies
und einiges Deutſchland, für das ſie kämpften und
ſtarben. So bleiben unſere Gefallenen das
mahnende Gewiſſen unſerer Nation. Sie ſind nicht
vergeblich geſtorben, ſie haben eine große Auf-
gabe zu erfüllen, ſie ſollen ein Segen ſein und
bleiben für uns. Helft, daß ſie ihre große Auf-
gabe erfüllen können.

Sodann nahm Herr Paſtor Riem die
Weihe der Ehrentafel des Artillerievereins

vor, die gleich der Ehrentafel des Landwehr-
vereins in der Stadtkirche St. Maximi ihre Auf-
ſtellung gefunden hat. Die ſchlichte Tafel, aus
Bronze, dem feſten Metall der Geſchütze, herge-
ſtellt, enthält die ſieben Namen der braven Ar-
tilleriſten.

Nach den gemeinſamen Gottesdienſten mar-
ſchierten die Vereine und Verbände in gemein-
fſamem Zuge nach dem

Ehrenfriedho

auf dem eine kurze Gedenkfeier ſtattfand. Ein-
geleitet wurde die ſchlichte Feier mit dem Trauer-
marſch von Chopin (geſpielt vom Reiſchke-Orche-
ſter), und dem Vortrag der Geſangsabteilung
ehem. 36er: „Jm Feld des Morgens früh“. Herr
Paſtor Riem hielt die Gedenkrede: „Kameraden!
Jetzt ſtehen wir an den Gräbern unſrer gefallenen
Kameraden, und in dieſer Erinnerung erwacht
wieder die große Zeit von 1914 mit ihren
Kämpfen und Siegen, und der herrlichen Einig-
keit unſeres Volkes. Es war die größte Opfer-
zeit unſeres Volkes. Unſere gefallenen Brüder
haben für uns getan, was ſie tun konnten. Dar-
um danken wir ihnen und geloben, in ihrem Geiſt
zu arbeiten, nicht zu raſten und zu ruhen, bis ihr
Geiſt der Geiſt der Treue und der Selbſtauf-
opferung wieder lebendig wird in unſerem
Volke.“

Mit der Kranzniederlegung und einem ſtillen
Gebet fand darauf die würdige und eindrucks
volle Feier ihren Abſchluß.

Merſeburg als Stätte viertauſenöſähriger Kultur.
Der Verein für Heimatkunde hat in

ſeiner letzten Vorſtandsſitzung Beſchlüſſe gefaßt,
die für Merſeburg von beſonderer Bedeutung ſein
werden.

Die Ausgrabungen in der Altenburg
hinter dem Petrikloſter auf der Stätte des älteſten
geſchichtlichen Merſeburg ſollen in größerem Aus
maß fortgeführt werden. Der Architekt Alfred
Koch aus Halle, in wiſſenſchaftlichen Kreiſen
wohlbekannt durch ſeine Ausgrabungen fränkiſcher
Befeſtigungsanlagen in Halle und des Domes
Httos J. in Magdeburg, iſt für dieLeitung der Arbeiten gewonnen worden und wird
ſofort mit der planmäßigen Aufnahme des Ge
ländes und ſeiner Baureſte beginnen.

Die Stadtverwaltung, die ſtets den Beſtrebun
gen der Heimatforſchung e ääe, egen
überſteht, hat bereits weitgehende Unterſtützung
des Unternehmens zugeſagt. Es ſteht zu hoffen,
daß andere Körperſchaften dem Beiſpiel folgen
werden.

Die früheren Ausgrabungen, die Frau Bau
mann-Senyd aus Hamburg auf dem Gelände
des Petrikloſters unter großen eigenen Opfern
ausgeführt hat, bilden bereits einen Anzie-
hungspunkt für alle Freunde der
Vorgeſchichte, Geſchichte und Kunſt-
geſchichte. Der Frau Baumann-Seyd iſt es zu
danken, wenn heute Merſeburg unmittelbar

neben dem Muſeum ein Freilichtmuſeum

beſitzt, wie es in ſo W Nebeneinander
kaum eine zweite Stadt aufzuweiſen hat. Wie
ein aufgeſchlagenes Buch liegen die Grabungs-
ſchächte mit ihren Reſten aus der Stein und
Bronzezeit, aus Eiſenzeit und dem frühen Mittel
alter vor dem nFrau BaumannSenyd hat vor fünf Jahren die
Arbeit abgebrochen. Sie begrüßt es aber mit
Frenden, daß nun die Fortſetzung ihres

erkes in den Händen eines Mannes liegt,
der als Autorität auf dem Gebiete frühmittel-
alterlicher Baukunſt gilt.

Alle Kenner von Merſeburgs Vor und Früh
geſchichte ſind ſich darüber im klaren, daß die Erde
des Hügelrückens noch viel mehr Reſte der Vor
zeit birgt, daß der Spaten den Steinen und Erd-
ſchichten noch Antwort auf viele Fragen wird ent
locken können.

Die geplanten ſyſtematiſchen Grabungen, die
ſich vorläufig auf das

Kloſtergebiet und benachbartes Gelände

erſtrecken ſollen, laſſen Aufſchlüſſe erhoffen über
Art und Ausdehnung der Befeſtigungsanlagen
aus fränkiſcher Zeit und der Zeit der
Sachſenkaiſer, über die Entſtehung und den
Umfang des alten Benediktinerkloſters
Petri und Pauli mit Kreuzgang und Kirche

Den vorgeſchichtlichen Erdwerken, der Frage
der ſtändigen Beſiedelung des Platzes von der
Steinzeit bis zur Gegenwart wird beſondere Auf-
merkſamkeit gewidmet werden.

Nicht nur der Ortsgeſchichtsforſcher und Heimat
freund, auch der Kunſtgeſchichtler erwartet wich
tige Aufſchlüſſe über die älteſte Bauart kirchlicher
Bauten und der Burganlagen.

Wenn heute in amerikaniſchem Tempo ſich

Merſeburg zum Jnduſtriezentrum

entwickelt, ſo wollen wir die früheren
Kapitel ſeiner Geſchichte nicht ver-
geſſen, deren Ueberſchriften lauten:

Grenzland zwiſchen indogerma-
niſchen Völkern nordiſcher, öſtlicher und
weſtlicher Herkunft mit gegenſeitiger Kultur-
beeinfluſſung und Kulturſteigerung (in Deutſch
land einzig daſtehende Funde aus der jüngeren

Steineit). 4Dreivölkergrenzein der Bronze-
zeit mit Auseinanderſetzungen zwiſchen Ger
manen, Kelten und „Jllyrern“.

Germaniſches Stammesgrenz-
landin der Völkerwanderungszeit
(die prächtigſten Funde der Provinz Sachſen
aus einem thüringiſchen Edelſitz ſüdlich von
Merſeburg).

Merſeburg, die „Zentralburg“ im
ſlaviſchen und wieder deutſchen
Burgwartbezirk, ein Ausgangspunkt der
Wiedereindeutſchung unſeres Oſtens.

Kaiſerpfalz mit glänzendenReichstagen und Biſchofsſitz mit
Dom und Schloß. 8

Reſidenz der Herzöge von Sach-ſen Merſeburg. Hauptſtadteines
preußiſchen er r n rirund Sitz von Provinzialbehörden.

Jnmitten hochentwickelter Land-
wirtſchaft ein ſtürmiſches, zukunfts-
ſicheres Emporſtreben mächtiger
Jnduſtrie n.Geſchichtlicher Sinn findet kaum irgendwo

reichere Nahrung als in Merſeburg. Die
Ausgrabungen ſollen dazu beitragen, ihn
zu vertiefen. Sie werden von allen Freunden der
Heimat mit Spannung verfolgt werden.

Stephan

Amtlicher Wetterbericht.
Nachdruck nur mu Genehmigung der Thaäringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.)

Das Tief, das am Sonnabend über Südfrankreich
lag, hat ſich weiter ausgedehnt und geſtern auch in
Mitteleuropa Trübung und Niederſchläge gebracht. Wir
liegen auf der Nordſeite und haben daher kalte nördr und nie Winde, wodurch im Wald Schnee

l eintrat. ir dürfen damit rechnen, daß dasi weiter nach O wandert, und daß wir das
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Das Hauptregengebiet dürfte im Laufe des tigen
Tages über uns n Ein weiterer Rückder Temrera u ei wid wohl kaum mehr ſtattf J

Vorherſage: Kie noch Anhälten der Nie
derſchläge, kühl, allmählich aufklärend.

Konfirmanden.
Konfirmanden der Stadtkirche.

ßf

ſchule.
Elſte,
May, Herbert Schneider,
Dietri

Werner, Hans Meyer
Kurt rdt, Johann Günther, PaulS Adolf Siebert, lter Körner Werner

chönfeld, Karl Vorsdorff, Fritz Trabert
Volksſchule Mädchey. Lisbeth rn

Dora Knobloch, Gertrud Pieritz, Eliſabeth Mau
rer, Marie mag ertrud Wagner, Käte
Steinhäuſer, Minna Schütze, Marta S I
Rietſchel, Margarete Chriſt, Elſa Strentzſch,Klara Boſy, Gertraude Book, Charlotte Gruber,
Elſe Bruer, Erna Meinicke, Hildegard Heinicke,

ermine Bielig, Elſe Blanke, Hedwig Fritzſche,
ilda Grünewäld, Jrma Horn, Marie Kramer
erda Liebert, Elſe Lorenz. Liesbeth Magdeburg

Mortann, Edith Krey, rieda Tauche,
dargarete Gladigau, Anna ber, Gertrud

e diens ch, Elly Grüner, Johanne Blanke, R
anna Kortſchinski, Marta öbus, Erna a

jura, Frieda Loel, Marta Langer, Margarete
orias, Elly Richter, Emmy Rieſe, Gertrud

Dietzel, Elſe Hatzmann, Elſe Mieſemann, Marga-
rete Kohlruſch, Gertrud Daßdorf, Anna Drehkopf,
Hildegard Hofmann,

Kirchengemeinde St. Maximi.
Knaben Abt eilun von PaſtorAngermann: Walter Berger, Hermann

Becker, Max Buchta, Erich Büttner, Erich Gold
ſchmidt, Helmut Jäſchke, Walter Koppe, Werner
Krauſe, Herberth Kunth, Erich Pertus, Paul
Rothe urt Schniegel, Artur Schirmer, Otto
Schkölziger, Arno Tröſtrum. Willi ma Kurt
Winzer, Herbert Wittenbecher, Eri dige
Kurt Becker, Richard Eckhardt, Karl Fritzaul Heinemann, Friedrich Hoffmann, Herbe

offmann, Werner Kretſchmar, Alfred Lange,
einrich Langbein, Herbert Lukas, Kurt Mor

Kurt Obſt, Willi Reinicke,
Rudolf Stief, Heinz Tepper, Erich Baramiak,
Ernſt Becker, Ernſt Däne, Fritz Döring, Erhard
König, Erich Lange, Heinrich Lehmann, Arno

tan, Eri üller,

Maeder, Rolf Minglitz, Karl Müller, Walter
Selonke, Fritz Tauche, Richard Knothe, Heinz
Brode, Otto Frömmig, Franz Lohkämper, lter
Pfitzner. Franz Redwanz, Herbert Reich.

Mädchen Abteilung von Paſtor
Angermann: Elfriede Callies, Je Fruth,Hildegard Krehahn, Margarete Reiſig, Erne Pe
kerſohn, Käthe Hörichs, Ernag Kraft, Margarete
Ulbricht, Elfriede Rathert, Margarete Friedling,
Hildegard Boche, Margarete Holzhauſen.

Altenburger Kirchengem inde.
Paſtor Kratzenſtein.

Knaben: Alfred Lichterfeld, Heinz Wegner, ErichMalpricht, Bernhad Kleindienſt, Serkr enſch, Bruno

Zimmermann, rer Vogt, isler, mLichtenfeld, Herbert Pfortner, rl Händler,
M. d findt, Fritz Käppel, Herbert Dathe, Richard Schmidt,
Paul Wagner, Max rtel, Paul Pölſing, z
Elfeldt, Helmut Burghammer, Richard Witter, P

nannt Lützkendorf, S Nietzelt, ertur Wenzel, Heinz Volland, Hans t e
Kunze, Artur Ferl, Helmut Albrecht,
Valker Köhler rbert Borkowsky, Kurt SchuErich Brine, er &egl Willi Schröter d
Seifert, Otto Wenzel, Gerhard Storch, b dicke,
Paul Körner, Wil i Ackermann, Erich nd elmut

König, Hermann Marx, Friedrich
ilhelm Otto Wege.

ädchen: Elſe Lehmann, Wal Rödel, Gertrud
Koch, Erna Schräpler, Ruth Kabiſch, Jlſe 247
Annelieſe Czrock, Lina Storck, Liesbeth Jünger, H

rd Raſch, et Birk, Anna Elsmann, Charlotte
eeburg, Eliſabeth Zorn, Anni Böſchel, Elſe Grünert,

Gerda Albrecht, Anna Domnien, Erna Vetterlau, Marie
Heßelbarth, Johanna Okel, Lieſelotte Poege, Anne
marie Scharf, Martha Heß, Elſa Pöritz, Jlſe Berger,
Martha Bielig, Marie Kurtſchinsky, Elfriede Große,Gertrud Sachſ, Frieda Lange, Elfriede J genberg

Margarete Steuer, Emmy W e Menge, Elſe
rtha Gebhardt, MarthaDembny, Gretchen Ebert,

Orban.
Meuſchauer Kirchengemeinde.

Paſtor Kratzenſtein.
Knaben: Arno Bahn, Werner Täuſcher, Otto Har

port, Erich Spatzier, Friz Langrock, Otto Meinhardt
Mädchen: Margarete Höſchel, Anna Mittag. Johanna

Franke, Charlotte Rauch.

Arbeitsgemeinſchaft Schwarz-WeißRot.
Kreislandbund. Filmvorführungen. Montag:

Spergau, Gaſthof Winckler; Mittwoch: Kötzſchen,
Gaſthof Otto Zätzſch; Donnerstag: FranklebenGaſthof Siebeck; Freitag: Kaunvorf Gaſthof Ku

Ködelpeter.
J J.

Runöfunkprogramm.

h 12,55 r: Nauenereitzeichen. 1.15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht.
,30 bis 5,30 Uhr: Nachmittagskonzert. Mitwir-

e
is 6 Uhr:

„Ein Blick hinter die Kuliſſen der Berufsbera-

änger.e ſiſchen h 3.trag. reitſchke:
eſche des

8 Uhr:
8 Uhr: Dr. von
Emirs von

Jo
leitender und verbdindender Text: Carl Blumau.
Die verſtärkte Dresdener Rundfunkhausgpelle.
u Theodor Blumer. 10.15 Uhr: Preſſe

eri t und Sportfunk. 10,30 bis 12 Uhr: Mo-derne Tann
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Jahre wieder aus allen
r eingegangenen un

e der be-
egler

i Wie unserverein mitteilt, iſt
ärz, bereits an-

(Siehe auch
kündigte 4. Konzert auf Donnerstag din vetregt worden. e T

licherweiſe nicht
Verkehr an jener
eine größere Men

Eifer und Sa
Berichterſtatt

utige Anzeige.)
Zuſammenſtoß. In der Weißenfelſer Straße,

Naumburger Straße, ſtieß am Sonnabend
nachmittag ein Perſonenkraftwagen mit einem
Poſtauto zuſammen. Beide Kraftfahrzeuge wur
den etwas verbeult, Menſchen aber kamen erfreu

zu Schaden. Bei dem lebhaften
Stelle hatte ſich ſelbſtverſtändlich
ſchenmenge angeſammelt, die mit

chkenntnis den Fall beſprach. Unſer
er hat aber nicht feſtſtellen können,

daß dabei etwas anderes herausgekommen wäre
als die Beſtätigung
immer Leute gibt, d

S

einer alten Erfahrung, daß es
ie viel überflüſſige Zeit haben.

Zwei Radler fahren gegeneinander. Eckelſtraße Kl. nene ereignete ſich am
Sonnabendabend ein Zuſammenſt zwiſcheneinem Kraftradfahrer und einem ß re

Motorradfahrer kam in ſchneller Fahrt die
h

5

n

r. r
Schulugke herab. Zur ſelben Zeit wollte ein Rad

ahrer in die Straße einbiegen. Beide Fahrer
ſtreiften ſich und ſtürzten zu Boden. Nur der
Gei

ſammen

ſtesgegenwart des Kraftradfahrers, der ſein
Rad r es zu danken, daß der Zun ne Nur wurden
die Pedale am

Sonntag einen
Turnhalle der

n

m

n

d
n

r
n

I wickeln möge,
bandsausſchuß wies auf die
Sports zur Erhö

I beits- und Wide

hrrad a riſſen.

C

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Leunga.

Jugenö unö Elternabend
des Sportvereins Marathon Reuröſſen.

Der Sportverein „Marathon“ veranſtaltete am

Ungen bildete.

Herr

die n beſonders
und aufrichtig zu elze unmit Haß und hinterli
treten. Au
anſtändig bleiben.
kämpfen ſollen ſich die Sportler
ſondern ſie ſollen auchh ſein durch Wanderungen und gemeinſame Erleb

enedlungsſchule.
Herr Bohring, begrüßte die

die den
o

e

Elternabend
Der erſt

Pfarrer L

daß

in der
e Vor
äſte bei

bſchluß der Hallen-

9 on jetzt ab werden diegen wieder n Freien auf dem Sporlplatze ab
gehalten werden.

Herr Scherf überbrachte
ugendausſchuß Grüße und wünſchteVerein ſich weiter ſo gut wie bisher ent

in z vom Ver
Bedeutung des

örderung der Ar-
in. Er ermahnte

ebun

vom Saalegau
der

ſtets vornehm
dem Gegner nicht

gen Mitteln gegenüberzu-

freunvſchaftlich mitei

bei Niederlagen müſſe man ſtets
Aber nicht nur in ett

nüberſtehen,
nander

niſſe Ein geſundes und kräftiges Volk ſei nötiz,
4 n die ſchwere Zeit überwinden zu können. Der
Verein trä einen großen Namen nach der
Schlacht be
Volk Dreh a
S

Volkes.

t. Die
lternhauſes,

Marathon,
ſte Not empfunden und abgewendet
e des Sports iſt auch die Sache des
der Schule und des ganzen deutſchen

Der Sport ſoll uns in Kämpfen vor-

in der das riechiſche

t wärts führen durch dunkle Zeiten zum Sieg.

EGonmnaſtiſche Vorführungen der Knaben und
Mädchen zeugken von großem Eifer und fleißigen
Uebungen während des verfloſſenen
Ein Film zeigte das große Jugendtreffen der
ſächſiſchen Sportler au
I ſtein in der romantiſchen ſä
vorigen Sommer.

der Jugendburi Schwchen

inters.

Hohen-
eig imDen r Teil für die

Kleinen aber bildete das Märchenſpiel „Das
tapfere Schneiderlein“

Geuſa.

4

(Jm Pfarrbezirk Geuſa)werden am Sonntag Palmarum, und zwar in

FOrisefzunq der KIei men Anzeigen
e

S

Geuſa um 10, in Atzendorf um t Uhr,
konfirmiert: a) in Geuſa: Artur Pohle,
Heinz Böhme, Kurt Seibicke, Heinz Bauer,
Richard Beier, Walter Bock, Oskar Hiller,
Otto Mölau, Ernſt Krug, Erna Stange, Anna
Thamm, Hildegard Böhme, Eliſabeth Loche-
feld; b) in Atzendorf: Hermann Gieving, Al-
fred Weineck, Charlotte Prietzſch, Eleonore
Deubel, Hertha Jänicke, Eertrud Knopp.

d. Neumark. h im Spiel.) Beidem Fußballſpiel Neumark Reſerve gegen Beuna I
am Sonntag ereignete ſich ein bedauerlicher Un-
fall. Ein Spieler von Beuna trat den Verteidiger
von Neumark r gegen das Bein, daß der
Getroffene einen Knöchelbruch erlitt. Der Ver-
unglückte wurde zum Arzt und dann in ſeine Woh
nung gebracht.

Dehlitz a. B. (Jugendvolksabend.) Der
Jugendpflegebezirk Dehlitz- Holleben veranſtaltete
am Sonnabend, dem 12. März, im Gaſthofe zu
Dehlitz einen Jugendvolksabend, der ſehr ſtark be-
ucht war von Turn, Sport und Jugendvereinen
es Bezirks. Die Darbietungen der Vereine (Ge

ſa rein Dehlitz, Turn- und Sportverein Paſſen-
dorf 1885, Turnverein Dehlitz, SpielmannſchaftRockendorf, des Radfahrervereins Dehlitz) ernteten

großen Beifall. on Merſeburg war Kreis
jugendpfleger Hemp rich mit dem Volkstanzkreis
erſchienen. Auch die Jugendtänze dieſes Kreiſes
brachten viel Freude. Der Kreisjugendpfleger
u eine Anſprache, in der er die Bedeutung aller

orführungen des Abends für die Lebens-

Eine Volksbücherei für das untere
Geiſeltal.

Frankleben. Die Beſtrebungen, für das un-
tere Vental (Frankleben, Gr. und Kl-Kayna,
Beuna, eiiſch Körbisdorf) einen Volksbühnen
verein im Anſchluß an den Verband der Deut
en Volksbühnenvereine ins Leben zu rufen,
ie bereits ſeit längerer Zeit führtenam Sonntag anläßlich einer Verſammlung im

Gaſthaus Siebeck zum Erfolg. Nach einem Vortrag von Herrn Schumann dem Besirksſekre
tär des Verbandes, der Zweck und Ziel der Volks
bühnenvereine erläuterte, wurde die Gründun
des Volksbühnenvereins für das untere Geiſelta
vorgenommen. Zum Vorſitzenden wurde Jnge-
nieür Ringe (Gr.-Kayna), zum Schriftführor
und Kaſſierer Herr rer und zu Bei-ſitzern die Herren r und Oberingenieur
Buſſe gewählt. r Vorſtand ſoll z ſt bis
zur nächſten Verſammlung im Amte bleiben und
rege Werbearbeit leiſten. Jm April ſollen noch
zwei Veranſtaltungen durchgeführt werden, und
zwar eine Vorführung des bekannten Hand
puppentheaters ſowie ein Luſtſpiel-
abend, an dem entweder „Am Teetiſch“,
mann als Exzieher“ oder Shaw's „Die Häuſer
des Herrn Sartorius.“ aufgeführt wird. Für
Mitglieder wird der Eintritt, zugleich Monats
beitrag, 1 Mark koſten, während Nichtmitglieder
einen höheren Preis zu zahlen haben.

Jm allgemeinen kam jn der Verſammlung das
Bedauern zum Ausdruck, daß kein Lehrer der
Einladung zu der Sitzung, die kulturelle Ziele

führung und Volksgeſundheitzeigte. verfolgte, Folge geleiſtet hat.

Flugplatz Halle Schkeuditz als Kachtflughafen.
Leipzig ſtreicht den Kamen Halle.

Es t intereſſant, zu beobachten, wie jetzt, woder größte mitieſteutſage Flughafen ſeiner Voll

endung entgegengeht, die Leipziger einſchwenken.
Was haben ſie das Projekt bekämpft, wie haben
ſie Halle angegriffen, daß es den Bau dieſes

lugplatzes übernahm. Da konnte es gar nicht
pott genug geben. Jetzt legt man eine andere

Walze ein: Man ſireicht Halle aus dem
Namen und nennt den Flughafen
Leipzig-Schkeuditz.

Die „Leipziger Neueſten Nachrichten“ bringen
in ihrer Sonntagsnummer einen Artikel üher den
neuen Flughafen. Sie loben darin die erArbeit, die auf dem Fluggelände geleiſtet iſt,
ſagen: „Man wird ſtaunen über die Fortſchritte
des Baues. 500 Morgen groß iſt der Platz, einer
der größten Fwadaten Deutſchlands. 500 Hand-
werker und Arbeiter ſind fleißig am Werke, die
gewaltige Flughalle, die faſt zu drei Vierteln
fertig daſteht, unter Dach und Fach zu bringen.
15 Meter hoch, 150 Meter lang und 30 Meter
tief mit 4500 qm nutzbarer Fläche wuchtet die
Halle über der Stadt Schkeuditz und bald öffnet
ſie ihre Rieſentore von 60 Meter Weite ankom-
menden und abfahrenden Flugzeugen. Die zweite
Halle, die nach Vollendung der erſten in An riff
genommen werden ſoll, wird wieder 150 Meter
lang erhält aber die dreifache Tiefe.“

nd dann folgen in dem Aufſatz noch Einzel-
heiten, alle unter dem Geſichtswinkel: Es iſt er
ſtaunlich, was da geſchaffen iſt.

Aber bei der Aufzählung der Fluglinien kommt
die Mogelei. Nicht mit einem Wort wird
Halle erwähnt. Die Flugverbindangen heißen
alle mit einem Male: Leipzig-Schkeuditz,
die internationalen wie die innerdeutſchen.

Ach nein, ſo einfach iſt die Sache nun doch
nicht. Der Mitteldeutſche Zentralflughafen heißt
nicht Leipzig-Schkeuditz, er heißt: Halle.
Und er kann auch in der Zukunft, wenn Leipzig
und der Freiſtaat Sachſen die Pflichten erfüllen,
die ein ſo eminent wichtiger Beſitz erfordert, höch-
ſtens Halle-Leipzig heißen.

Jmmerhin, es iſt ein Erfolg, daß Leipzig die
Wichtigkeit des neuen Flughafens zu begrei-
fen beginnt. Nach Kirchturmsgeſichtspunkten
kann er allerdings nicht gewertet werden. Das
wird jedem klar, der einmal ſich das Gelände und
die gewaltigen Bauwerke und Anlagen dort an-
ſieht. Der neue Flughafen iſt auf Zukunft ge-
baut, nicht für den Augenblick. Er nimmt alle
Rückſicht auf die weiteren Entwicklungsmöglich-
keiten. Er hat auch vor allem den Zweck, Nacht-

flughafen zu ſein. Um die Ueberlegenheit über
den Eiſenbahnverkehr voll auszunutzen, muß au
nachts geflogen werden. Das iſt nur möglich dur
großzügige Feuerſignale. Es iſt geradezu impo
nierend, was auf dieſem Gebiet geſchaffen wird.

Das Streckenfeuer
Die einzelnen Flugftrecken werden nachts be

leuchtet, und zwar iſt zurzeit von Berlin nach
Halle ein „Streckenfeuer“ in Bau begriffen, das
die Flieger nachts Orientierung begleiten ſoll.
Jn Berlin-Charlotienburg exiſtiert bereits das

Großdrehfeuner Berlin,
das von weither alle Flieger auf ſeinen Hafen hin-
weiſt. Die ganze Strecke z. B. Berlin-- Halle
wird durch Einzelzwiſchenfeuer beleuchtet in Ge-
ſtalt von irgendwelchen Lampen. Zwiſchen dieſen
Einzelzwiſchenfeuern befinden ſich wieder größere
Zwiſchenfeueranlagen, bis man i auf
Drehfeuer Hall- u andet.Das Großdrehfeuer. das vorausſichtlich ſüd-
ſüdöſtlich an dem nordöſtlich von Schkeuditz ge
rn Dorfe Kursdorf ſeinen Platz findet,
iſt das

Anſteuerungsfeuer für Halle.
Die Anlage beſteht aus einem 15 Meter hohen

Eiſenturm mit einem Spezialſpiegel, der durch
einen Reflektor das Licht in die Höhe ſtreut.
Letzteres iſt für jeden Flieger wichtig, damit er
nicht den ſonſt geſchloſſenen Lichtſtrahl
überfliegt.

Hat der Flieger, der angenommen von
Berlin kommt, das nftener t zeſe net geſehen,
dann wird er nunmehr das Platzgrenzen-
feuer auch Peripheriefeuer genannt
ſehen. An jeder der fünf Ecken des neuen Flug
platzes werden elektriſche NReonröhren d. i.
leuchtendes Edelgas (ſparſamer als die Glühbirnen
mit Draht) angebracht, ſo daß alſo der Flieger
ſofort die Ausmaße des Flugplatzes erkennt. Beim
üblichen Umkreiſen des Platzes wird der Flieger
dann die außerhalb des Platzes angebrachten
Warnungsfeuer (auch Schornſteinfeuer ge
nannt) wegen Schornſteinen, Kirchtürmen uſw.

bemerken, die das Hindernis von
allen Seiten taghell beleuchten. Gleichzeitig ſieht
der Flieger auch die Hallenanlagen des
Flugplatzes, die mit ſtarken Reflektoren das Vor

als Arbeitsplatz für den Flieger be
euchten.

Um den Flieger bei der Landung auch vor den“
Hallen zu ſchützen, ſind die Dächer mit zwei roten

Reonfeuern markiert, nen denen ein grüne s
Reonlicht erſcheint, wenn der Platz zur Landung
rei igilt die Beleuchtung der Landunggſtelle ſelbſt
bedient man ſich noch auf lan 38 einfacher

Sturmlaternen, die je nach Windrichtung in der
Mitte des Platzes gries t werden in Aus-dehnung von ca. 350 Metern die der Flieger

um glatten Anſchweben und Landen benötigt.
irnen, die in die Erde eingelaſſen ſind und

Beleuchtung des Landungsplatzes mit elektriſchen
uptfächlich von 9 ausprobiert wurden, hat

man als unpraktiſch erkannt.)
Die Flugfunkſtation.

Wenn die oben ger optiſchenSicherungen des Fliegers bei Nebel verſagen, dann
ſetzen die künſtlichen Sicherungen ein, mit
einem Wort: der Funkturm tritt in Aktion.

Der Funkturm bringt dem nächſten Ort, der
angeflogen werden ſoll, Nachricht über den Start
des Flügzeuges. Er gibt den Jnſaſſen ntelegraphiſch die Zeit w. und hält das Flugzeug

kraft ſeiner Funken in Bahnen, von denen
ein Abweichen dem Führer durch ein
beſtimmtes Geräuſch hörbar wird.

Jn ähnlicher Weiſe wird der Flugzeugführer
von der nächſten Station in Empfang genommen,
um mindeſten aber in die Linie des eigenen
nſteuerungsfeuers geſetzt, ſo daß ihm

das Auffinden der dortigen Platzbefeuerung er-
leichtert wird. Der Flugplatz Halle-Schkeuditz
wird ſeine Flugfunkſtation am Nordausgang von
Kursdorf erhalten. Dieſe Flugfunkſtation be
ſteht aus drei Türmen zu

je 45 Meter Höhe,
die Türme ruhen auf iſolierten Fundamenten und
beſtehen aus Eiſenkonſtruktionen. Durch beſon
ders geſchulte Funker wird die Anlage bedient.
Der Vorteil der drei Türme iſt, daß man gleich-zeitig mit der gleichen Stärke alle n s
ſtationen beſtreichen kann. Nun werden z. B. die
Flugzeuge, die nachts in Berlin aufſteigen, Paſſa
giere mit ſich führen, die nicht vach Halle wollen,
ſondern nach München uſw., z eine Zwiſchen
iandung auf unſerem Flugpeatz eigentlich ein
Nonſens wäre. Trotzdem hat Halle wohl zukünftig
die Aufgabe, allen von Berlin kommenden
Fliegern eine Art ſicherer Zufluchts-
hafen zu werden. Alle Umſtimmigkeiten der
Motore nämlich oder plötzlich geänderte Wetter
lage uſw. werden dem Flieger in der erſten
Stunde ſeines Fluges bemerkbar werden und er
kann dann in Halle landen und die Schäden be
ſeitigen. Halle kommt aber auch als

Umſteigehafen
in Frage für die großen Verbindungen von Norden
nach Süden und Oſt nach Weſt. Dieſe Ausſichten
veranlaſſen den halliſchen Magiſtrat, auch der
Einrichtung der Platzbefeuerung größte
Sorgfalt angedeihen zu laſſen, zumal zu hoffen
ſteht, daß
direkte DZug-Wagen vom Flughafen nach Halle
eingerichtet werden.

Die Nachtflüge werden jedoch erſt offiziell in
den Fahrplan auſgenommen, wenn die
öreimotorige Ausrüſtung der Flugzeuge,
die für die Sicherheit des Flugverkehrs am eheſten
geeignet iſt, vollendet iſt.

Leipziger Börse vom 14. März.
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Flliale Halle.
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Hffene Stellen

Tüchtiger Dreher

zu ſofort. Eintritt geſ.
Th. Groke, Akt.Geſ.

Merſeburg.
Aelterer, unabhäng.

Mann als
Kuhfütterer

geſucht. Oberbenna 12.

Sauberes, ehrlich
und anſtändiges

Mädchen
für die Hausarbeit

Aelterer, alleinſteh.
tüchtiger

Gärtner
in Obſt u. Gemüſe
bau, Gewächshaus u. W
Miſtbeetkultur, durch
ſabti 7 427

rige, ſehr g. Zeug-niſſe, ſ. bald Saue-
ſtellg. als Herrſchafts-,
Guts oder Privat-
gärtner. Gefl. Angeb.
erbet unt. Y 3451 an

15jähr. Mädchen vom
Lande ſucht

Stellung
Off. unt. C F G 78
an die Exp. dieſ. Ztg.

Suche für meine
14jähr. Tochter, groß.
kräftig u. kinderl., zu
Oſtern paſſende Stel
lung als

Haustochter
Angebote an
Kaufm. Wilh. Kaiſer,

Kranichfeld (Jlm).

meineSuche für17 ahren. Antritt
bald nach Oſtern. Tochter, 1534 J. alt,

Oberbeunag,
Siedlung 74.

Stellengeſüche

Stellung
in kleinem Haushalt.
Werte Angeb. erb.

Zielinski, Friſeur,
Porbitz bei Dürren-
berg, Merſeburger

Straße 11.

Tücht. perf. Plätterin
in mittleren Jahren
ſucht Stellung als

che
veſchlleberin

auch im Nähen, ſowie
mit allen Wäſcherei-
maſchinen mit elektr.
Betrieb beſtens ver
traut. Gute Zeugn.
vorhand. Ang. unt.
A 13458 an die Exp.die Exp. dieſ. Zig.
d. Ztg.

Beſſere junge Frau
mit freundlich. Weſen
ſucht zum 1. April
Stellung als
Stütze d. Hausfrau

bei beſcheiden. Anſpr.
Jm Kochen u. Nähen
bewand. Gute Zeugn.
vorhand. Ang. erb. u.
B 2532 an die Exp.
d. Ztg.

2ojährtg. Fräulein,
aus guter arhöhere Schulbildung,
abgeſchl. kaufmänn.
Lehre, in kaufmänn.
und hauswirtſchaftl.
Stellung elbſtändig
i geweſen, ſucht
1. April Stellung als

Stütze
im Haushalt u. Hilfe
in Kontor oder Ge
ſchäft mit Familien
anſchluß.

R. Laetſch,
ChemnitzHilb.,

Wilh.-WeberStr.

Suche für meine
20jähr. Tochter, Lyz.
P evang., zum1. April Aufn. als

Hauskochker
in gutem Hauſe zur
Weilterbild. im Haus-
z Beding. voller

amilienanſchl.. Ta
ſchengeld erw. Gefl.
Angebote an

Marie Becher,

16.

Aelteres,
gebildetes

Kinderfrüulein
ſucht Stellung, auch
nach dem Ausland.
Selbiges übernimmt
alle vorkommend, Ar-
beiten. Angeb. erb.
unt. B 2545 an die
Exp. d. Ztg
Ehrliches, ſaub., 17j.
Mädel ſucht

Stellung
i. Haush. z. 15. März.
Zeugniſſe vorhanden,
Zuſchr. erbeten an

Dora Hampe, Halle,
Thomaſiusſtraße 48.

Gebild. Fräulein
44 J., ſucht Stellung
in Haush., wo Mäd-
chen vorhanden, auch
zu einzelnem Herrn
od. mutterl. Kindern.
Selb. iſt im ganzen
ausweſen und in
rankenpflege erfahr

Beſte Zeugn. vorh.
Maria Wolferts,
Ebeleben, Thür.,
Karl-Marienhaus.
15jähriges

Mädchen
ſucht Stellung zu
einem Kinde und für
leichtere Hausarbeit
bei guter Behandlg.
aufs Land. Werte
Angebote bitte an
Frl. Helene Heindke,

Eſperſtedt

ſolides, Stütze
Für meine 18jähr.

Tochter mit Fertigkeit
im Schneidern ſuche
a als Stütze.Sparkaſſenrendant

Nette, Putlitz.
Beſſeres junges Mäd-
chen (Waiſe), 17 J.,
muſikal. u. wirtſch.
ſucht Stellung als

Haustochker
oder Stütze. Angeb.
erbeten an

Gerda Siebert,
Halberfſtadt,

Ritzenbergſtraße 1.

Beſſ., ſol. Mühlen-
beſitzerstocht. wünſcht
baldigſt Stellung als

Skütze
bei Familienanſchluß.
Mädchen erwünſcht.
1 Jahr Kochen. Ein-
machen erlernt, ſowie
1 Jahr Schneidern,
2 Jahre weiße Hand
arbeit und Plätten.
Angeb erb. unter A
13435 an die Exp.
d. Zig.

Junges Mädchen,
20 J., von achtbaren
Eltern, welch. 2 Jahre
Schneid. gelernt hat
und ſchon 1 Jahr in
Stellung war, ſucht
Stellung als
Aähkleinmädchen

oder ähnliches in beſſ.
Haushalt. Angebote
erb. unt. B 2530 an

mAnſtand madwen ch e r Witwer Deamentoqſter
einer Stellung, ſucht Beſſeres junges Tocht Schloſſer, 27 J., mitſ34 J., der es anderg n och er 2 Kinder, ſucht m. Herrenbekanntſchaftr Alusbildung Mädchen zum 1. April Stellg. Witwe od. Frl. gleich. fehlt, möchte ſich ver
im Kochen. Ang. an 22 J. alt, mit Koch-ſin beſſerem Haushalt. Alt. in Briefw. zu heiraten mit Herrn

Elſe Seel u, RNähkenntn., ſucht Angebote an Frau tret. zw. ſpät. Heirat. oder Witwer m. Kin-
Kranichfeld a. d. Jlm, 5,„1. April Stellung A. Zacharige, W. Offert. mögl. m. dern im Alter big

Thüringen. ']als Stütze in kleinem Jchſtedt a. Kvffhäuſer, Bild u. E 4233 anzu 45 Jahren. Gefl,
e Frau J J Haushalt. Gute Be die Exp. d. Ztg. Zuſchrift. unt. L 5666

m nie n a r Fu verkaufen üchtungt Junger, an die Exp. d. Ztg.
mit beſt. Zeugniſſen, e heten raer ſtrebf., arbeitsſf. Herr Jntell. Herr, Endeſucht zum 15. März u Ve r Ein Schock vom Lande mit eige-40er, ſeelenvoll. wü,
oder ſpäter d. Zig. Exp. Schippenſſiele nem Heim, auch et junge Dame, evtl. j,

St Il Vermögen, wünſcht Witwe ohne Anhang,ellung e verkauft d. Bekanntſchaft einer als Freundin kennen
bei einz. Herrn oder Trebnitz 32. j. Dame im Alter v. zulern. Bei Zuneig,
ält. Ehepaar. Off. u.
A H 100 hauptpoſtl.
Meerane (Sa.)

Junge
alleinſteh. Frau

mit gut. Zeugn. ſucht
für 34 Tag Haushalt
zu führen. Off. unt.
B 3Z 3757 an die Exp
d. Ztg.

Anſtändiges Mäd-
chen, 18 Jahre, ſucht
Anfangsſtellung
in Halle ſofort oder
1. April. Off. u. R
6198 an die Exp. d. Z.

21jähriges Mädchen
ſucht Stellung als

Stütze
oder Kinderfräuleln
Jn allen Hausarbeit.
erfahren, gute Zeug
niſſe vorhanden. An
gebote an Frau Otto,
Jena i. Thüringen

Camburg a. d. S. bei Schraplau. die Exp. d. Ztg. Lutherſtraße 116.

23 Jahre, ſport- und

unvermögender Dame

Einheirat angenehm.

heiratsgeſuche
Kaufmann

Bekanntſchaft mit netter,

Jahren, zwecks evtl. ſpäterer

Heirat
nym Papierkorb. Gefl. 3
E 4229 an die Exped. dieſer Zeitung.

naturliebend, wünſcht

S nichtim Alter bis zu 22

Bermittler und ano
uſchriften unter

Kellner, wünſcht auf

e i
Strebſamer, ſolder, junger Mann, 28 Jahre,

Dame zwecks ſpäterer

kennenzulernen. Offerten mit Bild, welches
zurückgeſandt wird, erbeten unter B 2538 an

die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

ieſem Wege nette

rat

18—-24 J. zwecks ſpät.

Heirat.
Diskretion Ehrenſache.
Off. unter Nr. 1 an
die Agent, der M. Z.
in Udeſtedt, Thür.

c

Fräulein
Beruf: Schneiderin,
27 Jahre, aufrichtige
Geſinnung und ſehr
zurückgezogen lebend,
ſucht auf dieſem Wege
mit ſolidem Herrn
(Nichttänzer, Natur-
freund) in ſicherer
Stellung, bekannt zu
werden, zwecks ſpät.

Heirat.
Anonym zwecklos

Werte Briefe, bitte
wenn mögl. m. Bild
unter N 6202 an die
Exp. dieſer Ztg.

Ehe
nicht ausgeſchloſſen,
Off. evtl. mit Bild,
das zurückgeſandt w.,
unt. P 22800 an die
Exp. d. Ztg.

Kaufmann
Anf. 40er, mittlere
Statur, dunkelbl.,
vorn. Charakt., äuß,
geſchäftstücht., möchte
ideal veranl. Dame
kennenlernen. Such.
iſt evt. bereit, in ein
beſteh. Lebensmittel-,
auch Spezial-Milch-
geſchäft einzuheirat.
Off. u. M 5952 an
die Exp. d. Ztg.

Dame wünſcht
Heirat

mit Beamten, 30 bis
40 J. Bevorz. Pol.
Beamten. Witwer an
genehm. Off. erb. u.
K 5222 an die Exp.
dieſer Zig.

Bei

niede

an.
Zim
möch

Lo
ände

wart
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Aue äSaaleübergang der Pioniere.
Könnern. Der Brückenbau der Pioniere hatte

Hunderte von Menſchen nach der Saale gelockt.
Es handelte ſich um eine kriegsmäßige Uebung.
Der u mußte erkämpft werden. Es war
die erſte ompagnie der Magdeburger Pioniere

104 Mann die gleich unterhalb der Fähre
eine Laufbrücke (nicht, wie vorhergeſehen, eine
See über die Saale ſchlug. Auf ſogen.
ovale Floßſäcke (Schläuche), die mit einer auf
einem Auto montierten Luftpumpe aufgepumpt
wurden, legte man Balken und Bretter, und ſchon
konnte eine radfahrende Kompagnie die Saale
überſchreiten. Hüben und drüben benutzte man
als erſte feſte Auflage je einen Kahn der Strom
bauverwaltung. Wenn die Brückenbauer nicht
öfter durch hindurchfahrende Fahrzeuge geſtört
worden wären, wäre die Brücke in viel kürzerer
Zeit, als dies geſchehen, fertig geweſen. Nachdem
Aie Brücke abgebrochen war, wurde die ganze
Kompagnie in der Georgsburg geſpeiſt. Die
Mannſchaften rückten dann nach Bernburg und
Sangerhauſen ab.

r üA4ß

Dr Ingenieur h. r.
Liebenwerda. Dem Direktor der Braunkohlen

und Brikett-Jnduſtrie Akt.-Geſ., Betriebsdirektion
Mückenberg, Bergwerksdirektor Julius Geiger
iſt von der Techniſchen Hochſchule in Breslau die
Würde eines Dr.-Jng. ehrenhalber in Würdigung
ſeiner Verdienſte um das Bergbauweſen ver-
liehen worden.

Braunſchweig. Oberbaurat Nagel, Leiter
der Baudirektion und Referent im Miniſterium
des Freiſtaates Braunſchweig, erhielt von der
Techniſchen Hochſchule in Braunſchweig die Würde
eines Dr.-Jng. ehrenhalber. Oberbaurnt Nagel
hat eine große Reihe Verſuchsſtraßen ge-
baut, die in den weiteſten Kreiſen des Jn- und
Auslandes Aufmerkſamkeit erregt haben.

Ferkelpreiſe.

Sangerhauſen. Auf dem hieſigen Ferkelmarkt
waren am Sonnabend 102 Stück Ferkel ange-
fahren. Das Paar koſtete 40 bis 65 Mark.

Wiehe. Auf dem Schweinemarkt am Sonn-
abend waren in 6 Körben 38 Stück Saugſchweine
angefahren, die mit 42 bis 50 Mark das Paar
verkauft wurden
Delitzſch. Der Ferkelmarkt am Sonnabend hatte

einen Auftrieb von 70 Ferkeln zu verzeichnen.
Bei mittelmäßigem Geſchäftsgang ſtellten ſich die
Preiſe zwiſchen 22 und 26 Mark.

Saale-Brückenbau.
Alsleben. Jn der Kreistagsſitzung ſtand im

Mittelpunkt der Beratungen der Brückenbau.
Zur Finanzierung wurde eine Anleihe von
200 000 M. beantragt. Die geſamten Bau-
koſten ſtellen ſich auf 600 000 M. Landrat
Dr. Fitzner wandte ſich dabei ſcharf gegen das
andere Brückenprojekt, das von der Stadt
Könnern betrieben wird. Der Kreistag ge-
nehmigte die Anlgihe und beſchloß ferner,
zum Ausbau des Schloſſes in Alsleben als
Altersheim 60 000 M. im Anleihewege auf-
zunehmen.

Fürſorglicher Rat.
Cöthen. Ein Witzbold, der ſich Rat der Woh

nungsloſen nennt, macht ſich das Vergnügen, an
junge Eheleute mit Kindern im zarteſten Alter
Poſtkarten mit folgendem Text zu verſenden:
„Wichtige Angelegenheit! Haben Sie Jhr Kind
ſchon beim Wohnungsamt angemeldet? Ver-
ſäumen Sie nicht, es ſofort nachzuholen, da ſonſt
keine Ausſicht auf Zuweiſung einer Wohnung be-

Die Wendberoths.
Der Roman zweier Frauen.

Von Marie Herling.
(5. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Bitte doch Fräulein Krüger darum; ſie tut

es gewiß, wenn du ſie ſchön bitteſt!“ bemerkt
Gerd in plötzlichem Entſchluß. Er hat es ſich
in den Kopf geſetzt, Liſelotte und Hans wieder
zuſammenzuführen.

Hans blickt ganz demütig und zerknirſcht zu
Liſelotte hinüber, aber dieſe lacht gezwungen
auf.

„Welch ein Einfall, Gerd, du kannſt ja gar
nicht wiſſen, ob der Herr Oberförſter mir
ſoviel Geſchick zutraut.“

„Fräulein Liſelotte, ich bitte Sie! Es würde
mir eine große Ehre ſein, eine unverdiente
Ehre!“, ſagte er leiſe hinzu, „um die ich gar
nicht gewagt hätte, Sie zu bitten.“

Man einigt ſich alſo auf den Donnerstag
nach dem Gartenfeſt und verabſchiedet ſich in
vergnügter Stimmung.

Nur Frau Erika iſt ſchlechter Laune, die ſich
auch nicht beſſert, als ſie Lore in ihrem
Zimmer vorfindet, die, das wundervoll leuch-
dende Haar aufgelöſt, im loſen, weißen
Morgenkleide auf einem niedrigen Hocker ſitzt,
die Arme um die Knie geſchlungen,

„Na, Lore, du haſt dich hier wohl häuslich
niedergelaſſen fährt Frau Erika ſie gereizt
an. „Jch muß dich bitten, dein eigenes
Zimmer aufzuſuchen. Jch bin müde und
möchte mich gleich ſchlafen legen.“

Lore lacht ein leiſes, faſt frivoles Lachen,
ändert aber ihre Stellung nicht.

„Bitte, Liebchen, tu dir in meiner Gegen
wart keinen Zwang an. Nicht ſchlafen möchteſt

ſteht?“ Warum auch nicht? Vorbeugen ſchadet
jedenfalls nichts.

Pfarrer Blachny
Deſſau. Am Donnerstag abend iſt hier im

Alter von 62 Jahren Friedrich Blachny an einer
Lungenentzündung geſtorben. Der Entſchlafene
war 1864 in Salzwedel geboren, 1892 als Kreis-
pfarrvikar in Ballenſtedt ordiniert und 1894 als
Paſtor in Straguth angeſtellt. 1900 übernahm er
die Pfarrſtelle in Pißdorf, um ſchon drei Jahre
darauf nach Bernburg überzuſiedeln, wo er bis
1918 als Diakonus und dann als Paſtor an St.
Nikolai tätig war. Jm März 1918 wurde er
Pfarrer an der Petruskirche zu Deſſau. Er ge
hörte dem Vorſtand des Anhaltiſchen Pfarrvereins
an, war der Herausgeber des „Chriſtentum der
Tat“ und leitete den Fürſorgeverein für Anhalt.
Ueber die Grenzen unſeres Landes hinaus wurde
er bekannt durch ſeine ſchriftſtelleriſche Tätigkeit.
Sein „Paul-Gerhard-Feſtſpiel“ iſt in verſchiedenen
Städten mit gutem Erfolg aufgeführt worden,
ebenſo ſein letztes dramatiſches Werk „Der böſe
Baron von Kroſigk“.

Freunde und Feinde in der Tierwelt
Deſſaun. Ueber dem Ort Törten erſcheint ein

Edeltäuberich, ein Sperberweibchen ſchlägt ihn.
Sofort ſtürzt ſich eine Schar Krähen auf den
Raubvogel, drückt ihn zu Boden und zwingt
ihn durch Flügelſchlag und Schnabelhieb, die
Beute loszulaſſen. Aber kaum hat der Sperber
wieder freie Luft, ſo wird er von neuem frech
und greift die Taube an. Das vorige Schau-
ſpiel wiederholt ſich. Die Krähen haben ihn
ſogleich beim Wickel. Er muß den Täuberich
abermals loslaſſen. Jnzwiſchen eilt der Atker-
beſitzer, der das Raufen ſieht, hinzu und kann
den blutenden Täuberich endlich vor ſeinem
Henker retten. Noch lange aber beobachtete
man den Kampf zwiſchen den Krähen und dem
geflügelten Banditen, bis die Gruppe am
Abendhimmel verſchwand.

Streik in den Tuchfabriken.
Magdeburg. Jn Burg bei Magdeburg haben

die Arbeiter der Tuchfabriken beſchloſſen, in den
Ausſtand zu treten, weil die von ihnen geforder-
ten Lohnerhöhungen von den Fabrikanten nicht
zugeſtanden worden ſind.

Die Bauwerke des Mittellandkanals.
Magdeburg. Der Direktor der Magdeburger

Elbſtrombauverwaltung, Zander, behandelte in
einem Vortrag über den Mittellandkanal im
Rahmen der Magdeburger Volkshochſchule im
weſentlichen die Hochbauten, die zum Kanal ge-
hören, alſo über Schleuſen, Schiffshebewerke und
Kanalbrücken Schiffshebewerke aller Arten wur-
der vorgeführt. Der Vortragende brachte dabei
zum Ausdruck, daß man für den Kanalabſtieg bei
Rothenſee wie für den bei Hohenwarthe keine
Trockenhebewerke verwenden werde. Welchen Typ
der Naßhebewerke man bauen werde, ſtehe bis
jetzt noch nicht feſt. Er machte dabei auch in
tereſſante Ausführungen über die Leiſtungsfähig-
keit von Schleuſen und Schiffshebewerken Zwei
Schiffshebewerke nebeneinander leiſten bedeutend
mehr als eine große Schleuſe. Einen anderen
wichtigen Teil der Hochbauten am Kanal bilden
die Brücken; in dem Abſchnitt zwiſchen Hannover
und Burg werden nicht weniger als

20 Eiſenbahn und 130 Straßenbrücken
gebaut. Direktor Zander führte die verſchiedenen
Typen vor, die man in dem fertiggeſtellten Teil
gebaut hat. Die Schilderung einiger anderer
Bauwerke, wie Sperrtore und Pumpwerke, ſchloß
dieſen Teil ſeiner Ausführungen. Die Pump-

verſorgung über, wobei Bilder von Talſperren
gezeigt wurden. Der Schleppverkehr auf dem
Kanal wird ſtaatliches Monopol bleiben. Später
wird der Treidelverkehr mit elektriſchen Maſchi-
nen durchgeführt werden.

Faſanerie Kienhagen und ihr Gründer
Halberſtadt. Der Kaufmann Hermann Ries-

meier kam 1925 auf die Jdee, das deutſche Volk
mit billigen Faſanen zu verſorgen. Er wollte
ich auf ſeinem Grundſtück in Nienhagen eine
aſanerie einrichten und das leckere Wild zur
ucht und für die Tafel hegen. Jn den Fin

zeitungen ließ er verlockende Anzeigen los, daß
er noch einen Teilnehmer brauche. Selbſtver-
ſtändlich ließ ſich dieſer oder jener Waidmann
nicht die Möglichkeit entgehen, durch eine Ein
lage von ein paar hundert Mark Mitbeſitzer
einer volkswirtſchaftlich ſo wertvollen Anlage zu
werden. Ein Förſter ſandte ſogar. weil er von
der G. m. b. H. eine größere Anzahl Anteile
haben wollte, ſogleich 500 Mark ein. Er und
ſeine Leidensgenoſſen bekamen weder Anteil-
ſcheine ne ihr Geld zurück. Der Gründer kam
jetzt vor Gericht. Das Urteil fiel ziemlich hat
aus: 14 Jahr Zuchthaus.

Die erſten Gewitter.
Neinſtedt. Freitag nachmittag gegen 2 Uhr

konnten wir ein Vorfrühlingsgewitter beob-
achten. Viermal rollte der Donner bei einer
Temperatur von 8 Grad Wärme immerhin eine
auffällige Erſcheinung.

Deſſau. Das erſte Gewitter in dieſem Jahre,
alſo noch ein Wintergewitter, hatten wir Sonn-
abend nachmittag. Ein ziemlich heftiger Donner-
ſchlag ſchreckte die Menſchen auf. Das Gewitter
war nur von kurzer Dauer und ging, ohne Scha-
den anzurichten, vorüber.

Jnſtitut für Naturforſchung.
Leipzig. An der Univerſität Leipzig wird am

1. April 1927 ein Jnſtitut für Heimatforſchung
unter Direktion des Geh. Regierüngsrates Pro-
feſſor Dr. Volſt und des Pro Dr. Kötzſchke neu-
gegründet.

Haſenbälge ohne Schußverletzungen.

Triebes. Jn einer thüringiſchen Stadt ſind
jetzt die Beſtände der Fellhändler durch die
Kriminalpolizei einer Durchſicht unterzogen wor-
den. Von den 550 Haſenbälgen, die vorgefunden
wurden, ſtellte man bei 126 Bälgen feſt, daß die
Haſen in Schlingen gefangen worden ſind; ſie
wieſen keine Schußverletzung auf. Die Schlingen-
ſtellerei wird alſo in Thüringen eifrig betrieben.

Das Urteil gegen Kölling- Hoffmann.

Naumburg. Wie der „Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt“ mitteilt, hat der Diſziplinarſenat in
dem Diſziplinarverfahren gegen Landgerichtsrat
Kölling und Landgerichtsdirektor Hoffmann nach
mehrtägiger Verhandlung gegen Kölling auf
einen Verweis erkannt, und gegen Hoffmann auf
Verſetzung in ein anderes Richteramt von gleichem
Range, ſowie eine Geldſtrafe von 200 Reichsmark
Die Amtsſuspenſion gegen Hoffmann iſt aufrecht
erhalten worden.

Mit der Kähnadel am Fahngeſchwür.

Wiegersdorf. Die 17jährige Tochter eines
hieſigen Jnvaliden wurde von einem Zahn-
geſchwür übel geplagt. Sie wollte ſich mit der
Nadel Linderung verſchaffen, arbeitete damit an
dem Geſchwür herum und zog ſich eine ſchwere
Blutvergiftung zu, an deren Folgen ſie in einer
Nordhäuſer Klinik ſtarb.

werke leiteten dann zu dem Thema der Waſſer
Holzflöſſerei auf der Unſtrut.

Freyburg. Ende voriger Woche traf in dieſem
Jahre das erſte Floß Holz auf der Unſtrut hier
ein. Seine Fahrt hatte es in Oberfranken be
gonnen, war die Saale ſtromabwärts bis zur
Unſtrutmündung geſchwommen und wurde von
hier aus dur ferdekräfte ſtromaufwärts ge
ogen. Die Stämme werden in der Hauptſache zu
auhölzern verwendet.

Ein Meer von Schneeglöckchen.
Mühlberg b. Wandersleben. Ein Schnee

glöckchen-Dorado iſt gegenwärtig die zum Teil
bewaldete „Mühlberger Gleiche“. Die ſteilen Ab
hänge deckt ein Blütenmeer von Tauſenden und
aber Tauſenden den Frühling einläutenden
Schneeglöckchen, die einen überraſchend ſchönen
Blütenflor bilden. Hunderte von Frauen und
Kindern aus den umliegenden Ortſchaften, auch
qus Erfurt und Arnſtadt, laſſen es ſich angelegen
ſein, dieſen herrlichen Blumenbeſtand möglichſt
ſchnell zu verringern. Trotzdem es verboten iſt,
wird nach Herzensluſt geplündert.

Vom Schickſal heimgeſucht.
Wahlhauſen. Ein trauriges Geſchick verfolgt

die Familie Pfarrer Bonſack von hier. Jm Kriege
opferten die Eltern zwei blühende Söhne dem
Vaterlande. Vor einigen Jahren raubte ihnen
die Grippe die einzige Tochter, und jetzt forderte
der Tod auch den letzten jüngſten Sohn. Er ver-
ſah einen Verwalterpoſten auf einem Gute in
Sachſen und ſtürzte bei einer Fahrt mit dem
Motorrad ſo unglücklich, daß er ſtarb. Die Eltern,
die ſich einſt an vier geſunden, tüchtigen Kindern
freuen durften, ſind nun völlig vereinſamt.

Schießpulver in der Pfeife.
Ummerſtadt bei Hildburghauſen. Einen er-

bärmlichen Streich verübten unbekannte Täter
gegen einen Dienſtknecht, indem ſie ihm Pulver
in ſeine Tabakspfeife taten. Als er die Pfeife
in Brand ſetzte, explodierte das Pulver und ver-
brannte dem Mann das Geſicht derart, daß das
Augenlicht ſtark in Gefahr iſt.

Die 8oſährige Hebamme.
Ziegelroda. Am 1. April begeht die Bezirks-

hebamme Frau Charlotte Schulze ihr 50jähriges
Dienſtjubiläum. Mit dieſem Tage tritt ſie zugleich
in den wohlverdienten Ruheſtand. Die Jubilarin
feiert am 12. Oktober ihren 80. Geburtstag und iſt
noch ſehr rüſtig. Am 1. Januar 1926 hatte ſie
goldene Hochzeit.

Der liebebedürftige „Nachtrat“.
Erfurt. Jn Tröchtelborn lebt ſchlecht und recht

der Nachtwächter Berthold Sch. Nachtwächter
haben manchmal, das iſt bekannt von alters her,
romantiſche Neigungen, wovon ſchon Theodor
Körner und Heinrich Zſchokke zu erzählen wußten
Auch der Tröchtelborner Nachtrat läßt es tradi
tionsgemäß daran nicht fehlen. Da ſein ange-
trautes Eheweib allein ſeinem weiten Herzen nicht
voll genügte, ſtellte er nächtlicherweile einem
Dienſtmädchen, einem 18jährigen jungen Ding,
nach und raubte ihm gelegentlich einen Kuß. Aber
Berthold war damit noch nicht zufrieden. Er be
ſchloß vielmehr, die holde Maid ganz zu erobern.
Jn einer kalten Winternacht ging er in ſeinem
Liebeseifer wie ein geübter Faſſadenkletterer die
Wände hoch, bis zum zweiten Stock des Hauſes,
wo die Geliebte in ihrer Kammer ſanft ſchlum
merte. Aber die jäh aus Morpheus Armen ge-
riſſene Jungfrau war mit dem nachtwächterlichen
Beſuch nicht einverſtanden. Sie ſprang erſchreckt
vom Lager ein Sprung durchs Fenſter
glücklich landete ſie unten. Als ſie ſich umſah,
konnte ſie gerade noch im milden Lichte des Mon
des bemerken, wie der Bedroher ihrer Ehre ſich

du, ſondern deine Giftzigaretten rauchen, die
dir ſo angenehme Träume vorgaukeln. Der
Oberförſter iſt übrigens in der Tat ein ſchöner
Mann. Es lohnt ſich wohl, einen kleinen
Flirt zu beginnen, oder was meinſt du?
Soll ich mich diesmal ernſtlich verplempern?
Jch werde mir bei dem Klimbim nächſter
Woche das Neſt einmal anſehen, ob es ein
paſſender Aufenthalt für meines Vaters
Tochter iſt. Weißt du, das bisherige Leben
habe ich ſatt. Verehrer kann ein armes,
ſchönes Mädchen die Menge haben, nimmt man
die Sache aber ein bißchen ernſt, dann ver-
ſchwindet der feurige Liebhaber und man hat
das Nachſehen. Dein Hans aber ſieht nicht ſo
aus, ich will es einmal mit ihm verſuchen.“

„Das wirſt du nicht, Lore, ich warne dich!
Jch gebe es nicht zu, daß du ihn unglücklich
machſt

„Wer ſagt denn, daß ich das will? Doch
nun will ich dich nicht länger ſtören. Jch
wollte dich nur von meinen Abſichten unter-
richten. Hüte dich, mir in die Quere zu kom-
men, du weißt, ich kann ſehr rückſichtslos
ſein

Sie wirft der faſſungslos dafitzenden
Schweſter lachend eine Kußhand zu und ver-
ſchwindet im Nebenzimmer.

Erika wirft ſich angekleidet auf ihr Ruhe-
bett: ihre Nerven ſind bis zum Reißen ge-
ſpannt. Hätte es ſich nicht vielleicht doch ge
lohnt, um der Liebe dieſes Mannes willen dem
Reichtum zu entſagen? Sie kennt ja die Ar-
mut vom Elternhaus her; die Kaſſe des Vaters
war immer leer. Er ſelbſt verbrauchte viel
für allerlei Luxus und Sport, die Söhne
brauchten noch mehr: da blieb für Frau und
Töchter nicht viel übrig. Sie konnte ſich die
Mutter gar nicht anders als ewig klagend und
jammernd vorſtellen, die blaſſe, verhärmte

Frau, die dennoch das Wenige, das ihr ver
blieb, für Putz und Tand verausgabte.

„Nein, nein! Lieber tot, als zu einem
ſolchen Leben zurückkehren.“

Frau Erika ſpringt auf und tritt zu einem
kleinen, verborgenen Schränkchen. Eine Flaſche
und ein Glas entnimmt ſie daraus, ſetzt beides
auf ihren Nachttiſch und kleidet ſich ſchnell
aus. Zwei, drei Gläſer des ſcharfen Getränkes
ſtürzt ſie hinunter; dann verbirgt ſie Flaſche
und Glas wieder.

„Ja, Lore hat recht“, flüſtert ſie, „nun
will ich träumen, träumen von dem Glück, das
mir das Leben verſagt!“

III.
Der Tag des Gartenfeſtes iſt angebrochen;

fieberhafte Tätigkeit herrſcht im ganzen Hauſe.
Lore hat ſich ſogar erboten, in der Küche be-

hilflich zu ſein, doch die alte Ding hat ſie
brummend hinauskomplimentiert.

Annemarie greift wacker zu. 40 Perſonen
in einem verhältnismäßig nicht ſehr großen
Raum unterzubringen, iſt nicht ſo leicht.

Nun iſt aber alles zur Zufriedenheit ge-
ordnet, und Annemarie iſt eben dabei, die
Karten hinter die einzelnen Gedecke zu ſtellen.
Jn die Mitte kommt das Brautpaar, daneben
Frau Wenderoth, dann Regierungsrat Wieden,
dem ſich wieder die älteren Herrſchaften der
Nachbarſchaft anſchließen. Nun hat Anne-
marie alle Karten verteilt. Doch halt! Den
Oberförſter hat ſie vergeſſen. Soll ſie ihm den
Platz hier unten neben dem ihrigen geben?
Unſchlüſſig hat ſie die Karte noch in der
Hand, als Erika und Gerd eintreten. Erika
blickt über Annemaries Schulter auf die Karte,
dann auf den Namen, der hinter dem letzten
Teller ſteht.

„Was fällt Jhnen denn ein, Fräulein
Schmieding, den Herrn Oberförſter hier unten guten Zigarre auf der Veranda, die jüngeren

bei der jüngſten Jugend zu plazieren Jch
finde es ſehr anmaßend von Jhnen, ſich ſelbſt
den beſten Geſellſchafter auszuſuchen.“

Annemarie iſt dunkelrot geworden. Jch
hatte gar nicht vor, den Oberförſter hierher zu
ſetzen, ich hatte ſeine Karte ganz überſehen
und wußte nun momentan nicht, wohin ich
ihn ſetzen ſollte!“ erwidert ſie ruhig.

„So ſetzen Sie ihn hierher, neben meine
Schweſter,“ entſcheidet Frau Erxrika.

Durch dieſe Ordnung wäre Erika bei Tiſch
gerade Hans gegenüber, doch hier miſcht Gerd
ſich ein.

„Jch ſehe, Sie haben Fräulein Krüger zu
dem kleinen Stefſen geſetzt, Fräulein Schmie
ding; die beiden harmonieren aber gar nicht.
Schieben Sie den Oberförſter getroſt hier ein
und nehmen Sie Kurt Stefſen zu Jhrem Tiſch-
herrn; er wird Jhnen die Zeit nicht lang wer
den laſſen!“

Lächelnd will Annemarie Gerds Wunſch
willfahren, doch Frau Erika nimmt ihr gereizt
die Karte aus der Hand.

„Lächerlich, Gerd, immer dieſe Zuſammen
koppelung, man merkt doch ſofort die Abſicht!“

„Schadet nichts, meine Liebe, bitte gib mir
die Karte! Lore iſt ja bei meinem Vetter ganz
gut aufgehoben, und übrigens geht es nicht
an, daß wir die nächſten Verwandten unten
an den Tiſch ſetzen.“

Erika wirft die Karte zornig hin.
„So mache, was du willſt, ich kümmere mich

um die Tiſchordnung überhaupt nicht mehr!“
Lieſelotte iſt angenehm überraſcht, den

Oberförſter als Tiſchnachbar zu haben, weniger
zufrieden iſt Lore, trotzdem ſie einen ſehr
hübſchen Herrn als Tiſchherrn hat, der ihr in
jeder Weiſe huldigt. Nach dem Eſſen ruhen
die älteren Herrſchaften ein wenig bei einer



ſeitwäris in die Büſche ſchlug. Jetzt ward der
liebebedürftige Rachtrat vom Erfurter Amts
gericht, das das Liebesabenteuer des ſchönen
Berthold als höchſt unromantiſch bezeichnete, zu

zwei Wochen Gefängnis verknurrt.

101 Jahre alt.
Chemnitz. Der frühere Mühlenbeſitzer Friedrich

Bernhard Rolle, der erſt kürzlich ſeinen 101. Ge
Perben feiern konnte, iſt jetzt in Zſchopental ge

orben.

Nietleben. (Der hieſige Kirchenchor)
veranſtaltet am 20. März abends 734 Uhr im Gaſt

us zur „Grünen Tanne“ unter Leitung des
errn Lehrers Schönbrodt einen Liederabend.

s Programm weiſt u. a. eine Anzahl Chorlieder
von ubert, Brahms und Mendelsſohn Bar
tholdy auf. Zum Schluß gelangt die Operette
„Fin Tag in Japan“ für gemiſchten Chor undSoli mit Klavierbegleitung e Aufführung. Die
h hege Veranſtaltungen des Chores erfreuten
ſich großen Zuſpruchs.

Lettin. (Der Unhold), der ſich am Heide-
rand in den letzten Tagen ſchamlos gegen Kinder
benahm, wurde, was zur egänzung mitgeteilt
ſei, von der Landjägerei Dölau ermittelt und
feſtgenommen.

Wettin. (Brückenverpachtung.) Der
Magiſtrat hat den Zuſchlag auf die Pontonbriſcke
dem bisherigen Mitpächter Ehrbart erteilt.

Nachterſtedt. (Töd lich verunglückt.) Auf
der Braunkohlengrube „Concordia“ hier ereignete

ſich ein dem ein junges Menſchen
leben zum r fiel. Beim Kippen eines Kies
wagens im Abraumgebiet bei Froſe ſchlug der
Wagen zurück und ſtürzte um. Zwei der dabei
beſchäftigten Arbeiter konnten ſich noch rechtzeitig
in Sicherheit bringen, während der dritte, der
Bergarbeiter W. Hohmann aus en unter
den Wagen zu liegen kam und vollſtändig zer-quetſcht wurde. Der Verunglückte iſt erſt 27 Jehre

alt; er hinterläßt eine junge Witwe mit drei
kleinen Kindern.

Doberſchütz. (Freiballonlandung.) Am
Sonnabendnachmittag gegen 345 Uhr wurde der
Freiballon „Hindenburg“, der gegen 5411 Uhr vor-
mittags an der chemiſchen Fabrik von Heyden in
Nickritz bei Rieſa zu einem Sportflug aufgeſtiegen
war und unterwegs 1500 Meter Höhe erreicht
hatte, nach einer Schleifenfahrt über dem Dober-
ſchützer S infolge von Gasverluſt auf den ſo
genannten Peiskerwieſen kurz vor dem Querdamm
zur Landung gezwungen. Es war dies die
56. Fahrt, die der Ballon zurückgelegt hat. Vor
3 Wochen war der Ballon ſchon einmal nördlich
von Eilenburg in der Nähe des r ge
landet. Nachdem Korb und Hülle von einem
hieſigen Gutsbeſitzer verladen und zur Bahn ge-
bracht waren, kehrten die 4 Jnſaſſen des Ballons
z Abend ebenfalls mit der Bahn nach Hauſe
zurück.

Belgern. (Erwerbsloſen Ziffer.)Durch die milde Witterung ergu ſich wieder
Arbeitsmöglichkeit, fo daß die Erwerbsloſenzahl
ſtändig zurückgeht. Es gibt zur Zeit noch 90 Er-werbedoſe

Belgern. (Anfall.) Freitag morgen ver-eng tugk Müllermeiſter Wa ner dadurch, daß er

beim Anſpannen der Pferde ſtürzte und ſich dabei
ein Bein auskugelte.

Belgern. (Prinzricher Beſuch.) Auf
dem nahen Rittergut Dröſchkau traf Freitag
mittag gegen 11 Uhr mit dem Auto Prinz Si-
gismund von Preußen mit ſeiner Gemahlin ein,
um den Rennſtall mit dem auten Pferdematerial
der Frau von Heynitz zu beſichtigen. Nach vier
Uhr nachmittags verließen ſie Dröſchkau wieder.

Thalwenden. (Die erſten Schnepfen)
wurden hier Freitagabend geſchoſſen, und zwar
durch die Pächter der hieſigen Jagd Martin Weh-
ling und Nikolaus Jennebach.

Hildburghauſen. (Schandtaten.) Der
hieſigen Polizei iſt es gelungen, zwei Schloſſer

Wettſpiele der Halliſchen Turnerſchaft.
Am Sonnabend fand in Bad Wittekind unter

außerordentlicher ſtarker Beteiligung der Hall.
Turnerſpieler die 7. Gründungsfeier der Spiel-
abteilung des Halliſchen Turn- und Spp. ſtatt.
Herr W. Wagner begrüßte die Anweſenden und
dankte beſonders der halliſchen Preſſe für die
bisher geleiſtete Arbeit für die halliſchen Turn
ſpiele. Jm weiteren Verlauf der Feſtfolge über-
reichte Gauſpielwart Würche der zweiten Fauſt-
ballabteilung des H T. und Spv., das erkämpfte
Diplom. Der Meiſterklaſſe wurde ein von den
Familien Wagner und Zimmermann geſtiftetes
Banner übergeben. Der Vereinsvorſitzende Buſſe
legte in kurzen Worten die Ziele des Vereins und
der Spielabteilung in demſelben klar. Gäſte und
Spieler waren noch einige Stunden in Geſellig-
keit vereint.

Am Sonntag früh begannen bereits unter
gutem Beſuch der Zuſchauer

die Fauſtballkämpfe,

welche alle in techniſch formvollendeter Höhe
ſtanden und erkennen ließen, daß die Turnerfauſt-
baller in der Hall. Turnerſchaft in Mitteldeutſch-
land der Verfechter dieſer beliebten Spielart ſind.

Schkeuditz ging als Sieger hervor.

Der Spielreihe nach lagen die Kämpfe wie
folgt: 1. HTSV. II. gegen Jahnſcher TV. 53 51
(Sieger: HTSV. II.). 2. HTSV. I. gegen KTV.
Halle 41 38 (Sieger: HTSV. I.). 3. TV. Cor-
betha gegen T. u. Sp.-V. Feuerwehr 53 52 (Sie-
ger: Corbetha). 4. TV. Ammendorf gegen Tur-
nerbund Schkeuditz 37: 49 (Sieger: Schkeuditz).
5. KTV. geg. Jahn Halle 59 38 (Sieger: KTV).
6. H. T. Sp.-V. J. gegen H T. Sp.-V. II 33 50
(Sieger: HTSV. 1I). 7. Feuerwehr gegen Ammen-
dorf 51 42 (Sieger: Ammendorf). 8. Schkeuditz
gegen Corbetha 34 63 (Sieger: Schkeuditz).
9. Schkeuditz gegen Feuerwehr 23:26 (Sieger:
Schkeuditz), Man beachte hier den geringen
Punktunterſchied. 10. HTSV. gegen KTV. 34 36
(Sieger: HTSV. 1). 11. HTSV. gegen Schkeuditz
28 44 (Sieger: Schkeuditz). 12 HTSV. gegen
MTV. Leipzig 32:41 (Sieger: Leipzig). 13.
Schkeuditz gegen MTV. Leipzig 26:24 (Sieger:
Schkeuditz).

Hanöball Deutſche Turnerſchaft.
Der Himmel zeigte geſtern den Handballern gerade

kein freundliches Geſicht. Dunkle Regenwolken zogen
den ganzen Tag über an ihm hin, und wenn es nicht
zu einer „Entladung“ gekommen iſt, ſo iſt dies vor
allem dem friſchen Wind zuzuſchreiben. Der Hall.
Turn und Sportverein konnte ſich nach ſeiner
gut verlaufenen Jubiläumsveranſtaltung am Vortage
auch aus dem 2. Teil derſelben recht gut aus der Affäre
ziehen. Das Treffen des
TV. Apolda Meiſterkl. geg. HTSV. Meiſterkl. 5:3 (3:2)
endete nach beiderſeits recht anſprechenden Leiſtungen
mit einem Siege der Thüringer.

Auf beiden Sci'en waren di Torhüter recht gut. Der
der Hieſigen hatte die ſchwierigere Aufgabe zu löſen,
was er auch in bekannt guter Manier vollbrachte. Von
den Verteidigerpaaren war das der Hallenſer dem der
Gäſte bedeutend überlegen. Die Läuferreihen waren ſich
ziemlich gleichwertig. Vielleicht hatten hier die Hallenſer
ebenfalls ein kleines Plus. Dagegen war dies bei
den beiden Stürmerreihen umgekehrt der Fall. Hervor-

lehrlinge feſtzuſtellen, die in den Abendſtunden gerufen durch ein genaueres Zuſpiel der Gäſte. Von
die Kleider einer Anzahl junger Mädchen dadurch
zum Teil unbrauchbar gemacht haben, daß ſie ſie
mit Salzſäure begoſſen.

ihnen überragte der Linksaußen durch gefährliche An-
griffe. Der Schiri Guderlei „welcher recht gut pfifſ, hatte
infolge der ſehr anſtändigen Spielweiſe beider Mann
ſchaften leichtes Amtieren.

finden ſich zu allerlei luſtigen Spielen auf
der Wieſe ein,

Annemarie wird in den fröhlichen Strudel
hineingezogen. „Heute ſind Sie dispenſiert,
Annemarie!“ hat Frau Wenderoth lächelnd
zu ihr geſagt.

Lore hat Hans vollſtändig mit Beſchlag
belegt, Annemarie lieſt das Unbehagen dar-
über in ſeinem Geſicht, darum befreit ſie ihn
von der mißliebigen Geſellſchaft, was ihr
allerdings einen bitterböſen Blick Loves ein
trägt.

Frau Erika hat ſich ein wenig in ihr
Zimmer zurückgezogen, angeblich, um zu ruhen.
Mit faſt fieberhaft glänzenden Augen und
unnatürlich geröteten Wangen erſcheint ſie
zum Kaffee.

Vom Zelte her ertönt jetzt die Fiedel der Dorf
muſikanten. Wie elektriſiert fährt die Jugend
in die Höhe: Tanzen, tanzen!

„Wollen wir es verſuchen, Erika?“ wendet
ſich Gerd an ſeine Braut. „Jch bin zwar kein
brillanter Tänzer, aber bei einigem guten
Willen wird es ſchon gehen.“

Arm in Arm gehen ſie langſam dem Zelte
zu, in dem ſoeben Lore und Hans verſchwin-
den. Sie hat es richtig fertiggebracht, den
erſten Tanz von ihm zu bekommen.

Erikas Herz klopft zum Zerſpringen; ſie
will nicht, daß aus Lore und Hans ein Paar
wird. Sie kennt ihre Schweſter nur zu gut,
Lore iſt die Letzte, einen Mann glücklich zu
machen.

Nachdem ſie ein paar Touren mit ihm ge-
tanzt, hält Erika ſchwer aufatmend inne.

„Jch kann nicht mehr, Gerd, die ungewohnte
Anſtrengung macht mich ſchwindelig. Bitte,
führe mich zu eine Bank und dann ſuche mir
Lore, ich muß mit ihr reden!“

Mit einem drohenden Blick in den Augen

kommt Lore einige Minuten ſpäter zu ihver
Schweſter.

„Was fällt dir ein, mich mitten im Tanz
zu ſtören Wo brennt es denn ſchon wieder?“

„Mir war vorhin gar nicht wohl, Lore, da
dachte ich, du würdeſt mir wohl ein bißchen
Geſellſchaft leiſten!“ erwidert Erika faſt zag
haft.

Lore lacht laut auf, ſilberhell und doch mit
einem häßlichen Unterton im Klang der
Stimme.

„Wie nett, die liebende Schweſter ſoll dir
Geſellſchaft leiſten, wirklich rührend! Doch,
geniere dich nur nicht, meine Liebe, ſage ruhig
die Wahrheit, ich kann ſie ertragen Jch ſoll
mit dem Oberförſter nicht tanzen, das wollteſt
du verhindern. Hüte dich!“, fährt ſie leiſe
ziſchend fort, „mich in meinen Plänen zu
ſtören. Jch laſſe dich ja auch nach deiner
Faſſon ſelig werden. Du kannſt ja doch den
Mann nicht haben, und zu deinem Geliebten
wird er ſich nicht erniedrigen.“

„Lore! Jſt das der Dank für alles, was
ich für dich getan habe? Eines merke dir:
kommſt du meinem Wunſche nicht nach, ſo iſt
mein Geldbeutel für dich verſchloſſen.“

Mürriſch ſetzt ſich Lore neben Erika auf die
Bank. Erika! Warum willſt du mir den
Mann nicht gönnen? Verloren iſt er dir ja
doch. Doch ich habe keine Luſt, den ſchönen
Tag hier auf der Bank zu vertrödeln.“

„Geh meinetwegen; ich bleibe hier noch ein
wenig ſitzen,“

„Soll ich dir Gerd zur Geſellſchaft ſenden
„Nein, ihn am allerwenigſten, ich brauche

niemanden, ich will Ruhe haben.“
Achſelzuckend geht Lore fort.
Längſt ſchon iſt die Sonne hinter dem

dunklen Forſt verſchwunden, der Mond taucht
die Welt in ein bläuliches Licht, und immer

Auch auf dem entgegengeſetzten Pol unſerer Stadt
ſtieg ein Meiſterklaſſentreffen. Hier ſtanden ſich in

K. T. V.-Meiſterklaſſe Aſchersleben Meiſterkl.
2:2 (0:2).

zwei gleichwertige Gegner gegenüber. Entgegen unſerer
Vorausſage gelang es den halliſchen Vertretern, das
Spiel durchweg offen zu geſtalten. Die Gäſte haben
den Vorzug der Seitenwahl und entſcheidet ſich mit
dem Wind zu ſpielen. Es gelingt ihnen demzufolge,
eine leichte Feldüberlegenheit zu erzielen, welche bis
Halbzeit zu zwei Toren führt. Den Kaufleuten da
dagegen iſt es leider nicht vergönnt, etwas Zählbares zu
erzielen. Der Seitenwechſel bringt jetzt ein umgekehrtes
Bild. Der KTV ſpielt infolge Mithilfe des Windes
leicht überlegen und vermag wie ſein Rivale ebenfalls
zwei Tore zu erzielen. Das Reſultat gibt den Spiel-
verlauf gerecht wieder. Der Schiri E. Henze, GTV.,
leitete das Spiel zu aller Zufriedenheit.

Ferner ſtanden ſich auf gleichem Platze gegenüber
KTV. I gegen GTV I 7:2 (2:1). Hier gelang es dem
Platzbeſitzer infolge neuer Aufſtellung ſeiner Elf einen
hohen Sieg zu erzielen. Das weitere Spiel KTV.
J. Jgd. gegen MTV. Weißenfels I. Jgd. 4-1 (2:0)
brachte der KTP. Mannſchaft einen ſicheren Sieg. Die
Mannſchaft bewies damit wieder einmal ihre der-
zeitige große Form. GTV. II. gegen Oſtbund I. 6:0.
Jn dieſem Spiel gab die neu in die DT. aufgenom-
menen Oſtbund-Leute einen beträchtlichen Gegner ab.
Die größere Routine der GTVer war hier ſchließlich
von ausſchlaggebender Bedeutung.

KTV. II. Jgd. gegen GTV. II. Jgd. 4:2 (1:1).

Kegelſport.
Die Merſeburger Städtemannſchaft im Kegeln.

Die Ausſcheidungskämpfe ſind nunmehr be-
endet. Von 108 Keglern haben ſich 76 daran
beteiligt, jedoch nur 43 haben die 500 Kugeln
voll abgeſchoben. Gekegelt wurde in vier
Serien, und zwar die erſten drei je 100
Kugeln, die letzte 200 Kugeln. Verſchiedene
Kegler haben ſchon nach dem erſten Hundert
die Flinte ins Korn geworfen. Dieſe Tat-
ſache beweiſt, daß die Sportkegler noch tüchkig
üben müſſen, um die nötige Ausdauer zu er-
reichen. Beſonders ſei vermerkt, daß Kegel-
bruder Hermann Becker vom Klub „Guten-
berg“ bei der 200-Serie eine Holzzahl von
1110 Holz mit Handkugel erreichte. Auch mit
den Leiſtungen der übrigen Kegler kann der
Verband vorläufig zufrieden ſein. Wenn man
in Betracht zieht, daß der Verband erſt kurze
Zeit beſteht und es den Mitgliedern erſt mit
der Fertigſtellung des Keglerheims möglich
war, auf vorſchriftsmäßigen Bahnen zu kegeln,
ſo berechtigen die bisher erzielten Leiſtungen
zu den beſten Hoffnungen. Zu wünſchen
wäre nur noch, daß viele Kegler ſich mehr
Sportdiſziplin zu eigen machen möchten und
zu den angeſetzten Startzeiten pünktlich er-
ſcheinen, ſowie auch die Keglerverſammlungen
beſuchen.

Die 1. Städtemannſchaft ſetzt ſich aus
folgenden Keglern zuſammen:

1. Steiner, „Alle Neune“, Neu-Röſſen (Ver-
bandsmeiſter) 2669 Holz; 2. Becker, Hermann,
„Gutenberg“ 2605; 3. Büttner, Artur, „Ku-
rant“ 2586; 4. Kahlert, „Fallum“ 2584; 5.
Weber, Paul, „Fidele Spatzen“ 2572; 6.
Eichelsdörfer, „Fidele Jungens“ 2563; 7. Net-
ſcher, „Alle Neune“, Neu-Röſſen 2558;
8. Kawig, „Kurant“ 2535; 9. Pitzing, „Sand“
2519: 10. Sehmiſch, „Fidele Spatzen“ 2516;
11. Reinhard, „Sand“ (Erſatzmann) 2497;
12. Stadler, „Alle Neune“, Neu-Röſſen (Er-
ſatzmann) 2495.

Dieſe Mannſchaft ſoll nun am Sonntag, dem
20. März, ihr Können in Weißenfels be-

noch fideln die Dorfmuſikgnten in dem bunten

im bunten Reigen.
Annemarie iſt von einem Arm in den

anderen geflogen, ſogar der alte Herr Krüger
hat Gicht und Rheuma beim Anblick des fröh-
lichen Kindes vergeſſen und ſich ein paarmal
mit ihr im Tanz gedreht, nur von Serd
iſt ſie nicht aufgefordert worden, trotzdem er
doch ſonſt mit allen Damen getanzt hat.

Frau Erika hat ſich endlich auch unter die
Tanzenden gemiſcht, auch Hans hat ſie zum
Tanz auffordern müſſen. Doch keinen Schritt
hat er ſich mit ihr vom Zelt entfernt, trotzdem
ſie ihn ſo herzlich gebeten, mit ihr einen
Gang durch den Park zu machen. Sie ſieht
ein, daß ſie ihn vollſtändig verloren hat, und
dieſer Gedanke peitſcht ſie zu toller Erregung,
die ſie unter faſt ausgelaſſener Luſtigkeit zu
verbergen ſucht.

Gerd betrachtet ſeine Braut kopfſchüttelnd.
Vorhin ſo ſtill, faſt melancholiſch, und jetzt
übertrieben luſtig!

Drüben am Eingang ſteht Annemarie zum
erſtenmal allein an dieſem Abend. Eine wilde
Sehnſucht überkommt Gerd, auch einmal das
ſüße Geſchöpf in ſeinen Armen zu halten, und
ſchnell, faſt wie der Gedanke iſt er an
Annemaries Seite.

„Haben Sie auch einen Tanz für mich,
heute Abend, Fräulein Schmieding?“

Ueberraſcht blickt Annemarie auf, heißes
Rot überflutet ihr Geſichtchen, ihre Augen
aber blicken ſo ſtrahlend glücklich, daß der
ſonſt ſo zurückhaltende Mann alle Selbſtbe
herrſchung verliert. Feſt hält er die kindliche
Geſtalt in ſeinen Armen, ſo feſt, daß Anne
marie faſt der Atem ſtockt.

Still iſt es um die beiden geworden; Gerd
hat ſeine Tänzerin zum Zelt hinausgeführt
in den Park. Da kommt er zur Beſinnung,
ein Stöhnen entringt ſich ſeiner Bruſt,

wekſen, wo ſte zu einem Städtewettkampf gege n

eine Weißenfelſer Mannſchaft verpflichtet iſt.
Abfahrt 8,06 Uhr früh.

Die 2. Mannſchaft beſteht aus folgenden
Keglern:

1. und 2. aus den beiden Erſatzleuten der
1. Mannſchaft; 3. Erben, „Fall um“ 2489
Holz; 4. Timm, „Fall um“ 2489; 5. Büttner,
Erich, „Kurant“ 2475; 6. Bock, Artur, „Gu
tenberg“ 2474; 7. Mollnau, „Fall um“ 2443;
8. Georg, „Sand“ 2434; 9. Büttner, Richard,
„Kurant“ 2424; 10. Schmidt, „Kurant“ 2417;
11. Hamel, „Gutenberg“ (Erſatzmann) 2403;
12. Schlienz, „Fidele Spatzen“ (Erſatzmann)
2401.

Um den HockeySilberſchild.
Mitteldeutſchland ſiegt in der Vorrunde.

Die diesjährigen Spiele um den Silberſchild des
Deutſchen Hockey- Bundes begannen mit dem a
der Verbandsmannſchaften von Weſt und Mitteldeutſch
land auf dem Platz des Leipziger Sport-Club. Beide
Verbände hatten ſich ſehr ſorgfältig auf das Treffen vor
bereitet und ſchickten ihre beſten Vertreter in den Kampf.
Mitteldeutſchland ſtützte ſich auf den zweimaligen

Leipziger SportClub, verſtärkt durch
hatelan (ASC Leipzig und behielt nach ſpannendem

Verlauf mit 1:0 (1:0) die Oberhand. Jn der Zwiſchen-
runde am 27. März hat Mitteldeutſchland in Hannover
gegen Norddeutſchland in die Schranken zu treten, wäh-
rend Berlin und Süddeutſchland in Frankfurt (Main)
die Klingen kreuzen.

Das knappe Ergebnis des Leipziger Spieles beſagi
mit großer Deutlichkeit, daß ſich die beiden Mannſchaften
vollauf gleichwertig waren. Während die Leipziger ſich
zumeiſt auf ſchnelle Durchbrüche beſchränkten und dabei
äußerſt heikle Situationen vor dem weſtdeutſchen Tor
ſchufen, beging der Weſten den Fehler, viel zu viel zu
kombinieren, Jn der 30. Minute konnte Chatelan für
Mitteldeutſchland den erſten und einzigen Treffer er
zielen. Jn den letzten 10 Minuten legten ſich die Weſt
deutſchen noch einmal tüchtig ins Zeug, um wenigſtens
den Ausgleich zu erzwingen. Endlich in der vorletzten
Minute ſchien ihnen nach famoſem Durchſpiel der Aus-
gleich zu winken, aber gerade noch im letzten Augenblick
gelang es dem mitteldeutſchen Torwart, den Ball zur
Ecke abzuwehren. Der Sieg der Mitteldeutſchen war
knapp, aber verdient.

Hockey.

Am geſtrigen Sonntag wurden nur auf der
Peißnitz Hockeyſpiele ausgetragen. Um 10.30 Uhr
hatten
Halle 96 1. Damen und Hockeyklub Damen 1:0
ſich zum fälligen Rückſpiel eingefunden. Sofort
nach Anpfiff entwickelte ſich beiderſeits ein flotter
Kampf. Die Verteidigungen hatten tüchtig zu
tun, um die ſchnellen Angriffe abzuwehren. Kurz
vor der 1. Halbzeit führte ein gut eingeleiteter
Frontalgangriff der 96er durch Frl. Bernſtein zum
erſten Treffer, welcher aber auch der einzigſte
des ganzen Spieles ſein ſollte. Der Hockeyklub
mußte ſomit auch das Rückſpiel den Gäſten ſieg-
reich überlaſſen.

Anſchließend hatten

Hockeyklub 1. Herren und Zehlendorf 1911 4:1
ein Freundſchaftsſpiel vereinbart. Jn unſerer
Vorſchau hatten wir erwähnt, daß von der Spiel-
ſtärke der Berliner hier nichts bekannt ſei. s
geſtern von ihnen auf der Peißnitz gezeigt wurde,
war auch herzlich wenig. Lautes Reden und
Kritiſieren war ihre einzige Stärke. Die Hallenſer
werden gut tun, wenn ſie derartig disziplinloſe
Mannſchaften nicht wieder nach hier verpflichten.
Der Klub lag bereits ſchon in der erſten Hälfte
mit 2:1 in Führung, erhöhte dieſen Vorſprung
nach Wiederbeginn bald auf 4:1. Ueber die aus-
wärtigen Spielabſchlüſſe berichten wir morgen.

Vorausſagen für Dienstag, 15. März:

MaiſonsLaffitte: 1. Kalium Le Vey;
2. Hanneton Lafleur; 3. Parſifal Morning
Life; 4. Our Beſt Marchenoir; 5. Petit Frere

Radio; 6. Joſette Confidente; 7. Le Pröféré
Olive Noire.
Nizza: 1. Stall Macomber Stall Thomas;

2. Stall Macomber Stall J. Lieux; 3. Stall
Macomber Stall Thomas; 4. Stall Macomber

Miradora.

„Annemarie, kleine, liebe Annemarie ver
gib mir!“

„Vergeben? Das Glück dieſer Stunde, das
hundert bittere Stunden aufwiegt?“

Gerd lacht bitter auf.
„Glück ſagſt du, Kind? Vergißt du denn,

daß mich das Band an eine andere feſſelt?“
Annemarie ſchüttelt den Kopf.
„Nichts vergeſſe ich, Gerd, und doch bin ich

ſo glücklich. Du weißt ja nicht, wie ich unter
deiner Abneigung gelitten habe.“

„Meine Abneigung? Haſt du denn nicht
gefühlt, daß ſie nur eine Notwehr war, um
mich gegen die Liebe zu ſchützen, die mich ge
fangennehmen wollte? Nun bin ich meinem
Schickſal doch nicht entgangen, nun habe ich
dir deine Sorgloſigkeit genommen, weil ich
mich nicht beherrſchen konnte.“

„Aber Gerd, ich leide ja gar nicht! Du ſollſt
ſehen, wie ſtark ich bin. Jch verſtehe dich
vollkommen und ehre und achte dich nur
um ſo höher, da du es über dich gebracht,
das eigene Herz zum Schweigen zu bringen,
um der Ehre und der Pflicht zu genügen.“

Dann kehren beide zur Geſellſchaft zurück.
Niemand betrachtet die beiden, nur Frau
Wenderoths Augen ruhen erſchrocken auf dem
Paar, das ſo ſelbſtvergeſſen am Eingang des
Zeltes erſcheint. Sie allein ahnt den Kampf,
den die beiden Herzen gekämpft haben.

Annemarie iſt am anderen Morgen friſch
und munter wie immer rechtzeitig im Speiſe-
zimmer, um ihres Amtes zu walten. Frau
Grete ſteckt lächelnd den blonden Kopf zur
Tür herein.

„Schon ſo fleißig, Fräulein Annemarie?
Sie ſcheinen ja kein bißchen müde zu ſein! Iſt
noch niemand auf von den Herrſchaften? Da
kann ich wohl oben meinen Buben ſelbſt noch
baden, ehe die anderen kommen

Wortlezung folgt.
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Lautenſchläger wieder ſchwächer war.

z Auch der Saalegaumeiſter ſcheidet aus.
Knappe Reſultate der Mitteldeutſchen Favoriten. Der Sportverein 98 noch allein im Rennen.
Die beiden Leipziger Pokalvertreter ebenfalls ausgeſchieden. Ein gerechtes Remis am Anger
weg. Wacker ſchlägt den 1. Sportverein Jena 6:0. Eintracht unterliegt VfL. Merſeburg.
Der Saaegaumeiſter Sportfreunde iſt in dem Ausgang des Spieles Intereſſe hat Jeden-

Sonneberg dem F. C. Oberlind mit 3:6 (2: 4)
unterlegen und der Saalegau kann eine zweite
Hoffnung zu Grabe tragen. Nachdem die Veil-
chen bereits zwei Sonntage im Spiel geweſen
waren, bedeutete die Anſetzung des Spieles am
Sontag gegen Oberlind Anforderung aller phy-
ſiſchen Kräfte. Die ſchlechte Bahnverbindung be
dingte die Abfahrt bereits für Sonnabend, damit
die Mannſchaft einigermaßen ausgeruht ins Spiel
gehen konnte. Wenn man weiter bedenkt, daß
der geiſtige Führer des Sportfreundeſturmes,
Winter, mit einer dicken Hausbinde auf die Reiſeging, ſo waren die Vorahnungen ſchon keine
guten. Geſpannt erwartete man am Sonntag
abend eine Meldung aus Thüringen, aber ver
gebens. Keine Nachricht iſt auch eine Nachricht.

Erſt Leipzig meldete die 6: 3- Niederlage un
ſerer Veilchen und

Ja, und den großen Achtungserfolg der Bit-
terfelder. Der mitteldeutſche Favorit, der D. S.
C., konnte den V. f. L. Bitterfeld nur mit 2:0
aus dem Rennen rigen Auch der V. f. V.
Leipzig konnte gegen Wacker-Gera nur mit 2:0
ſiegen Dieſe beiden Reſultate laſſen beſtimmt
keine Glanzleiſtungen der mitteldeutſchen Favo-
riten zu.

Einen ſicheren überzeugenden Sieg konnte der
Chemnitzer Ballſpiel-Club über Schwarz-Gelb-
Weißenfels landen. Mit 6:0 hatte Weißenfels
das Nachſehen.

Plauener Sport und Ballſpiel-Club ſchlug
Meerane 07 mit 4:2 aus dem Felde.

Sportfreunde SC. Oberlind 3:6 (2:4).
Unſer Saalegaumeiſter Sportfreunde unterlag

geſtern dem SC. Oberlind mit 3:6 und iſt nun
mehr ebenfalls von der Teilnahme an den
Spielen um die „Mitteldeutſche“ ausgeſchloſſen.
Die Niederlage iſt mehr als verſtändlich, wenn
man berückſichtigt, daß der beſte Stürmer der
Veilchen, Winter, krank auf die Reiſe ging.
Außerdem mußte die 7 Stunden währende Fahrt
nach dem ſüdlichſten Thüringen auf die körper-
liche Beſchaffenheit der Mannſchaft eine nach
teilige Wirkung ausüben. Die Hauptſchuld an
der Niederlage aber trugen die ganz miſerablen
Bodenverhältniſſe.

Völlig grundloſer Boden
ließ ein einwandfreies Spiel überhaupt nicht zu.
Man muß ſich hier unwillkürlich fragen, wie es
überhaupt möglich iſt daß ſolche entſcheidenden
Spiele in Gegenden und auf Plätze verlegt wer-
den, die im voraus ſchon nie das richtige Stärke-
verhältnis zweier Mannſchaften ermitteln laſſen.
Ein weiterer nicht unwichtiger Faktor für den
Ausgang des Spieles bedeutete die Tatſache, daß
der Unparteiiſche Hille (VfB. Leipzig) hieß, der
alſo einem Verein angehört, der beſtimmt an

z erregten ſeine Entſcheidungen ſehr oft den
nwillen der halliſchen Spieler; hauptſächlich in

den Augenblicken, als der Linksaußen, Geb-
hardt, einen ganz gefährlichen Tritt ins Auge
erhielt, der eine

klaffende Wunde zur Folge
hatte, und ſpäter O. Böhme derartig bearbeitet
wurde, daß er beſinnungslos vom Felde getragen
werden mußte. Trotz dieſer widerwärtigen Be-
Sie lieferten die Veilchen kein ſchlechtes

piel. Jeder einzelne Spieler kämpfte mit be
kannter Energie und Hingabe, ſtießen aber in
Oberlind auf eine Mannſchaft, die eine geradezu
fabelhafte Schnelligkeit an den Tag legte und
präziſe Zuſammenarbeit mit geſundem Schuß
vereinte.

Ehe Halle ſich recht beſann, lagen die Thürin-
ger bereits mit 4:0 in Führung, trotzdem die
Veilchen immer wieder gefährliche, aber erfolg-
loſe Angriffe vor des Gegners Tor trugen. Jn
der 28. Minute erzielte Richter nach guter
Flanke von Gebhardt das erſte Tor, dem vier
Minuten ſpäter A. Böhme den zweiten Erfolg
anreihte.

Oberlind drückte aber mächtig auf Tempo,

dem Halle aber mit manierlicher Zuſammen
arbeit gegenübertritt. Erfolge werden aber
beiderſeits bis zum Wechſel nicht mehr erzielt.

Nach Halbzeit traten die Veilchen vorüber-
gehend ohne Godau an, der durch einen Schuß
von Hartmann unfähig geworden war. A. Böhme
ſtellte dann durch ein drittes Tor das Reſultat
auf 4:3, ſomit noch die Hoffnung auf Ausgleich
gebend. Aber Oberlind ließ ſich nicht einſchüch
tern und drückte auch weiter auf Sieg. Noch
zweimal mußte Jollie, der übrigens in guter
Form war, das Leder aus dem Netz holen. Mit
6:3 geſchlagen mußten die Veilchen die weite
Heimreiſe antreten.

Um öden Pokal.
Ueberraſchenderweiſe mußten beide Leipziger

Pokalvertreter ausſcheiden. Gewiß ein Schmerz
für das erſtmalige und einzige Auftreten in den
mitteldeutſchen Kämpfen. Nur knapp konnte
Dresden 93 Kricket-Vitoria- Magdeburg aus dem
Felde ſchlagen.

Nachſtehend die Reſultate:
Dresden 93 CEricket-Piktoria- Magdeburg 1:0.
SC. Cöthen 09 Wacker Leipzig 5:3.
SC. Erfurt Eintracht- Leipzig 1:0.
VfB. Coburg Gelbrot-Meiningen 5:1.

d Viktoria-Lauter Spielvereinigung Falken-
ſtein 6:1

Brandenburg- Dresden SV. Rieſa 5:2.

Bei kühlem Winö
Das unfreundlich-windige Wetter des geſtrigen

Sonntags mag an dem ſchwächeren Beſuch des
einzigen Ligaſpiels am geſtrigen Tage die Haupt
ſchuld gehabt haben, oder lag es auch mit
daran, daß aus dem urſprünglich angeſagten Vor-
mittags- nun doch noch ein Nachmittagsſpiel
wurde, ohne daß uns VfL. die Möglichkeit einer
Mitteilung gegeben hätte. Kurz und gut: aber
auch die kleinere Schar freute ſich an dem glatten
5 2-Sieg des VfL. über Eintracht. Unſer Be
richterſtatter gibt uns darüber folgende Schil-
derung:

VfL. gegen Eintracht- Halle 5:2 (1:0).
Der Tipp eines Bekannten, der neben mir im

Augarten dem Spiel zuſah, war bei Halbzeit 6:0
für VfL., und in der Tat: das wäre der richtige
Ausdruck der beiderſeitigen Spielſtärke geweſen:
VfL. wieder gut im Schwung, techniſch ausgezeich-
net, nur allmählich zu ſorglos und die ſchönſten
Chancen vertändelnd, in der Hintermannſchaft
bis zum Leichtſinn neigend, was Eintracht zwei
ſonſt leicht vermeidbare Tore einbrachte. Dieſe
Eintracht aber war nicht dieſelbe, die erſt vor
wenigen Wochen die 99er zu ſolchem Widerſtand
zwangen und erſt im Endkampf ehrenvoll 3:1
unterlag. Die geſtrige Eintracht war wirklich
kaum ligafähig, freilich fehlten die Hauptſtützen
der Elf, die ſchon im 99er Spiel ſo überragend
waren: Necke im Tor, Wolter in der Verteidi-
gung und Stöcklein als Mittelläufer. Dadurch
war den Hallenſern die Einheit genommen, wenn
auch der jugendliche Erſatztorwart ſeine Sache
nicht ſchlecht machte, und der aus dem Sturm zu-
rückgenommene Mittelläufer ſogar recht gut war.
Aber der Angriff war ſehr ſchwach; ſelbſt mit
Windunterſtützung (vor Halbzeit) wurde er Her-
furth kaum einmal gefährlich. Bachmann allein
konnte nichts ſchaffen; eine Glanzleiſtung war nur
ſein zweites Tor aus vollem Lauf geſchoſſen; das
andre ſchoß der Mittelläufer, beide beim Stand
von 4:0 für VfL. Die fünf Erfolge des VfL.
kommen auf das Konto von Becker, Piwon und
Röhr; ſie waren auch die Beſten im Sturm, wo

Recht zu
verläſſig (bis auf 10 Minuten!) war die Läufer
reihe, Bartſch beſonders im Ballverteilen von
guter Ueberſicht.

Schiedsrichter König (96) hatte in dem
fairen Kampf wenig zu pfeifen, trotzdem überſah
er mancherlei. Zum Andenken an die Gefalle-
nen wurde der Kampf nach Halbzeit auf 1 Minute
unterbrochen, während die Spieler und Zuſchauer
ſchweigend auf ihren Plätzen verharrten, ein
ſchönes Bild!

Weitere Reſultate: Preußen (Alte Herren)
gegen 99 (Alte Herren) 1: 2; 99-Reſerve gegen
Beunag, letztere nicht angetreten; 99-Junioren
gegen Braunsdorf-Junioren 1: 2; 99-Jugend
gegen Lauchſtädt-Jugend 4: 1; VfL. 2. Jun.
gegen Sportfreunde 0: 3; VfL.- Knaben gegen
Ammendorf 0:1; VfL. 1. Jugend gegen

MarathonNeu-Röſſen 1. Jugend 2: 1; VfL.
3. Mannſchaft gegen Eintracht 3. 12:0 (h.

Preußen gegen Concordia- Delitzſch 5: 3.
VfL. gegen Halle 96-Reſerve 4: 1.

Obwohl VfL. auf Lautenſchläger verzichten
mußte, ſiegte er gegen die recht ſpielſtarke 96er
Reſerve ſicher und verdient; VfL. Damen gegen
Neumark-Damen 3 0 (nach dem Ligaſpiel).

Wacker 1. Sportverein Jend 6:0 (4:0).
Wacker konnte den 1. Sportverein Jena mit

nicht weniger denn 6:0 geſchlagen nach Hauſe
ſchicken. Dieſes Reſultat ſollte den Blauweißen
die erhoffte Revanche bedeuten.

VfL. 96 Favorit 2:2 (0:2).
Beide Mannſchaften lieferten ſich einen jeder-

zeit fairen und ſchnellen Punktkampf. Favorit
mit ſtärkſter Mannſchaft, während die Platzherren
für Mädel den ſehr eifrig ſpielenden Ehlicker
ſpielen laſſen mußte. Von vornherein muß be-
tont werden, daß diejenige Mannſchaft, die den
Wind zum Bundesgenoſſen hatte, Beherrſſcher
des Feldes war. Bei allen vier Toren hatte der
ſtarke Wind den größten Anteil.

Favorit hat zuerſt mit dem Winde zu ſpielen
und ſetzt ſich demzufolge ſofort in des Gegners
Hälfte feſt. Kagemann muß ſein ganzes Können
entfalten, um ſein Heiligtum rein zu halten.
Einen ſcharfen Schuß von Schiemann kann er nicht
meiſtern, ſo daß Franze leichte Arbeit zum erſtenErfolge zu verrichten hat. Lange Zeit bleibt es
bei dem 1:0, bis Wilhelm aus weiter Entfernung
durch Kopfball das 2:0-Halbzeit- Reſultat herſtellt.
Nach der Pauſe übernimmt dann 96 das Kom-
mando und kann durch direkten Eckball von
Compes und Strafſtoß von Ehlicker den gerechten
Gleichſtand erzielen. Wilhelm bekam vom Schiri
Platzverweis, was ſich für die Rothoſen ſtark be
merkbar machte. Nilius (Sportbrüder) konnte
als Schiedsrichter befriedigen.

t

Boruſſia mußte ſich in Magdeburg von
der Fortung mit 2:3 ſchlagen laſſen. Bis kurz
vor Schluß lagen die Schwarzen noch mit 2:1 in
Führung, mußten aber noch zweimal das Leder
paſſieren laſſen.

1 b-Klaſſe.
Ein programmreicher Sonntag liegt an

Für die größte Ueberraſchung hinſichtlich der Höhe
des Erfolges ſorgte Reideburg indem ſie mit
nicht weniger denn 5:1 den Sportb üdern das Fell über
die Ohren zogen. Kahna behauptete weiterhin ſeinen
Tabellenplatz als Zweiter mit einem ſicheren 3:1Sieg
über Halle 1910. Auch Giebichenſtein rechtfertigte ſeinen
guten Ruf, mit 2:0 zogen die Ammendorfer heimwärts.
Somit ſtände Halle 1910 mit einem Minuspunkt mehr
wie Ammendorf als Letzter der Tabelle feſt. Daran
dürfte auch wohl das noch ausſtehende Spiel gegen
Giebichenchein, auch wenn es die 1910er gewinnen
ſollten, nichts mehr ändern.

Um 144 Uhr ſtellten ſich auf dem Favoritplatz
Sportbrüder I. ViR. Reideburg I 1:5 (0:1)
Sportbrüder hat Wahl und mit dem ſtarken Winde

als Bundesgenoſſen ziehen ſie gleich vor das Reide-
burger Heiligtum. Trotzdem gegen den ſtark
aufkommenden Wind ſchwer zu kämpfen hat, geſtalten
ſie bald das Spiel vollkommen offen, im Gegenteil, die
oft greifbaren Erfolge und faſt totſicheren Sachen kann

liegt hinter uns.
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man, daß ſie mit Eifer und Ernſt bei der Sache ſind,
und endlich blüht ihnen 5 Minuten vor Halbzeit das
Führungstor. t 150 geht es in die Pauſe. Dann hat
man den Eindruck, als ob Sporkbrüder zu ei er beſſeren
Form als vor Halbzeit würde. Schon in den
erſten Minuten gleichen ſie auf einen all durch
Saſſe aus. Doch bald ſollte man erkennen, daß der
Ernſt und Eifer im großen und ganzen auf Seiten
Reideburgs liegt. Jn kürzer i erzielen ſie durch
eifriges und gutes Zuſammenſpiel ein zweites und
drittes Tor. ies bringt Sportbrüder vollſtändig aus
der Verfaſſung. Hier und da noch ein Aufflackern.
Aber das Spiel ſelbſt hat Reideburg feſt in der Hand
und drückte ſeine Ueberlegenheit no n zwei ren
aus. Der Sieg von 5:1 für Reideburg war vollauf
verdient. Jn der Reideburger Mannſchaft gab ein
jeder ſein beſtes her. Hervorzuheben wäre noch der
gute, ſehr eifrige rechte Läufer und der wirklich un
in pielende Linksaußzn. Bei Sportbrüder
glänzte der Torwart, die fünf rig konnte er nicht
verhindern; und ſonſt gab ſich die Mannſchaft redlich
Mühe, aber Reideburg war leider zu gut n
Ecke (Sportfreunde) leitete ſicher und einwandfrei.

Auf dem Platz am Angerweg ſtanden ſich
Giebichenſt in und Ammendorf 2:0

im fälligen Verbandsſpiel e rer Giebichenſtein
hatte aus dem vorſonntägigen Spiele gegen Reidebur
eine Lehre gezogen. Von Anfang an ſpielten ſie auf
Sieg, und die Ammendorfer konnten es nicht ver-
hindern, daß die Giebichenſteiner zweimal rig
waren. Daß den 1910ern ein Ehrentor verſagt blieb,
liegt wohl mehr in der vorzüglichen Arbeit und
Leiſtung des Giebichenſteiner Torhüters. Mit dieſem
Spiel von Ammendorf als Schlußſpiel treten ſie nun
den vorletzten Tabellenplatz an.

Im Paſſendorfer Buſch lieferten ſich

Halle 1910 und Kayng 22 13 (0-2)
h angeſetztes Verbandsſpiel. Wenn wir auch in der

rſchau auf die Möglichkeit einer Ueberraſchung von
Seiten 1910 hinwieſen, d waren wir uns aber
auf der anderen Seite klar, d nicht ſo ohne
weiteres ſeinen guten zweiten Platz leichtfertiger Weiſe
opfern würde. 1910 ſetzte heftigen Widerſtand ent

aber letzten Endes ſetzte 77 doch das
eſſere und gute Können über den anerkannt lobens

werten Eifer der 1910er r und Kahna gewann
ſicher 3:1. Für die eifrig kämpfenden 1910er be

Jm Geſellſchaftsſpiel am Vormiltag hatte ſich
deutete es immerhin einen Achtungserfolg.

Olympia die ſpielſtarke Wacker-Reſerve 6:4
verpflichtet. Gegen den Wind ſpielend ſetzte Olhmpig

leich von Anfang an mächtigen Dam auf. Der Erbis blieb nicht aus, mit 4:1 für 8 ympia ging es
n die Pauſe. Jn der zweiten Halbzeit iſt es nen

vergönnt, noch zweimal erfolgreich
Wacker nur dreimal verantwortlich en während
6:4 für Oly

zei kann. Schlu
ig. Hiermit iſt der Beweis der Spiel

ſtärke der 1b Klaſſe gegen ſo einen ſpielſtarken Gegner
wie WackerReſerve voll und ganz erbracht.

Handball.

Zu dem Spiel Blau-Weiß J Eintracht I möchten
wir noch bemerken, daß Eintracht I, der Meiſter der
3. Klaſſe, ſich ganz unerwartet dem Meiſter der 4. Klaſſe

mit 1:6 beugen mußte. Bei We ührte Eintracht
noch mit 1:0, mußte aber nach derſt die Ueber
legenheit von BlauWeiß mit 6 Toren anerkennen, dem
ſie keinen Treffer mehr entgegenſetzen konnten. Auchdas Spiel der I. ger e es I beweiſt die gute
Form der Blauweißen.

Unſer Meiſter ſtegt 7:0.
Enttäuſchter Spielverlauf. 2000 Zuſchauer, Damenſpiel trotz Verlängerung 1: 1.

Ein kalter Wind machte den Aufenthalt auf
dem Platze recht unangenehm. Wohl mancher,
der ſich im Hinblick auf die ſchönen Tage der ver
gangenen Woche etwas ſommerlicher angezogen
hatte, wird ſich einen Schnupfen geholt haben.
Trotzdem iſt es ein gutes Zeichen, wenn alle bis
zur letzten Minute aushielten, obgleich beide
Spiele nicht mit Leiſtungen aufwarteten, die die
Zuſchauer erwärmen konnten.

Der PSV. Halle trat mit ſeiner bekannten
Elf an, in der an Stelle von Koch der ebenfalls
ſchon bekannte Karl ſpielte. Der Meiſter lief,
dies ſei vorausgeſagt,

in keiner Phaſe des Spiels zur vollen
Form auf,

was er in Anbetracht des ſchwachen Gegners wohl
auch nicht nötig hatte. Wir verſtehen nicht, daß
ſich der Erfurter PSV. ſoweit durchzuſetzen ver-
mochte. Bis auf die Anfangsminuten zeigten

Dolle
Baier

Eichler Wedler
Müller Wolfram Möder Gitter Könnecke

nicht viel von ihrem Können. Weder in bezug
auf Technik und Taktik reichten ſie an den PSV.
Halle heran, der zeitweiſe Katze und Maus mit
ihnen ſpielte.

Zum Spielverlauf iſt zu bemerken, daß die

Scheffler
Kirchner

Erfurter zuerſt die beſſere Hälfte, alſo mit.
dem Wind als Bundesgenoſſen, ſpielten. Es ge
lingen ihnen einige ſchöne Angriffe, die jedoch
kaum bis zum Strafraum gelangen. Als dann
der PSV. Halle ſich gefunden hat, haben ſie
nicht mehr viel zu beſtellen. Hinzu kommt der
große taktiſche Fehler der Erfurter Läufer, die
von Anfang an faſt nur auf Abwehr ſpielen, ſo
daß ihr Sturm ſtets ſchwimmt. Dadurch wurde
es Halle leicht gemacht, die wenigen, zu durch-
ſichtigen Angriffe abzuweiſen. Auf der anderen
Seite verſteht aber der Sturm des mitteldeut-
ſchen Meiſters nicht, eine Ueberlegenheit zu ver
werten, und erſt Mitte der erſten Halbzeit kann
Lübbering zum erſten Treffer anſetzen. Bis da
hin hatte der Torhüter der Erfurter alles zu-
nichte gemacht. Bis zur Pauſe iſt Sindram noch
einmal erfolgreich, ſo daß mit 2:0 für Halle ge
wechſelt wird.

Nach dem Wechſel zeigt ſich im Felde das
gleiche Bild. PSV. Halle drückt und Erfurt be
ſchränkt ſich auf Durchbrüche, die aber Knobbe,
der bis auf ſein Zuſpiel nach vorn glänzend auf-
gelegt war, im Verein mit dem immer guten
Jaeck ſtets ſicher unterbindet. Was ihnen ent-
geht, nahm Pietſch in ſichere Hut. Kurz nach

iederbeginn kommt Halle durch ein Mißver-
ſtändnis zum dritten Tor. Der Torhüter will
abwerfen. Der Abwurf kommt zu Lübbering.
Da wird auf dem Nebenfelde. wo ein Fußball-
ſpiel ſtattfindet, gepfiffen. Alles ſtoppt ab, doch
Lübbering wirft ins leere Tor und Haſe zeigt
zur Mitte! 3:0.
Angenehm auffallend die Diſziplin der Erfurter.

Kein Wort der Reklamation! Sportsgeiſt!
Weiter geht das Spiel, werches nun durch ſeine

einſeitigen Kampfmomente reichlich unintereſſant
wird. Marzinſky erzielt das vierte Tor, dem
dann Sindram den fünften Erfolg anreiht (Ab-
s Lübbering und Sauerhering beſchließen
den Reigen, ſo daß der PSV. Halle mit einem
ſicheren Siege eine weitere Etappe erreicht hat.

Die Erfurter enttäuſchten ſehr. Aber auch
Halle bot nicht die gewohnten Leiſtungen. Der

turm übertrieb teilweiſe das Kombinieren und
verdarb oft durch ſchlechtes Abſpiel. Haſe (Dres-
denſia) war ein aufmerkſamer Leiter und hatte
nicht viel einzugreifen, da beide Mannſchaften
ſich ſtets befreißigten, fair zu bleiben.

Das Damenſpiel
96 Halle Viktoria 96 Magdeburg 1:1 n. Verl.
gab unſerer Vorausſage recht. 96 Halle hatte
im Feldſpiel auch gegen den Wind immer einen
kleinen Vorteil, den aber der unentſchloſſene
Sturm nicht auszunutzen vermochte. Recht eigen-
ſinnig ſpielte die Halbrechte, wodurch einige
Gelegenheiten unausgenutzt vorübergingen. Der
taktiſche Fehler, das Spiel nur auf das Jnnen-
trio zuzuſchneiden, trug viel dazu bei, daß Halle
nicht Sieger wurde. Magdeburg ſtellte eine
ſchnelle, auffallend körperlich große Elf ins Feld,
die in bezug auſ Schußtechnik die gleichen Fehlerzeigte. W der zweiten Hälfte kann Magdeburg

durch langen Wurf in Führung gehen. (Die
Meinungen, ob Tor oder nicht, waren geteilt.)

Es ſei feſtgehalten, es war Tor, wie auch Schael

entſchied. Doch kurz danach ſtellt Frl. Tettenborn
den Ausgleich her. Bis Schluß aufgeregtes Spie
len, dann Verlängerung.

Jn der Verlängerung iſt Halle ſichtlich er
ſchöpft; Magdeburg iſt immer noch friſch. Ein
zweiter Erfolg für Magdeburg findet keine An
erkennung und ſo verſtreichen die 2 mal 5 Minu-
ten ohne Entſcheidung. Das Spiel muß wieder
holt werden.

Schael (DSC. Dresden) pfiff teilweiſe recht
kleinlich, griff aber immer ſicher mit ſeinen Ent
ſcheidungen ein. Beide Vertreter im Handball
ſind noch im Rennen!

Weitere Ergebniſſe:

PSV. Chemnitz gegen Fortung Leipzig 4-3.
(Fortuna legt Beſchwerde ein.)

Dresdenſia gegen PSV. Plauen 5: 4. (PSV.
Plauen legt Beſchwerde ein.)

Guts-Muts-Damen gegen Sachſ. 09 Chem-
nitz 5: 4.

Fortuna Leipzig gegen Tanne Talheim 4:06.
96 Reſerve gegen V. f. L. Merſeburg 1: 4.
96 III. gegen PSV. III.
96 IV. gegen 26 II.

Werbeabend vom SC. Cröllwitz
Am vergangenen Sonnabend veranſtaltete

der SC. Cröllwitz im großen Saal der „Berg-
ſchenke“ einen Werbeabend. Nach der Be
grüßung der Erſchienenen u. a. waren
mehrere Vertreter des Gaujugendausſchuſſes
halliſcher Sportvereine, ſowie der Preſſe, an
weſend durch den 1. Vorſitzenden Göld-
ner wurden von Jugendlichen des Vereins
lebende Sportbilder dargeſtellt, die allſeitig
Beifall fanden. Das Referat für dieſen Abend
hatte Herr Heſſe, Viktoria-Leipzig (Mitglied
des Verbandsſpielausſchuſſes), übernommen,
der für ſeine Ausführungen ſtarken Beifall
erntete. Zwei Sportfilme: „Studien über
Leichtathletik“ und „Sportkampf Dr. Peltzer,
Wide, Nurmi“, brachten den Abend zum Ab-
ſchluß, der dem Verein, was beſonders Ju
gendpflege anbelangt, ſicher ein gut Stück
vorwärts gebracht hat.

Neuyorker Schachturnier.

Sonntag wurde die 14. Runde im Neu
yorker Schachturnier geſpielt. Vidmar hatte
den Anzug gegen Nimzowitſch und gewann
durch einen ſtarken Angriff; die Eröſfnung
war ein Damengambit. Spielmann ſiegte in
einer ſchottiſch eröffneten Partie gegen Mar
ſhall; die Partie hatte einen kurzen, aber
lebhaften Verlauf. Die Partie Aljechin gegen
Capablanca wurde beiderſeits korrekt und vor-
ſichtig geſpielt und wurde remis. Der Turnier-

0 3.
5 1.

ſtand iſt: Capablanca 10, Aljechin, Nimzo
witſch 71 Vidmar 65 Spfelmann 5
Marſhall 5.

Breitenſträter ſchlägt Röſemann.
Bei der am Sonnabend in der Dortmunder

Weſtfalenhalle nochmals zum Austrag gekomme-
nen Ausſcheidung für die Deutſche Schwergewichts-
meiſterſchaft gelang es Hans Breitenſträter, Röſe
mann in der zehnten Runde k. o. zu ſchlagen. Jm
zweiten Hauptkampf ſtanden ſich Schmeling und
Sebillo- Frankreich gegenüber. Der Deutſche er
wies ſich ſeinem Gegner weit überlegen und ge
wann in der zweiten Runde durch k. o.

Haymann ſchlägt Tom Barrick nach Punkten.
Den Hauptkampf der Münchener Berufsbox-

kämpfe beſtritten am Sonnabend Tom Barrick und
der Münchener Ludwig Haymann. Nach wechſel-
vollem Verlauf konnte Ludwig Haymann nur
ganz knapp nach Punkten Sieger bleiben, der in
der erſten, ſechſten, neunten und zehnten Runde
fich ſeinem Gegner überlegen erwies.

Der Berliner Fußballmeiſter Hertha BSC.
ſiegte im Freundſchaftsſpiel gegen Arminia-
Bielefeld mit 1:0, Tennis-Boruſſta Berlin
mußte ſich in Leipzig im Kampf mit der dortigen
Fortung mit dem unentſchiedenen Ergebnis von
3 3 begnügen.

Der Automobil- Klub von Deutſchland hält ſeine
ordentliche Generalverſammlung am Donnerstag, dem
17. März in Berlin ab.



Linke und Demokraten gegen den Großgrunoöbeſitz.
120 Millionen für die Jnvaliden und Hinterbliebenen.

Deutſcher Reichstag.
283. Sitzung, Sonnabend, den 12, März 1927.

Vizepräſident Dr. Rießer eröffnet die
Sitzung am Sonnabendmittag um 1 Uhr.
ar Vor Eintritt in die Tagesordnung verlangt
Abg. Karſten (Soz.) die ſofortige Behandlung
eines ſozialdemokratiſchen Antrags auf Erhöhung
der Renten aus der Jnvalidenverſicherung
Reichsarbeitsminiſter D. Brauns erklärt, daß

die Reichsregierung für die Verbeſſerung der Be
jüge der Jnvaliden und Hinterbliebenen eintritt.
Die Reichsregierung ſei bereit, einen Teil der
Neuaufwendungen auf die Reichskaſſe zu über-
nehmen.

Es ſoll für die Jnvaliden und Hinterbliebe-
nen eine neue Geſamtlaſt von 120 Millionen
jährlich ausgegeben werden. Davon würde
das Reich den dritten Teil tragen.

Der Ausſchuß müſſe aber erſt Stellung nehmen.
Abg. Schneider-Berlin (Dem.) bezeichnet die

Vorſchläge der Regierung als unzureichend,
viderſpricht aber der ſofortigen Behandlung des
ozialdemokratiſchen Antrages, der damit er-
edigt iſt.

Die zweite Leſung des Haushalts des Reichs-
arbeitsminiſteriums wird dann beim

Wohnungs- und Sieölungswejen
fortgeſetzt.

Abg. Büll (Dem) erklärt ſich als Gegner der
Wohnungszwangs wirtſchaft. Der Uebergang zurfreien Wirtſchaft müſſe aber möglichſt vorſichtig

erfolgen.
Der Redner weiſt auf die Verluſte der Haus-

beſitzer in der Jnflationszeit hin. 45 Prozent
des deutſchen Hausbeſitzes ſollen in den Beſitz
von Ausländern gekommen ſein. Der Redner
fordert ein Wohnungsreform- und ein Boden-
reformgeſetz.

Die Schuld an den jetzigen Zuſtänden trage
nur die Wirtſchaftspartei. (Zurufe: Unerhört!
b. d. Wirtſch. Vereinigg.) Der Mietwucher-
paragraph werde vielfach 7 BI und illuſo-
riſch gemacht. Für breiteſte Schichten der freien
Berufe bedeute die Mietſteigerung eine ungeheure
Belaſtung. Die Demokraten hielten die Miet-
erhöhung für notwendig, ſie würden aber nichts
mitmachen was die freien Berufe untragbar be-
laſte.

Abg. Hüttmann (Soz.) betont, die private
Bautätigkeit ſei zur Behebung der Wohnungsnot
gar nicht in der Lage. 1913 ſeien 4,25 Prozent
an neuen Wohnungen geſchaffen worden, jetzt
ſeien es jährlich nur 1,65 Prozent. Den Ländern
ſollte nachdrücklich anempfohlen werden, mit der
Bautätigkeit jetzt und nicht erſt im Sommer zu
beginnen. 50 000 Wohnungen müſſen in Berlin
beſeitigt werden, um die unhaltbaren Zuſtände
zu beſeitigen. Mit einer Erhöhung der Mieten
könnte man ſich abfinden, wenn die Beträge für
ſoziale Zwecke, alſo für den Wohnungsbau, ver-
wendet würden, aber nicht zur Angleichung der
Altmieten an die Reubaumieten. Jm Augen-
blick ſei eine Mieterhöhung unmöglich. Bis 1928
dürfe keine Mieterhöhung eintreten. Die Empö-
rung der Bevölkerung ſei allgemein. Die Ver-
ordnung des preußiſchen ohlfahrtsminiſters
müſſe unbedingt zurückgezogen werden.

Abg. Paeth (Dn.) erſtattet dann den Bericht
des Ausſchuſſes für Wohnungsweſen über die An
träge betr.

Fenderung des Mieterſchutzgeſetzes
und des Reichsmietengeſetzes

ſowie betr. Aenderung des Geſetzes über den
Geldentwertungsausgleich bei bebauten Grund-
ſtücken. Der Bauausſchuß beantragt, unter Ab
lehnung der anderweiten Anträge einem Geſetz
entwurf zuzuſtimmen, wonach in das Geſetz überMinne und Mieteinigungsämter folgende
Vorſchrift des S 652a ingeſügt wird:

„Mit Geldſtrafe oder mit Gefängnis wird
beſtraft, wer für die mietweiſe Ueberlaſſung
von Räumen, für die eine Anordnung nach
s 52 Abſ. 1 getroffen iſt, einen Mietzins for
dert, annimmt oder ſich verſprechen läßt, der
einen von der oberſten Landesbehörde feſtzu
ſetzenden Hundertſatz der Friedensmiete 2 desReichsmietengeſetzes) überſteigt, es ſei denn,
daß beſondere Umſtände einen höheren Miet-
zins rechtfertigen.“
Abg. Winnefeld (DVp.): Wir ſind von jeher

Gegner der Wohnungszwangswirtſchaft geweſen
und haben ſeinerzeit dagegen geſtimmt. Wir
haben auch das Mieterſchutzgeſetz abgelehnt, weil
es über das Ziel hinausſchießt. Wir bekämpfen
jede übermäßige Mietsforderung, wir wollen
keinen Wucher, weder von ſeiten der Hausbeſitzer
noch der Mieter.

Wenn Sie Wohnungen bauen wollen, brau
chen Sie vor allem Geld dazu; ſorgen Sie (zu
den Soz.) dafür, die Mittel für Wohnungsbau
zu ſchaffen. ir haben heute auszueſſen, was
uns die Sozialdemokraten eingebrockt haben.
(Lärmende Zwiſchenrufe links.) Wenn die Mie-
ten geſteigert werden müſſen, müſſen wir auch
dafür 7 daß die Gehälter und Löhne ent-
ſprechend geſteigert werden.
Miniſterialdirektor Conze (Preußen) äußert

Bedenken gegen den Ausſchußantrag,
mit Geldſtrafe oder Gefängnis zu bedrohen, wer
einen Mietzins ſich zahlen oder verſprechen läßt,
der einen von der Landesbehörde fetzzuſetzenden
Prozentſatz der Fwriedensmiete überſteigt. Es ſei
unmöglich. daß ein ſolcher Prozentſag feſtgeſetzt
werde, der für alle Verhältniſſe im ganzen Lande

gelten ſolle, und ein ſolcher Höchſtſatz für die
Miete würde geradezu einen Anreiz bieten, immer
bis zu dieſem Höchſtſatz die Miete zu ſteigern.

Reichsacrbeitsminiſter Brauns: Der
Wohnungsbau iſt eine wirtſchaftliche und ſoziale
Notwendigkeit erſten Ranges. Die Bautätigkeit
in Gang zu ſetzen, iſt eine unſerer wichtigſten Sor-
gen; es liegen noch viele Bauarbeiter auf dem
Arbeitsmarkt, die keine Arbeit haben. (Abg.
Höllein, Komm.: Die Botſchaft hör ich wohl!) Die
bisherige Bautätigkeit iſt abſolut unzureichend,
heißt es, und man verlangt ein Bauprogramm,
das den Wohnungsbedarf deckt. Ueber dieſe Fra-
ßeß ſind alle im Hauſe einig. Neben dieſer ein-

eitlichen Parole lautet eine andere: die Zwangs-
wirtſchaft iſt auf die Dauer unhaltbar. Endlich
gibt es eine letzte Parole: die Neubaukoſten
müſſen unbedingt geſenkt werden. Alles das iſt
auch im Arbeitsminiſterium bekannt.

Die unerläßliche Vorausſetzung der Erfüllung
aller dieſer Wünſche iſt die ſtärkere Beteili-
gung des Privatkapitals am Neubau. Die un
erläßliche Vorausſetzung hierſür aber iſt wie
derum die BVeſchaffung von Mitteln.

Aus öffentlichen Mitteln allein iſt das Ver-
langte nicht zu erreichen. (Abg. Höllein, Komm.:
Jawohl!) Die unerläßliche Vorausſetzung zur
Heranziehung des Privatkapitals zum Wohnungs-
bau iſt die ſchrittweiſe Annäherung der geſetz
lichen Miete an die ökonomiſch berechtigte, d. h.
auch wirtſchaftlich tragbare Miete.

rin ſind ſich alle einig, die überhaupt von
dieſen Fragen etwas verſtehen. (Hört, hört!
rechts.) Nach logiſcher Denkweiſe müſſen alſo in
gegebener Zeit die Altmieten erhöht werden. Jſt
der gegenwärtige Augenblick die gegebene Zeit
dazu? (Ruf bei den Komm.: Nein!) Jch ſage
nicht Nein. Erwünſcht iſt dieſe Erhöhung niemals,
wann ſie auch kommt, und Härten bringt ſolche
Erhöhung der Miete immer mit ſich.

Es iſt uns einfach unmöglich, alle Härten zu
beſeitigen.

Von allen Parteien mit Ausnahme der Kom-
muniſten iſt zugegeben worden, daß die Löhne eine
ſteigende Tendenz aufweiſen. Da iſt der Augen-
blick, wo wir mit den Mieten in die Höhe gehen
können. Der Preußiſche Landtag hat durch Mehr-
heit den Standpunkt des preußiſchen Wohlfahrts-
miniſters angenommen und die Verordnung auf-
rechterhalten. Daher bin ich nicht berufen, ſie
aufzuheben. Wohl aber bin ich bereit, alle Vor-
kehrungen gegen einen Mißbrauch der Verordnung
zu treffen, und zwar im Einvernehmen mit dem
preußiſchen Miniſter.

Abg. Kröger (Roſtock, Soz.) begründet einen
Antrag ſeiner Fraktion, wonach der Betrag von
15 Millionen auf 20 Millionen Mark erhöht wer-
den und davon 8 Millionen Mark zur Förderung
des Wohnungsbaues für Kriegsbeſchädigte und
Kriegshinterbliebene zur Verfügung geſtellt wer-
den ſollen.

der Hauskapitaliſten ſchreie zum Himmel. Die
Verordnung ſei ein Kennzeichen der ganzen ver-
logenen Demokratie. Die Mietſteigerung werde
und müſſe ein ſcharfes Anziehen des Lebens-
haltungsindex und der Bauſtoffpreiſe bringen.
Die Mieter würden dem die Quittung
für ſeine doppelzüngige Politik geben.

Abg. Tremmel (Ztr.) bezeichnet die Wohnungs-
frage als eines der ernſteſten ſozialen Probleme,
unter deſſen Vernachläſſigung während des Krie-
ges und nachher alle ſchwer gelitten hätten. Vor
allem komme es auf die Förderung der Wohnungs-
bauten an. Der Redner begründet die Zurück-
haltung des privaten Baukapitals mit der heutigen

Unrentabilität des Hausbaues,
beruhend auf dem Mißverhältnis zwiſchen Miete
und Neubaukoſten. Das werde ſich erſt ändern,
wenn die Mieten 145 Prozent der Friedensmiete
erreicht haben. Auch das Jentrum habe ein Jnter-
eſſe an der baldigen Beſeitigung des durch unſer
Volk in der Frage der Wohnungsgeſetzgebung
hindurchgehenden Riſſes.

Abg. Dr. Jöriſſen (Wirtſch. Vergg.) betont,
daß die Hausbeſitzer zu etwa 80 Prozent zum
Mittelſtand gehörten. Der Hausbeſitzer habe auch
früher nie eigentliche Hauspaſchagelüſte gehabt.
(Widerſpruch links.)

Nach dem Jndex müßte die Miete heute nicht
100, ſondern 140 Prozent der Friedensmiete be
tragen. Die Hauszinsſteuer iſt und bleibt eine
Belaſtung des Hausbeſitzes.
Wir ſind für die Mieterhöhung nicht den Haus

eng zuliebe, ſondern aus allgemeinen wirt-
ſchaftlichen Jntereſſen. Wir vertreten nicht ein-
ſeitig die Belange der Hausbeſitzer, aber wir
wehren uns dagegen, daß aus öffentlichen Mitteln
die gemeinnützigen Baugenoſſenſchaften unterſtützt
werden, wenn dieſe Handwerk und Gewerbe unter-
drücken und nur mit einigen ſozialiſti-
ſchen Konſumgenoſſenſchaften arbeiten.

Die Wohnun rag wird leider nicht vom
volkswirtſchaftlichen Geſichtspunkt aus betrachtet,
r partei politiſchen Streit-rage gemacht worden.

Abg. Dr. Steiniger (Du.): Die demagogiſche
Art, wie Herr Höllein die Frage behandelt,
bringt uns lich nicht weiter. Die öffent-lichen Mittel ſollten aber nicht allein den gemein-
nützigen Genoſſenſchaften zur Verfügung geſtellt
werden. Härten bei der rin von gewerb
e Räumen ſind auch vor dem Kriege vor-
z ommen, ſie ſind jetzt nur ſo empfindlich fühl-

ar, weil wir ſo großen Wohnungsmangel haben.
Aber die Schiedsſtellen ſollen doch die einzelnen
Fölle priieg

Abg. Seiffert (völk.): Vorausſetzung für die

Abg. Höllein (Komm.) erklärt, die Korruption

Errichtung der Schiedsſtellen
iſt vor allem, daß ſie ſchnell arbeiten und daß
ſie paritiätiſch zu ſammengeſetzt ſind. Reben den

ausbeſitzern und Mietern ſollte man dazu auch
ertreter der Sparerkreiſe hinzuziehen. Die Or-

ganiſationen der Hausbeſitzer und der Mieter
ſollten gemeinſam mit den Handelskreiſen da-
rüber eine r dundiaung rig was fürewerbliche Räume an Miete gezahlt werden
ann, ohne daß es zum Wucher wird. Danach

könnten die Behörden dann Vorſchriften erlaſſen.
Für die r halte ich die Zeit nochnicht für gegeben. Vorausſetzung dafür würde die
Erhöhung der Gehälter und Löhne ſein; ſie iſt
bisher nur verſprochen worden, ſie muß aber vor-
her erfolgt ſein.

Abg. Frau Dr. Lüders (Dem.): Der Mieter
hat keine Möglichkeit, die Mietserhöhung abzu
wälzen. Es werden viele ſchöne Reden über
chriſtliche und ſittliche Grundſätze gehalten; es
ſollte aber endlich etwas zur der
Wohnungsnot getan werden. Uns iſt jedes Mit-
tel dazu recht.

Hauczinsſteuergelder ſollten vom Reiche
gegen Zins zum Bau ausgegeben werden.
Abg. Tempel (Soz.) ſpricht über die Sied

lungsfrage. Es handele ſich da um eine
weitſchauende, zukunftswichtige Frage.

Jn Norddeutſchland ſei

neues Siedölungslanö
zu gewinnen, das insgeſammt eine Größe e
Bayern aufweiſe. (Hört! hört!) Auf dieſs Weiſe
könnten wir die verlorenen Gebiete wiederge-
winnen.

Jm Oſten könne man es auch nicht weiter zulaſſen, daß dort deutſcher Boden abbröckele. Es

ſei ein unhaltbarer Zuſtand, daß in den deutſchen
Oſtprovinzen der fünfte Teil des Bodens ſich in
den Händen von nur 2000 Beſitzern darunter
20 ganz großen befindet. Die Zahl der in
der Landwirtſchaft beſchäftigten Perſonen ſei von
19 Millionen auf 15 Millionen heruntergegangen.

Der Redner begründet den Antrag ſeiner
Fraktion, wonach land wirtſchaftlicher Grundhbeſis im Oſten, e er 750 Hektar gleich 3000

Morgen überſteigt, Sagen eine angemeſſene
Entſchädigung dem Reiche zu Siedlungszwecken
zur Vrfügung geſtellt werden ſoll.

Zum Schluß verlangt der Redner eine Dauer-
regelung der Pachtverhältniſſe.
Abg. Beck-Oppeln (Ztr.) ſtellt feſt, daß über

die Siedlungsfrage viele Worte gemacht ſeien,
aber wenig Taten geſchehen. Das Ziel müſſe
ſein, den, Bewohnern des Landes die Exiſtenz-
mwöglichkeit zu geben; ſonſt wandern ſie in die
Großſtadt oder über die Grenze. Das einzige
Mittel dazu ſei die Siedlung. Die Siedlungen
müßten aber durch Kredite auch lebensfähig ge
ſtaltet werden. Die jetzt üblichen Zinsſätze ſeien
unter den heutigen Verhältniſſen nicht tragbar.

Abg. Weſtermann (DVP.) betont, daß Reichs
regierung und Parlament den beſten Willen in
der Siedlungsfrage gehabt hätten; gerade hierbei
ſei das ganze Haus einig. Nicht nur für die Neu-
ſiedlung, ſondern für die Anliegerſtedlung müſſeman eintreten. Leider ſtellten ich noch viele Groß-

grundbeſitzer der Siedlung unfreundlich gegenüber.
geg Putz (Komm.) weiſt auf den merkwürdigen

Zwieſpalt hin, daß im Reichstag ſiedlungsfreund-
liche Anträge iſt werden, während der Aus-
ſchuß des Preußiſchen Landtags die Durchführung
der Siedlungspolitik verworfen habe.

Abg. Rönneburg (Dem.) beſpricht den

Segen des Kleingartenlandes
für die Volksgeſundheit. Der Etat enthalte aber
zu wenig Mittel zur Förderung des Kleingarten-
baues; ſeine Partei beantrage, daß als nicht
rückzahlbare Beiyilfenfür erſte Ein
richtung von Kleingärten und als
Tilgungsdarlehen 200 000 Mark in den Etat ein
geſtellt werden. Ferner müſſe die Frage einer
Pachtermäßigung endlich geregelt werden. Die
Siedlungspolitik müſſe fortgeſetzt werden. Eine

Fenderung der Bodenbeſitzverteilung
ſei aus nationalpolitiſchen, wirtſchaftlichen, ſo
zialen, bevölkerungspolitiſchen und ernährungs-
politiſchen Gründen notwendig. Der Großgrund-
beſitz mit ſeiner extenſiven Wirtſchaft, wie z. B. inMecklenburg, könne nicht aufrechterhalten ichen

Die Reſſortſtreitigkeiten in der Siedlungsfrage
zwiſchen dem Reich und Preußen müßten beſeitigt
werden.

Trotz umfangreicher Oedlandkultivierung ſeien
im letzten Jahre 600 000 Morgen landwirtſchaft-
lich nicht genutzter Fläche mehr vorhanden ge-
weſen als vorher.
Die Demokratiſche Partei verlange eine plan

mäßige Bodenbeſitzverteilung zugunſten der
Bauern,

Abg. Behrens (Dn.) führt aus, daß der Land
arbeiter mehr als bisher als Siedlungsraterial
benutzt werden müſſe; durch Anſetzung auf eigener
Scholle müßten die Leute vor der Auswanderun
bewahrt werden. Notwendig ſei es, daß das Rei
eine Ausfallgarantie für die erſten Einrichtungen
übernehme.

Damit ſchließt die Ausſprache über das Woh
nungs- und Siedlungsweſen.

Zu dem Abſchnitt des

Verſorgungsweſens

bringt Abg. Paſſehl (Soz.) Klagen der Kriegs
beſchädigten über die Langſamkeit des ärziligen
Unterſuchungsverfahrens vor. Die ärztlichen
e wehint vermehrt werden.Die Fürſorgeverbände erfüllten nicht vollkommen

ihre Pflichten in bezug auf die Heilbehandlung.
Entſprechend einer Entſchließung des Reichstages
und den Verſprechungen s Regierungs
programms müßte der Etat für die Kriegs-
beſchädigten weiter ausgebaut werden. Bei dem
Volkstrauertag am Sonntag beteiligen ſich die
Organiſationen der Kriegsbeſchädigten zum e
mal nicht an der Feierlichkeit im Reichstagsſaal.

Meniſterialrat Kerſchenſteiner gibt eine Er-
klärung ab, daß eine einheitliche Heilbehandlung
der Kriegsbeſchädigten durch die Fürſorgeſtellen
angeſtrebt werde.

Damit ſchließt die Ausſprache
Es folgen die Abſtimmungen.

Der Haushalt des Arbeitsminiſteriums wird
nach den Ausſchußbeſchlüſſen gebilligt.

Angenommen wird ein Antrag der Sozial
demokratie und des Zentrums, wonach 500 000 M.
ausgeſetzt werden zur Gewährung von Zins
zuſchüſſen für erſtſtellige Hypo-thekendarlehen ſowie für vom Reiche ver
bürgte Tilgungshypothekendarlehen für ſolche
Wohnbauten, die aus dem h rfonds oder den Wohnungsfürſorgemitteln für das
beſetzte und beſetzt geweſene Gebiet an Rhein und
Ruhr beliehen ſind oder beliehen werden könnten.

Für eine Siedlerberatungsſtelle werden
50 000 Mark eingeſetzt. Abgelehnt wird ein
ſozialdemokratiſcher Antrag auf Verwendung von
8 Millionen für Wohnungen für Kriegsbeſchädigte.

Die mit dem Haushalt verbundenen Anträge
werden dem Sozialpolitiſchen und Volkswirtſchaft
lichen Ausſchuß überwieſen.

Die Vorlage zur Aenderung des Geſetzes
über den Mieterſchutz wird nach dem Ausſchuß
antrag in zweiter Leſung angenommen.
Angenommen wird ein Antrag der Regie

rungsparteien über Abänderung des Geſetzes über
Mieterſchutz und Mieteinigungsämter, wonach die
oberſte Landesbehörde für gewerbliche Räume all
gemeine Grundſätze über die Geſichtspunkte auf-

ſtellt, die unter r tigung derörtlichen Verhältniſſe für die Be
urteilung der Angemeſſenheit des
Mietzinſes von Bedeutung ſind. Ferner ſoll
als S 52a folgende Vorſchrift eingeſetzt werden:

„Die oberſte Landesbehörde kann anordnen,
daß einer Klage, mit der die Herausgabe eines
nach den obigen Vorſchriften ausgenommenen
Raumes verlangt wird, ein Schiedsverfahren
vor dem Mieteinigungsamt vox auszugehen hat,
Jm Falle einer ſolchen Anordnung gelten fol
gende Vorſchriften:

1. Ein Termin zur mündlichen Verhandlung
über die Räumungsklage darf erſt beſtimmt
werden, wenn der Vermieter eine Beſcheinigung
des Mieteinigungsamtes darüber verbringt, daß
in einem Termin, in dem der Vermieter oder
ein von ihm zum Vergleichsabſchluß ermächtig-
ter Vertreter erſchienen war, ein gütlicher Aus
gleich zwiſchen den Parteien erfolglos verſucht,
oder daß der Mieter in dem Termin ausge
blieben iſt.

2. Ein bei dem Prozeßgericht angebrachter
Güteantrag iſt an das Mieteinigungsamt zu
verweiſen

3. Die Entſcheidung auf eine vor dem Jn
krafttreten der Anordnung erhobene Räumungs-
klage iſt bis zur Erledigung des Schiedsver
fahrens auszuſetzen.

4. Ein Schiedsverfahren kann au
Mieter beantragt werden, der eine
klage befürchtet.“

Hierauf vertagt ſich das Haus auf Montag
2 Uhr: Fortſetzung der zweiten Beratung des
Haushaltsplans Reichswirtſchafts miniſterium.
Schluß nach 7 Uhr.

r D

Kanalfragen.
Jm Haushaltsausſchuß des Reichstages be

ſpricht zum Haushalt des Verkehrsminiſteriums
Berichterſtatter Abg. Dr. Quaatz (Du.) zunächſt
Einzelheiten über Luftverkehrsfragen, insbeſondere
die Frage des Luftverkehrs mit und in Süd-
amerika. Der Redner geht dann auf

die Kanalfragen
ein und auf die zur Reichswaſſerwirtſchaft be
antragten Aenderungen von Etattiteln. Der
Redner äußert ſich im beſonderen über die Frage
des Mittellandkanals das Kernproblem
der ganzen Kanalfragen, und fragt, ob das Pro-
blem des Südflügels dieſes Kanals, der etwa
90 Millionen koſten werde, ſchon ſpruchreif ſei.
Wenn ein neues Projekt durch Einſetzung eines
kleinen Betrages in den Etat angeſchnitten wird,
muß die Regierung zugleich eine Denkſchrift über
reichen, die die Geſamtkoſten bei Ausführung des
Projekts erkennen läßt. Dem Südflügel ſtehen
viele Scchverſtändige der verſchiedenſten Jnter
eſſentenkreiſe ſehr ſkeptiſch gegenüber. Der Redner
beſpricht dann eingehend das Projekt der Weſer-
kanal'ſierung. Ob dieſes Projekt wirklich für die
200 Millionen Mark Rutzen ſchaffen wird, die es
wahrſcheinlich koſtet, iſt doch zweifelhaft.

Es folgte eine Debatte über die Auseinander
ſetzung zwiſchen dem Reich und den Junkerswerken.
Die Erörterung ſoll in der nächſten Sitzung fort
geſetzt werden.
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preußiſche Gewerbeertragſteuererklärung.

Wie der Hanſa-Bund aus dem preußiſchen
Finanzminiſterium erfährt, iſt im April voraus-
ſichtlich (bis zum 23. April) die Gewerbeertrag
ſteuererklärung in Preußen für das Rechnungsjahr
1927/28 abzugeben, und zwar unter Berücſſichti
gung des neuen Gewerbeſteuergeſetzes. Als
Grundlage für die Beſteuerung dient die Bilanz
1926 bzw. 1925/26. Ein entſprechender Miniſterial
erlaß für die Gewerbeertragſteuererklärung wird
demnächſt erſcheinen.

Deutſche Erdölvorkommen.
Ueber dieſes Thema ſprach im Halliſchen

Verband für Erforſchung der mittel-
deutſchen Bodenſchätze“ Herr Prof. Dr.
Weigelt-Greifswald. Er ging davon aus,
daß die deutſche Förderung von Erdöl nicht be
deutend ſei, ſie betrage nur ein Zwanzigſtel des
Erdölbedarfs. Jn den letzten Jahren iſt jedoch
eine beträchtliche Steigerung feſtzuſtellen. Die
Erdölvorkommen in Deutſchland, beſonders die in
den hannoverſchen Gebieten, haben große Förde-
rungsmöglichkeiten, jedoch gehört zu einem groß
zügigen Ausbau größeres Kapital.

Herr Prof. Dr. Wunſtorf- Berlin referierte
ſodann über „Die wirtſchaftliche Bedeutung der
ausländiſchen Oelvorkommen“. Amerika ſteht mit
70 Prozent an der Spitze, auch die geologiſchen
Vorausſ. zungen ſind für Amerika die günſtigſten.
Aber Deutſchland hat in ſeinem Kohleverflüſſi
gungsverfahren ein großes Plus. Die neue Er
findung dürfte für die Zukunft von hoher wirt-
ſchaftlicher Bedeutung ſein. Beide Vorträge fan
den reichen Beifall.

Das Ergebnis der Frühſahrsmeſſe.
Die ſtarke Beteili un des Auslandes iſt hoch

zu bewerten; ſie ſpricht dafür, daß die durch den Krieg
verurſachte Lockerung der geſchäftlichen ziehungen
wieder langſam ſchwindet. Selbſt Frankreich war durch
eine größere Anzahl Einkäufer der dortigen Waren
häuſer und Maga ine vertreten.
Was die Jnlandkundſchaft anlangt, ſo war

dieſe auf der Meſſe wohl ziffernmäßig gut
vertreten, hat aber im allgemeinen ziemlich vorſichtiggekauft. Das Geſchäft mit der Waren austundſchaft er

reichte faſt r einen größeren Umfang, weil die
Mehrza inkäufer mehr der Jnformakion wegen

Leipzig gekommen war. Der übrige Einzelhar
hat auch nicht ſo ſtark gekauft, wie man nach dem be
fricdigenden Weihnachtsgeſchäft hätte erwarten können.
Immerhin iſt Srluß u beobachten geweſen. DasGeſamter ebnis der eſſe iſt dah u kennzeichnen:
Starker Beſuch, ged.ückte Preiſe, Lorſtchtwer Einkauf.

Kreisbank des Saalkreiſes.
Die Sparkaſſe Kreisbank des

Saalkreiſes in Halle, legt ſoeben ihre
Gewinn und Verluſtrechnung ſowie die Bilanz
für das gabgelaufene Geſchäfisjahr 1926 vor, die
ein ſehr erfreuliches Bild bieten. Es iſt der
neuen Leitung der Bank reſtlos gelungen, Ord-
nung in die verworrenen Verhältniſſe zu bringen.

Der Bruttogewinn beträgt 302 300 Mark und
ſetzt fich zuſammen aus Einnahmen an Zinſen
in Höhe von 112 974 Mark, Proviſionen in Höhe
von 149 401 Mark ſowie Effektengewinn von
39 925 Mark. Demgegenüber erforderten Unkoſten
192 378 Mark (im Vorjahre 252 000 Mark), ſo
daß ein Reingewinn von 109922 Mark ver-
bleibt, der zur Abſchreibung des Verluſtes aus
dem Vorjahr in Höhe von 39 811 Mark, zur Kurs
rücklage mit 29 925 Mark und zur et
rücklage mit 40 186 Mark verwendet werden ſoll.

Jn der Bilanz erſcheinen Spareinlagen im
Vergleich zum Vorjahr erhöht mit 4,58 (i. V. 2,25)
Mill. Mark, davon täglich fällig 1,42 Mill. Mark,
monatlich 0,7 Mill. Mark, vierteljährlich 2,46
Mill. Mark, Verpflichtungen in laufender Rech-
nung mit 3,35 (1,31) Mill. Mark, andererſeits
Außenſtände in laufender Rechnung mit 4,53
(3,41) Mill. Mark, Hypotheken und Darlehn mit
1,40. Die liquiden Mittel ſind ſtark angewachſen.
Faſſenbeſtand und Guthaben auf Poſtſcheck und
bei Banken machen insgeſamt 441 775 Mark aus,
Schecks und Wechſel betragen 257 366 Mark;
eigene Wertpapiere ſind mit 848 185 Mark aus-
gewieſen. Demgegenüber betrugen im Vorjahre
Verpflichtungen bei Banken noch rund 617 000 M.

Dem Geſchäftsbericht entnehmen wir folgende

na

Ausführungen: Der Vorkriegsſparer ließ ſich von
dem Grundgedanken leiten, durch Sparen für
einen Notgroſchen im Alter und bei beſonders
ſchlechten Zeiten zu ſorgen. Er legte ſeine Spar
geret gegen längere Kündigungsfriſten an, um
ierdurch eine beſſere Verzinſung zu erzielen. Der

heutige Sparer dagegen möchte ſein Geld mög
lichſt kurzfriſtig anlegen, um es zu jeder Zeit
ſchnell wieder abheben zu können. Dieſe kurz-
friſtige r von Geldern macht es den
Sparkaſſen zur Pflicht, auch ihrerſeits die Beträge
auf der gleichen Baſis anzulegen, damit ihre
Liquidität gewahrt bleibt. Es iſt ſomit der Svar-
kaſſe nicht möglich, prozentual denſelben Ein-
lagebeſtand wie in der Vorkriegszeit in Hypo
theken bzw. langfriſtigen Darlehen herzugeben.
Trotzdem hat es ſich die Sparkaſſe zur Pflicht ge
macht, unter Würdigung ihrer Zahlungsbereit-
ſchaft das Hypothekengeſchäft zu fördern.

Kaliwerk Krügershall A.G.
Der Aufſichtsrat der Kaliwerk Krügershall

A.G. in Halle a. d. Saale beſchloß, einer auf
den 11. April einzuberufenden außerordent-
lichen Generalverſammlung die Erhöhung
des Aktienkapitals von 14,4 auf 30
Mill. M. vorzuſchlagen. Der Erlös aus der
Kapitalserhöhung ſoll hauptſächlich dazu ver
wendet werden, um einen Teil der vom Bur-
bach-Konzern erworbenen Wintershall-
Kuxe zu übernehmen; dabei ſoll den Aktio-
nären von Krügershall ein Bezugsrecht im
Verhältnis von 3: 1 eingeräumt werden.

7

Die in Frage ſtehenden Wintershall-Kuxe
es handelt ſich um etwa 400 Stück ſind

durch den Burbach-Konzern von der
Rechberggruppe erworben worden. Da das
Objekt ſich auf etwa 25 Mill. M. belief, mußte
der Burbach-Konzern Bankkredit in Anſpruch
nehmen. Die jetzige Kapitalserhöhung der
Kaliwerke Krügershall A.-G. dient alſo offen-
bar zur Abdeckung in Anſpruch ge-
nommener Bankkredite. Der Aus-
gabekurs der neuen Aktien wird nicht ange
geben. Die jetzigen Krügershall- Aktien ſtehen
etwa 185 bis 190 Proz.

Konkurs der Magdeburger Zuckerraffinerie
J. C. Helle.

Die über 100 Jahre alte Magdeburger
Zuckerraffinerie J. C. Helle in Magdeburg-
Sudenburg iſt in Konkurs geraten. Die ent-
ſcheidenden Verluſte, die jetzt zum Konkurs ge-
führt haben, liegen bereits mehrere Jahre
zurück. Söweit ſich bis jetzt überſehen läßt,
beſteht für die nichtbevorrechtigten Gläubiger
nur geringe Hoffnung auf Befriedigung ihrer
Forderungen. Die Paſſiva dürften recht be
trächtlich ſein. Die Raffinerie war von der
Gründung an im Leſitz der Familie Helle.

Preußiſche Hypotheken Actien-Bank. Die
Generalverſammlung genehmigte die Re-
gularien (8 Proz. Dividende). Jn den Auf-
ſichtsrat wurden neu gewählt der ehemalige
Reichsfinanzminiſter Dr. Reinhold.

-vrxrv—=«—J———— s

Konkursnachrichten.
Abkürzungen; Af. Anmeldefriſt; Wt. Wahl
termin; Prft. Prüfungstermin; Offal Offener
Arreſt mit Anmeildefriſt; GlV. Gläubigerverſamm

lung, VerglT Vergleichstermin.
Saalfeld, Saale: Fa. Saalfelder Schokoladen

fabrik Goldmühle, Geier u. Co., G. m. b. HKVerf. mangels Maſſe eingeſteüt.
Rudolſtadt: Fa. Elektrowerke G. m. b. H.

KVerf. mangels Maſſe eingeſtellt.
Deſſau: Mühlenbeſitzer Wilhelm Bohland.

GlV. und Prft. 21. März., Off. 15 März.
Merſeburg: Malermeiſter K. J. Sander.

Af. 31. März. GlV. und Wt. 283. März, Prft.
9. April.Jeſſau: Deſſauer Creditbank A.G. GlIV.
21. März, Prft. 28,. März, Off. 18. März.

Magdeburg: Kfm. Walter Zander. Af. 29.
März, GlV. 29. März, Prft. 26. April.

Schkeuditz: er Karl Richter. Af.4. April, GlV. 28. März, Prft. 13. April.
Schmiedeberg, Bez. Halle: Fa. Holzbearbei-tungswerk G. m. b. 8 Af. 18. April, Wt. und

GlV. 17. März, Prft. 28. April.
Halle, Saale: Kerſten u. Schatz. KVerf.

aufgehoben.
alle, Saale: Fa. H. Paul Beige.

GAufſ. beendet.

Groſſhandelsindex.
Die auf den Stichtag des 9. März 1927

berechnete Großhandelsindexziffer des Statiſti
ſchen Reichsamtes beträgt 135,5 und hat
gegenüber der Vorwoche um 0,1 v. H. nach
gegeben. Die Jndexziffer der Agrarſtoffe
iſt vor allem für tieriſche Erzeugniſſe um 0,5
v. H. auf 136,9 zurückgegangen. Die Jndex
ziffer der induſtriellen Rohſtoffe und Halb-
waren iſt weiter um 0,2 v. H. auf 130,7, die
der induſtriellen Fertigwaren um 0,1 v. H.
auf 141,8 geſtiegen.

Ado“f Bleichert Co. A. G., Leipzig. Dieſe
ſeit 1874 beſtehende Firma, die erſt im
Dezember in eine Aktiengeſellſchaft mit einem
Grundkapital von 4 Mill. M. umgewandelt
wurde, hat den Auftrag zum Bau einer Draht-
ſeilbahn auf die Zimmerhöhe bei Zell am See
erhalten. Ebenſo iſt ihr der Bahnbau auf
dem Patſcherkofel bei Innsbruck in Auftrag
gegeben worden.

e ig. Der Aufſichtsratvan Ter a 1927 aGeneralverſammlung eine Dividende von 8 e
auf die Stammaktien (i. V. 5 9) vorzuſchlagen.

Breimer Wollkämmerei, A.G. Der auf den 12. April
einberufenen Generalverſammlung wird für das Ge-
ſchäfts ahr 1920 eine Dividende von 8 (6) Proz.
vorgeſchlagen.

Dyckerhoff u. Widmann A.G. Der Aufſſichts
rat beſchloß, einer a. o. Generalverſammlung die
gert mmenlegung des Aktienkapitals im

rhältnis von 5:2 und ſodann die Wiederer-
höhung um 4 Mill. RM. vorzuſchlagen. Die
ſämtlichen neuen vier Millionen RM. Aktien
werden den alten Aktionären im Verhältnis 1:1
zu einem noch nicht feſtſtehenden Kurſe zum Be-
zug angeboten. Die 0,515 Mill. RM. Vorzugs-
aktien werden in Stammaktien umgewandelt und
ebenfalls von der Sanierung betroffen.

Vorkurse der Berliner Börse vom 14. März
Bergmann El. 185 50
Bin.-Karſer. ind. 100,50
Berl. Masch. 141 75

Kriegsanleihe
Alig. Di. Credit
Bk. el. Werte

Farbenindustrie
Feldmühle Pap.
Helten-Guille

302 50 RütgerswerkeSachsenwerk
Saldetturth

Laurahütte
Linke-Hofmann
Ludwig Loewe

Bank für Brau
Barmer Bankv.
Bayr. tiyp.- Bank
do. Vereinsbank
Berl. Handels
Commerzhank
Darmstadtbank
Deutsche Bank
Diskontoges.
Dresdner Bank
Mitteld. Credit
Oesterr. Credit
Reichsbank
Wiener Bankv.
Schultheiß
Accumulator
Adlerwerke

Char
Chem
Conti

Dt.

Bingwerke
Bochumer Guß

Buderus
Busch Waggon

Daimler Motor
Dessauer Gas

Atl. Telegr. 122,00
Dt. Luxemburg 185 87

Erdöl

40,50

121 25
94,00

WVasser 127 00
v. Heyden 137 00

129 50
115,50
200 25

Caoutech.

Dynamit Nobel 146,50

Gelsenk. Berg.
Ges, el. Untern.
Goldschmidt

Hackethal
Hbg. El, Werke

Hammersen
Hansa Lloyd
Harpener rg
Hartmann Msch.
Hirsch Kupfer
Hoesch Stahl
Hohenlohe
Holzmann
Ilse Berghau
Kali Aschersl.
Karlsr. Masch.
Klöcknerwerke

C. Lorenz
Mannesmann
Mansfeld Bg.,
Metallbank
Motor Deutz
Nationale Auto
Nordd. Wolle
Oberbedart
Oberschl. Koks
Orenstein
Ostwerke
Phönix Berg
Pöge Elektro
Polyphon
Rhein. Braunk.,
do. Elektro
Rheinstahl

El. Licht-Kraft 195,00
7

Aiig. El. Ges. 162.s E. Tieierung 188,2Aschaffenburg 176.00
Augsb.-Nürnb.,
Basalt

Köln-Neuessen
Gebr. Körting
Krauß 6 Co.
Lahmeyer

Rh. Weti. Elekir,
5 do. Spreng

Rhenania
Riebeck Montan

Sarotti

s
et

Ver.
Ver

Stöhr Kammgarn
Thüringer
Leonhardt Tietz
Transradio
Verein. Glanest.

Schuhiabr.
Stahlwerke

Vogel Telegr.
Westeregeln
Zell Waſdhot

86,00
172.00
155.00
130,00

553,00

113,50

203 75
264,00

Ruhig.
Verlin, 14. März. (Eigene Drahtmeldung.)
Die Börſe begann bei ruhigem Geſchäft

freundlicher, ſowohl die Tagesſpekulation wie
das Publikum legten ſich allgemein eine ſtarke
Zurückhaltung auf.Berliner ProdulienFrühmarkt vom 14. März.

Hafer gut 225--233, mittel 215--224, Gerſte gut
240—255, Wintergerſte gut 225—-234, Futterweizen
275—285, gelber Platamais loko 182—-192, Mixed
Mais 195--202, Roggenkleie 159--163, Weizenkleie
159——163. Weizen Mai 284, Juli 285; Roggen
März 254 B., Mai 258 B.

Einſtellung der Vörſennotiz für Deutſch
Anſtral- und KosmosAktien. Jm Zuſammen
hang mit der ſeinerzeit vorgenommenen Ver
ſchmelzung der beiden Unternehmungen mit
der Hapag iſt von der Berliner Zulaſſungs-
ſtelle die Zulaſſungsgenehmigung für die
Aktien der Deutſch-Auſtraliſchen Dampfſchiff
geſellſchaft und der KosmosDampfſchiffahrts
geſellſchaft zurückgenommen worden.

Amtliche Deviſenkurſe vom 12. März 1927.

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.21 4.22 1Pfund Sterl. 20.434 20.486
100 holl. Guld. 168.47 168.89 100 italien. Lire 18.77 168.81
100franz. Frks. 16.475 16.515 100 ſpan. Peſet. 72.61 72.79
100 ſchweig. Fr. 80.99 81.19 1 argentin. Peſo 1.779 1.783
100 Belga 58.54 58.68 100 h
100 tſchech. Kr. 12.466 12.506 Markka 10.598 10.638
100 ſchwed. Kr. 112.56 112.84 100bulgar. Leva 3.045 3.055
100 norweg. Kr.110.11 110.39 1 japan. VYen 2.071 2.075
100 dän. Kron. 112.19 112.47 1 braſil. Milreis 0.497 0.499
100 öſtr. Schill. 59.26 59.40 100 jugoſl. Dinar7.399 7.419
100 ung. Pengö 73.63 73.71 100 portug. Esc.21.575 21.625

Berliner Produktenbörſe vom 12. März. Amt-
lich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten per 1006
Kilogramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen, märk. 267--270 Viktorigerbſen 48,00-—63, 00
Roggen, märk. 245--247 Kl. Speiſeerbſen 32,00-34,00
Sommergerſte 213--241 Futtererbſen 22,0023,00
Wintergerſte 1929 205 Peluſchken uafer, märkiſcher 194-202 erbohnen e

ais, loko lin 181183 Wicken 22,00 24, 00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00 14,50

100 Kilogr. 34,25—396,75 Lupinen, gelbe 15,50-—16,25
Roggenmehl Seradella, neue 23,50-—265,00

100 Kilogr. 33,50——395,50 Rapskuchen 15,7016, 80
Weizenkleie 15,75-16,00 Leinkuchen 20,60-—20,80
Roggenkleie 16,00--16,25 Trockenſchnitzel 11,80--12, 00
Raps SoyaSchro 19,6019, 90Leinſaat Kartoffelflocken 29,00-—29,56

Berliner lachtviehmarkt vom 12. März.Auftrieb: 2068 arg darunter 592 Ochſen, 395 Bullen,

1081 Kühe und Färſen, ferner 1847 Kälber, 4568 Schafr
und 9717 Schweine, zum Schlachthof direkt ſeit letzten
Viehmarkt 1697, Auslandsſchweine 104. reiſe für50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
68-—61, 2. Klaſſe 54——56, 3. Klaſſe 46-50, 4. Kl. 35-45.
Bullen: 1. r 55-—56, 2. 53--654, 3. 50652, 4. 45-48
Kühe: 1. Klaſſe 46-48, 2. 38--44, 3. 28--35, 4. 22-25.ärſen: 1. 68—60, 2. 62—66, 3. 46- i8. Freſfer: 40—47

lber: 1. Klaſſe 2. 75-—87, 3. 65--70, 4. 40--52
S 1. Kla W r T 52—656, a tSchweine: 1. Klaſſe 2. 62-63, 3. 61-62, 4. 68-60,
5. 55——57, Sauen 56 Marktverlauf: Bei S dtr
Kälbern und afen ziemlich glatt, ausgeſuchte er
über Notiz, bei weinen langſam.

Magdeburger Zuckermarkt vom 12. März. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung
Tendenz: Still.

Sämereien.
Das anhaltend offene Wetter brachte dem Ge

S mit land wirtſchaftlichen Sämereien und
aatgetreide eine weitere Belebung Die ver

ſtärkten Umſätze haben dazu geführt, bereits
knapp gewordene Beſtände durch Neueinkäufe
verſchiedener Klee- und Grasſaaten aufzufüllen.
Für Rotklee, der in den letzten Wochen etwas ver
nachläſſigt ſchien, beſtand wieder vermehrte Nach
frage. Von anderen Kleeſaaten, beſonders von
Luzerne und Schwedenklee ſind die Läger nicht
groß, und beſonders die Nachbezüge von echten,
zuverläſſigen Provencer- und ungariſchen Luzerne
herkünften aus den Produktionsgebieten ſtellen
ſich teurer. Auch Gelbklee war neben Weißklee,
der in hellfarbigen Qualitäten immer gefragt
bleibt, wieder mehr begehrt, ohne daß ſich hierbei
nennenswerte Veränderungen im Preiſe zeigten

Der Avſatz in Gräſern, beſonders in feinen
Sortengräſern, welche zur Reuanlage von
Wieſen, Weiden und für Meliorationen Ver-
wendung finden, wurden ſtärker begehrt, es iſt
mit einer weiteren Verſtärkung des Geſchäftes
für die nächſten Wochen zu rechnen.

Berliner Börsenkurse
vom 12. März.

Die Notierungen für Aktien und Anleihen versteht sich in
„Reichsmark für 100 Reichsmark“; für auf Papiermark lautende
Aktien und Anleihen in „Reichsmark für *100 Reichsmark““

gekennzeichnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Anleihen Bankaktien
11. 3. A. D Cred. Anst. 166, 00

Berl. Handelsges.
100,75 do. Hyp. Bank

J Com.- u. Privatb.
Darmst. Nat. B.
Deutsche Bank
Disk. Command. 1681,00
Dresdner Bank 182,00
Hall. Bankverein 165,
Reichsbank
Sachsische Bank 178,00

6Dt. Goldanl. t. 32
6 do. do f. 35
kl. do do. t 35 100,10

Dtsch. Ablösgs.
schuld einsehl.
Auslosungsr.

3000] --60 000
do. ausschliebl.
Auslosungsr. 24,90

320,50
325,50 323, 00

Busch Opt. Ind.

Caroline Braunk.o Car

Abkumul atoren 85, 00
Adl. Poril.-Zem. 165,00
AdlerAdlerhütte Glas 158,00 160, 00
Adlerwerke 130,25
Alexanderwerk
Allg. Elektr. Ges.
do. do. Vre. „50 rAmmendl. Papier

Augio-Guano
Anh. Kohlenw.
do. do. V. A 1
Ankerwerke A. G.
Annabg. Steingut 82, x
Augsb. Nbg. Mib.

Bachm. Ldw.P. j. Bemberg 283,00 385, 00
ger, Tiefb.

rgmann Elek.
Berſin-Gub. Hutf.

do
200,25

Kisenbahnaktien

Brschw. L.-Eis. 66,00 1
92,50

alb. c 79.00

Schantungbann ſi 70

Hamb Pacrkett.

221,00
Kosmos, Dampfs. 147,00

Brauerelaktien
Löwenbrauerei 329,00 do. Holzkont.

Cont. Caoutch

so Dessauer Oas 20

Dt. Schutzg.-Anl! 12,6012, 95

A. G. f. Verkehrsw 214,00 219, 00
Allg. D. Klein 99,00 100, o0

61,00
Dt. Eisenb.-Betr 9,75
Elektr Hochbahn
h w b. A. G 65,00Halle-Hettst. 79,12Niederlaus. Eb. 44,00 44,650

Sodittahrtsaktien
Deutsch Austr

Hamb. -Südam.
Hansa, Dampfsch

Nordotsch Lloyo 143,50 145,00Ver. Eibschiftahrt 87,75 68,75

Engelhardd 309.00 210.00

Pat n. 395.00 400.00 do. Karlr. ind.e 187.20 M F. ias ho 134,25

Bochum Guß
Gebr. Boehler
Borna Braunk.
6ösperde Walzw.
Braunk. u. Br. Ind.
Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute
Braunsch. Masch.
Breitenb. Portl. C.

Disch. Steinzeugdo. Tel. u. Kad.
do. Ton- u. Stz.
do. Werke

Wollwaren
Eisenhdl.

Metallhdl.
Dommitzsch Ton
Donnersmarckh.
Doering&Lehrm.
Eilenburg Kattun
EiutrachtBraunk.
Eisenb.-Verk.- M. 140
Eisen Velbert 4
Eisenmatthes
El. Licht u. Kraft
Eschw. Bergw. 170

do. Rating. Mat.
Essen. Steinkohl.
Etzoldu. Kießling
Excelsior Fahrr.
Faber Bleistift
Fahlb. Sacocharin
FalkensteinGard.
I. G. Farbenind. 00
Feldmühle Papier
Felt. Guilleaume

FlenderBrückenb.
Fraustädt. Zuck.
Freund Masch.
Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte
R. Frister Co. 105,00
Fröbeln Zucker 114,75
Gaggenau 53,00
e

do. Erdöl A.-Q ebhar önig 123,do, Fensterg 00 Gelsenkirch. Berg 185,12do. Gl. t „00 do. Gußdo. Gußstahiſt. Genthin Zucker
do. 1 ermaniaPortlC. 221do. bel es. elekt. UVUnt,do. Kaliwk. Gildemeisterdo. Lin.- Hansa 238, Gladbach Wolle
do. Maschinen 120,25
do, Post-u. Eis 656,00

do. S udo. Spiegelglas 685,25

Busch Lüdensch.
Busch, Waggon

Calmon Asbest
Capito Klein

ton,. Loschw.
Chem. F. Buckau
Chem. F Grünau 112.00
Chem. v. Heyden s

do. Milch
do. Ind. Gels.
Chrom. Najork
Canrore ch. Fab.

52 a 2 s a a 8Spinnerei

Corona Fahrr.
Cröllwitz Papier 151, 00

Daimler Motoren
Delmenh. Lin. 253,25 262,50

Ditsch. Atl. Telgr.

do. 1do. Nijedl, Tel.
do. Asphalt
do. Babcock

Olauzigerzucker
Glockenstahlw. 00Gebr. Goedhardt85,25 Th. Goldachmidt 147, 00

Hirsch Kupfer

Hallesche Masch.
Hammersenu. Co.
Hannov. Masch.
Hansa Lloyd
Harburg. Eisen
Harb. Gummi
Harkort Bergw
Harpen Bergbau
Hartmann Masch.
Heckmann A. G.
Hedwigshütte

Hildebrd. Mühlen
do. Holzind.

Hilgers Verzk.
Hillewerke
Hilpert Masch.

Hirschb, Leder
Hoesch Stahlw.
Hoffmann Stärke
Hohenlohewerke
Hotelbetriebsges.
HubertusBraunk.
HumboldtMasch.
Humboldt Mühle
L. Hurx l Co.
Iise Bergbau
Industriebau

Max Jüdel Co.

ins

163,50
Jülich Zucker

Kahla Porzellan
7n00

130,00

S8s88h

s
I

88888

51,00
115,00

163,87
72,50

130,00
C. A. F. Kahlbaum 261,00 262, 00

h h 223 208, 50Kalker asch.
u Aeeach-Kassel. Federst.

e
3200

75,00
48,37
31,50

Klöckner-Konz. 176,00 333
Köln-Neuess,. B.
Köln. Gas
Körbisdorf Zuck.
Hebr. KörtingKörtings kießi.

Kyffhäuserhiitte

„00
116,00
142,50

16.00

98,50 99,00
138,50 137,75

83,50
Lahmeyer Co. 175,00 174,00

Laurahütte
Leipz. Immobil.
Leipa. Landkraft

13575so
95,7597.,00

134,50
115,57

Leipz. PianoZim.
LeonhardBraunk.
Leopoldsgrube

Lindbg. Stahlw.
Lindström A. G.
Lingel Schuhlfbr.
Lingner- Werke
Linke-Hofmann
L. Loewe Co.
Luckau u. Steffe
Lüdensch. Mei.
Lüneb. Wachsbl.

Magdeb. Gas
do. Bergwerk
do. Mühlen

Mannesmanuröh.
Mansfeld A.-G.
Maschfb. Buckau

MeeraneKammg.
Niederlaus. Kohl.

Oberb. Ueber Z.
Obsch.-Eisb. Bd.

Kokswer ke
do. do.

Oeking. Stahl
Orensſi. Koppel
Osnabr. Kupler
Ostwerke

do.
Jul.
Bitter
Plauen Gardinen

Plauen Tüll u. G.
per Elektr.J 2 V.-A.
Rathgeb. Wagg.
Rauchw. Walter
Ravensb. Spi

Lind. Eismasch.

1 Kappel

Phöniz Bergbau
raunk.

153,50

Nordd. Wollkam 230,00 230

75.25

nn.Zeichelt Reiir. 96, 00
Reisholz Papier 290,00 288,00Eeis Maria 85.0

53,00

Sachsenwerk

Rhein. Braunk.
Rhein. Chamotte

do. Elektrizität
do. Maschinen
do. Spiegelgl.

Rheinstahl
Rh. Wstf. Kalkw
do. do. Sprgst.
do, do. ment

Rheydt Elektech
A. Riebeck Mont.

D. Riedel
ockstroh- Werke

Rombacher
h. Rosenth. Pr.
Rositzer Braunk.
Rositzer Zucker
Kütgersw. A. G

SachsCartonn. M.
SachsGußstDöhl.

Sangerh. Masch.

SauerbreyMasch.

schneider, flugo
Schöller, Eitortf
Schomburgsöhn.
Schönebeck Met.
Schubert &Salzer

Siemens Glasind.
Siemens &Halske
in mer A. O.

zpinn. Renner.
Sprengst. Carbon
ztadtberg. Htt.
Statturt. Chem.

Roddergrube 590

Salzdetfurth 256
Sarotti-Sahokol.

Saxonia-Zement 154
Scheidemandel 36,00

Schuckert Co.
Siegen-Solinger 89,50

Sonderm. Stier 66,

n i
128.50
ſöo! so

30200

Stock Co.
Stöhr Kammgarn
dtoewer Nähm. 81,00
Stolſberger Zink 296,687Strais Saleikaues 248.25

C. TackI afelgias
Teichgräber
Telefon Berliner
Teutonia Misb.
Thür. Bleiweißſb.

do. El. u. Gas
Gas Leipzig 153,25

do. Zucher
5,00* Titel Krüger

Trachenbg. Zuck.
Triptis Porzellan

V. SchuhfBern W
do. Smyrna- T.
do. St. Zyp& W

Ver. Thür. Metal!
Vogel Tel. -Draht
Vogtl. Maschinen

V TollVolks Aelt. Porz.
Vorwhl. Portl.

Wandererwerke
Warstein OGrub
Wegelin Hübn

Wsech.-Weißent.
Vesteregeln Alk

Waldnot 262,
ZTimmermanu- V. 9
Z. Magchia 332



e

e e

offene Steltlen
Waggonfabrik- Vertreter

Herren mit nachweislich
zu den Verbraucherkreiſen wollen
von Referenzen alsbald melden.
Waggons kommt d e Reparatur ſolcher im Großen

BetraAngebote unter U 22805 u die Exp. d. Ztg. erbet.

geſucht. ten Beziehungen
ch unter Nennung
eben Neubau von

Jg. Väckergeſelle

geſucht, welcher etwas
ſelbſtänd. arbeiten k.

Albinar-öbrige e Tügen.

Handwerker
für regelm. Auftrags-
nachweis, Proviſion
zahlen, geſucht. Ang.
unt. B Z 3751 an die
Exp. dieſer Ztg.

Chauffeur Meiſter
gereifte, gewiſſenhafte e tüchtiger

Mechaniker),

d
Papiere in abſehbarer Zeit Dienſtwohnung.

ur Bewerber, die ſich auf allerbeſte Em

Autofachmann
Unternehmen in
Eintritt geſucht.

pfehlungen ſtützen können, wollen ſich
Wo? ſagt die Geſchäftsſielle dieſer Zeitung.

von großem
u möglichſt
erheiratete mit kleiner

melden.

Leiſtungsfähige Mühle ſucht einen bei der
Bäckerkundſchaft gut eingeführten

Vertreter
zum Verkauf von erſtklaſſigem Roggen und

Angeb. erbeten unter A 13477
an die Exp. dieſer Zeitung.
Weizenmehl.

Suche für ſof.
Wirtſchaftsgedilfen

nicht unt. 17 Jahren,
Familienanſchl., Land

bevorzugt,wirtsſohn
d. mit Pferden fahren
kann und ſich keiner

Angeb.
erb. unt. A 13470 an
Arbeit ſcheut.

die Exp. d. Zig.

tücht.

Jn mittl.

Eleve
nicht unt. 18 J.,
cher ſich in der Land
wirtſchaft weit.
bilden will, ſof.
geſtelt.
Taſcheng. Off.
Otto Koch, Wormſtedt
bei Apolda, Thür.

Landwirt
ſchaft wird ein junger

Fam.Anſchl.,

wel

aus
ein

erb.

Vertreter

bei hoher Proviſion
geſucht.

Grüßner Co Neu
rode Eule.

Jalou
Neuheiten

Holzrollo
ſtenfabrik.

Beſſer. ält.
ledig, wird als

L ausmann
f. Hotel geſucht.
15 bis 55 Jahre. Off.

u. B 2541
tt a

Mann,

Alt.

S fürWiclſcaftsgehilſen

Pferdepfleger,
Landwirtsſohn bevorz.
Nöda 67 bei Erfurt.

Reiſende
auch Anfänger,
Buchhandlung b.
Verdienſt. Nur wirkl.
chriſtl. geſinnte Herr.
wollen ſich melden.

S., Poſt
amt 2, Schließfach 270.
Halle a. d.

ſucht
hoh.

Suche baldigſt für
meine Getreide

Kohlen u.
Landesproduktengroß-
handlung, unweit

Dünger-,

Halle a. S.,
ſtation,
un verheirateten

Mann
mit Kapital,
ſpäter

Off.
die Exp.

einen jungen,

welcher

das Geſchäft
mit prima Grundſtück
ſelbſt übern. kann.
Erforderl. 20 000 M.

unt. U 2878 an
dieſ. Ztg.

Bahn

Einen tüchtigen
Htellmacher

Geſellen
ſtellt ſofort ein

Otto Möbins,
bei Gröbers.Rabutz

Tedige Knechte
Mädchen aufs

gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,
Halle a. d. S.,Kleine Klausſtraße 14.

Land

Junger
Schmiedegeſelle

geſucht.
Sommerlatte, AmmenMilchſtraße 6.dorf,

Hofmeiſter
für Ritterg. d. Merſe
burg, geſucht

Friedrich Gareis,gewerbsmäßiger Siel
lenvermittler,
Schmeerſtraße

durch

Halle,

ärfeuröedite
per ſof. od. 21. 3.
ggin Zas, Merſeburg,

Bahnhofſtr. 3.
Tüchtigen verheir.

Geſchirrführer
mit einig. Lohngäng.
ſucht ſofort

Jnſp. Bachmann,
Freigut Zabitz

b. Friedeburg a. S.
Suche ſof. ſleißigen

wWirtſchaſtsgehif
über 18 Jahre alt,
der mit Pferden und
en umzugehen

Familien
währt. Gute

e Bedtngung.

Rittersdorf,
Kranichfeld i. ür.

Suche für baldigſt
un verheirateten

Kukſcher
Bei Meldung Zeugn.
r Bild vorle

rmer, ForS eſere ſcher
Note b. Papiermühle,

Stadtroda, Thür.

Selbſtändiger
wirkſchafts gehüfe

für kleine Landwiſaatt der auch Ja
eſſe für Gartenbau

(Station Kötſchau).

Wir ſu
fortigen Antritt einen

jungen Rann
der Stenographie-,
Schreibmaſchinen u.
Buchführungskenntn.
z Ang. an Kreis

ndbund Arnſtadt in
Thüringen.

Einen ledigen
Knecht

von 17--20 Jahren,
welcher die Landwirt
ſchaft c pekwandert de bei Wcſeb.

Suche zu Oſtern
einen
Kellner Lehrling

aus guter Familie
zur Tanne,

iehe (Unſtruttal).
Lehrling

f. S
e geſ

n
Halle

Gr.
Kondilor Lrhrfing

mit guten Zeugniſſen
ſtellt am 1. April ein
Kondit. Kurt Binder,

Ranniſcher Platz.

Suche zum 1. April
einen

Lehrling
mit gut. Schulbild
Koſt u Logis im
auſe. bote mitn. ebenslauf

T Ter r Zerdig
G. old,Stabeiſen,

Eiſenwaren, aus

und

17/18. u. Küchengeräte.

Zum baldigen Antritt wird eine

Arbeiterfamilie
möglichſt mit Hofgänger ge

Domäne Gnetſch bei Gr. Weillandt.

Suche zu Oſtern nen

Lehrling
t hrnhar a n Deutloff.r S t
zum 1. a gefucht.

Kaufm. Lehrling

arkhel NaekerAen Halle (S.), Bugenhagenfſtr.6/7.

geſucht.

Lehrling
mit beſter Schulbildung zum 1. April 1927 von
Nahrungsmittel- Großhandlung in Halle

Offerten unter D 22812 an dieKepedition dieſer Zeitung.

Solides,

Frau Ch

Mä d
mit beſten Zeugniſſen, nicht unter 20 Jahren,
per ſofort oder 1. April geſucht.

Boehnke, Halle a. S.,
Ranniſche Str. 1.

ehrliches

ch en

Haushalt eine

die etwas Hausarbeit

Zeugniſſen mögen ſich

Suche zum 1. April für herrſchaftlichen

Köchin
fekt im Kochen, Backen und Einmachen iſt.Beſſere junge Mädchen, im Beſitz von guten

Frau Wilhelm Werther,
Halle, Martinsberg 13.

übernimmt und per-

melden bei

(keine Anfängerin),
Buchhaltungsarbeiten
bewandert iſt, zum 1.

unter V 227883 an die

Geflhte 6tenpiypiſtin
die auch in leichteren

und Lohnabrechnun-
April geſucht. An-

gebote mit Zeugnisabſchriften und Bild erb.
Exp. d. Ztg

dient haben, an
rt- Nieland, Plauen

Für 3Perſonen Haushalt tücht.

Köchi
geſucht, welche Hausarb. mit übernimmt.
Hilfe vorhanden. Angeb. mögl. mit Bild
von ſolchen, die bereits in gut. Häuſern

rau Fabrikbeſ. GeorgV., Windmühlen 34

erfahr.

en

3

Straße 74.

Aelter. Wirtſchaftsfräulein
perfekt im Kochen u. Haushalt, von älterem,

inzelnen Eber zum 1. April geſucht.
v. Chammier.

Naumburg a. d. Saale,
zum ſo Suche zum 15. März oder ſpäter einfreundliches ehrliches, junges Mädchen, im

Alter von 20--24 Jahren als

welche ſchon chäftlich tätig war. (Jm
Wurſt- und Aufſchnittverkauf bewandert).
Familienanſchluß wird
währt. Zeugniſſe und Bild an Fſleiſchermeiſter Paul Flidner, Eisleben, balleſche

Lepſitusſtraße.

auf Wunſch

u. Wiltſhafterin
April ſucht Frau Dr. F. Bauer,ger r bei Wage (Rhön).

Solides, D

Mäoöochen
oder Stütze nicht unter 22 Jahreſte mit nur
uten Zeugniſſen für ſofort oder 1. April geſu cht. Frau O. Norgall, Halle, Am Kirchtor 46.

Für alleinſt. Dame
wird zum 15. April
oder 1. Mai eintücht. u. ordentl
dienſtmäöchen

ucht. Angeb. mit
ichtbild, Zeugnisab-

ſchriften und Lohn-
anſprüchen ſind zu

ten an
Frau Luiſe Erk,
Ruhla i. Thür.,

Untere Lindenſtr. 13.

Einfach., geb., ält.
Fräulein od. Frau
wirtſch., ſelbſtänd. im

acken, Ein

z. 1. Aprilel Ld. Villen
ushalt geſ. Weibl.

Hilfe u. Kutſcher vor
den. Zeugn. und

haltsanſpr. an
Frau Major Bach,

ri

Zöllnitz
b. Göſchwitz a. d. S.,

1 Stat. Keue Scene

Zum 15. März zu
verläſſiges

Mädchen
nicht unt. 18 Jahren,
für Küche und Haus-
arbeit geſucht.
Konditorei und Café

Alfred Pille,
Sondershauſen, Thr.

Tächtige küßte

in W p vMühle für 15. ärz
od. ſpäter in frauen-
loſen Hausbalt bei
gut. Behar-rung ge
ſucht. Angeb. erbeten
unter A 13463 an die
Exp. d. Ztg.

Suche beſſeres

Alleinmädch.
od. einf. Stütze, ſolid
und kinderlieb, etwasKochkenntn. erwünſcht

Zeugniſſe u. Gehalts-

kinderliebes

Mädchen
in Arzthaus halt aufs f
Land p. 1. April geſ. KindDr. Toennies, Groß
fahner, Kr. r. Gotha, Th.

Jüng. Rädchen
in beſſ. Haush. ſofort
geſucht. Dasſelbe m.
mit allen häuslichen
Arbeiten und Kochen
vertr. u. ſehr kinder
lieb ſein. Angeb, erb
unter A 13462 an die
Exp. v. Ztg.Ein kräftiges, e
zu junges

Mädchen
in die Landwirtſchaft
ſucht

Schenke II,ehe b. Cöll.
Zum 1. April oderfrüher ſolides

Alleinmädchen
nicht unt. 18 J., das
ſchon gedient hat, für
Villenhaush. geſucht.
Bew. mit Zeugn. erb.
Frau Apoth. Steuer,

Bad Köſen, Thür.
Suche zum 1. April

vom Lande ein jung.,
ehrliches, ſauberes

Mädchen
16--17 Jahre.
Ermiſch, Nietleben,

Gaſth. „Gold. Stern“.
Weg. Verheiratung

nach 34jähr. Dienſt-
zeit ſuche z. 1. Aprilſüchtigee ehrliches

Hausmädchen
Kenntniſſe im Nähen
Plätten, Servieren
Bedingung, Köchin
vorhand. Zeugniſſe,
Gehaltsanſpr., mög-
lichſt Bild, an Frau
Fabrikdirektor Beneke,

Pieſteritz,
Bezirk Halle a. d.

Junges, anſtänd
Mädchen

nicht unter 17 Jahr.,
für Feldarb. ſof. geſ.
Rich. Zeißing, Land
wirt, Reideburg
Suche ſof. oder 15.
März ehrl. fleißige

Stütze
welche m. allen häus
lichen Arb. vertr. und
gewwillt iſt, zeitweiſe
die Gäſte mit zu bed.

Gaſtwirtſchaft zum
Lerchenberg b. Borna,
Bez. Leipz. Tel. 311.
Nach Plauen (Vogt-
land), kinderliebes,

beſſeres

Alleinmädchen
geſucht. Näh. Halle,
Neue Promenade 3, I.

z. 1. AprilSuche
ehrl., fleiß., kinderl.

Mädchen
ür kleinen Haushalt.
ng. u. C 22819 an

die Exp. d. Zig.
Für 1. April tücht.

Hausmäochen
aus guter Familie
geſucht. Beſte Ver
s Angeb. mitZeugn. u. mögl. Bildan Inſtitut Weiß,

Weimar, Thür.
Sauberes, ehrliches

Mädchen
nicht unter 20 Jahre
alt, das Milchwirtſch.
übernimmt, fleißig u.
zuverläſſ. iſt u. gute

beſitzt, zum
pril auf Ritter

gut Nebra a. d. U.
geſucht.

Tüchtige

Friſeuſe
bei gutem Lohn in P

Dauerſt.

und ehrl., mit allen
Hausarbeit vertraut,
geſucht zum 1. April
nach Berlin Dauer
ſtellung). 2 Erwachſ.,
3 kleine hat 5

immer, tralheiz.,
Warmwaſſer. Große

u. Wäſche außer dem
Hauſe. Angeb. mit
Bild. Zeugnisabſchr.
u. Gehaltsanſpr. an

Großbeerenſtr. 54, I.

Zum 1. April tücht.
Hausmädchen
in kinderloſ. 9Perſ.
Haushalt geſ. Jm

Kochen und
aſchen erfahr. Ge

haltsanſpr. u. Zeug
nisabſchr. erb. Ang.
unt. B 2536 an dieanſprüche u. A 13466

an die Exp. d. Ztg.

Anſtänd., tüchtiges, Suche

chel,
Artern, Waſſerſtr. 1.

Jch gene r April
Hauswwüdchen

mit gut. Zeugniſſen,
nicht unter 18 Jahren.

Vorſtellung ver 46
Uhr erbeten. Frau
Rechtsanwalt Sirſch,
Halle, Friedenſtr. 22.
Je z. 15. März
Dienſtmädch.

in die WSchkopau Nr. 32.

Junges
Mädchen

für Nachmittags zum
Spaziereng. und BeſWehis mit fatr.
Knaben geſ.u 2876 an die Er.
dieſer Zeitung.

Anſtändiges

Mädchen
nicht unter 18 J., für
leichte Arbeit geſucht;
muß aber mit Hand
wagen täglich einmal
zur Poſt fahren.Laute n 21,

Kontor
Kochlehrling

Du Fremdenheim
von Spankeren,

Perheirak.
ſicherer Fahrer, 25 Jahre alt, kinderl.,
lernter Schloſſer, ſucht ſof. Stellung. Fritz
Hennings, KleinLinde bei Perleberg.

Dornburg a, d. S.,
Altes Schloß

Chauffeur
ge

ſtelle zu Ochſen oder

Aelterer Schweizer
ſucht zum 1. Mai oder ſpäter eine Fütterer

erbeten unter W F poſtlagernd Weißenfels.
Schweinen. Offerten

Suche zum 1. April
Stellung als

Aſſiſtenk.
Landwirtſch. Kam

mer-Prüf. vorhand.
von Sandrart,

Dom. Pohlſchildern,
Kr. Liegnitz.

Neuer Chauſeur
J. alt, ſucht als

ſolch. ſofortige Stellg.
od. als Reiſechauffeur.
Als Diener ſchon tät,
eweſen. Ia Zeugn.Fahrerſchein IIIa vor-

handen. unt.
3452 an d. Exp.

Geſchirrführer
23 Jahre 3 Jahre auf
jetz. Stelle, wünſcht z.

April Stellenwechſ.Gif an d. Agentur d.

M. Z. hPoſt Tennſtedt, Thür.

für meinen
ahre alt,

kräftig,

Suche
Sohn, 18

und un

warengeſchäft beendet,
zur weit. Ausbildung
Stellung als

Polonär
in befſ. Feinkoſt- und

Kolonialwarengeſch.
Etwas Entſchäd. für
Koſt und Wohnung

w.Alb. Kopſch, Coburg.

Akſch. Auſſeher
ält., natl., geſ.,zuverl., firm in ten
landw. Arbeiten, ſucht
mit jeder bel. Anzahl
deutſcher Leute für
bald oder ſpät. Stell.
Hute o Zeugn. u. Empf.

Bluberg

a. d. Warthe.
Unbedingt zuverl.
Chauffeur

ſich. langjähr. Fahrer,
3b u. 2, P.

a

WEkdhard A.

g ek.Reife, wOſtern ſeine er
in meinem Kolonial

Ehemalig. Polizei
beamter ſucht zum 1.
oder 15. April
Berkrauens poſten
Angeb. unt. B 2522an die Exp. d. Wir

(N.L.).
Deutſcher

Vorarbeitker
ſucht mit jed. Anzahl
deutſcher Leute ſofort
T 7774Woſchinſti, Jetſch,

Drahnsdorf
Tüchtiger älterer

Gärtner n. Jäger
ſucht Beſchäftigung,
e welcher Art.Off. u. B Z 3744
an die Exp. d. Ztg.

Junger Mann ſucht
Stellung als
Verkäufer oder

Lageriſt
Kolonialwaren
Off. erb. unt.

in
detatl.

d. Zig.
Ehemal. Pol. Ober

wachtmeiſter, 38 Jahre
(Stahlhelmer),

J guterchner, ſucht

cht. mit eigenen Kindern

Schule beſucht u. 8 J.
e m. ſämtt.

Perkranensſtellg.

Off. unt. B Z 3749
an die Exp. d. Zig.

Stellung ſuch. tägl.
Schweizer

verh. u. led., ſolche

(Wirtſchaftsgehilfen),
Kuhfütter. u. Knechte.

Guſtav Scholz,
gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

g. d. S.

Suche zum 1. April
Stellung als

2. Verwaltker
auf mittl. Gut. Habe
2 Semeſter Landw.

prakt. Lehrzeit. Vin
aſch. ver

traut und habe gute
Offert. unt.

Bäckermeiſter,
Laucha a. d. Unſtrut,

ob. Hauptſtr. 33.
Jung verheirateter

Motkorpfiug führer
ſucht Stellg. auf Gut,
26 J. alt, gel. Schloſſ.Gute Zeugniſſe ſind
vorhanden. Stellung
kann ſof. od. 1. April
angetreten werden.
Off. erb. an J. Gre
gorek, Aſendorf Nr. 9,

Poſt Schafſtädt,
Kr. Merſeburg.

Junger Mann ſucht

Vertrauensſtellung

Kaution von 2000 M.
evtl. mehr, kann geſt.
werden. Off. unt. 9

Exp. d. Zig. 3450 a. d. Exp. d.

Schmiedebere Bezirk

Halle, Viktoriaſtr. 11.

Strebſamer 21fähr.
Müller

ſucht zwecks Verbeſſer.
m 1. April Stellg.,a Mühle m. Motor
rieb ſchon bedient.

Off. an Agent KurtBode, Oberfarnſtedt, 22
Kreis Querfurt.

Chauffeur
t geſetzt. Alt., Führer
e. chein 2 u. gelernt.

aſch.Schloſſer, mit
allen Reparat, vertr.,

Fahrer, guter
See ſucht ſof.Stellung Angeb. erb.

22809 an die Exp. t

Verheirateter
Kukſcher

tücht. Landwirt, von
Beruf Schmied, ſucht
ſofort Stellung auf
mittl. Gute, evtt. auch
kräft. Junge v. 14 J.
vor Offerten an

rno Lauterbach,
Poſt ſre

bach, Bez. Kaſſel

sſtellmacher

19 Jahre, ſolid und
bekcheiden, möchte Ach

rn verändern, vin
is jetzt bei meinem

Lehrmeiſter tät. Off.
erbeten an

ranz Schmelzer,
Löbnitz a. d. Linde.
Junger Sakkler

Peiebt Stellung als

i oder Gutsſattler, iſt auch be
reit, W andere Arb.

mit z. verr. Nationalgeſinnt. Werte Off.
unt. A B 1122 poſt-
lagernd Höhnſtedt.

Junger Mann, 24
Jahre, kath., mit Ein-
jährig., ſeit 1919 in
Landwirtſch Wein-
bau und Gärtnerei
tätig und 2 Semeſter
Winterſchule, ſucht
ſofort oder 1. April
Stelle als

Verwalker
unter Leitung desPrinzipals. Jengn,
ſteh. zur Verfügung.
Gefl. Angeb. mit Ge
haltsang. zu richt. an

Max Schiefer,
St. Goar.

Suche zum 1. April
Stellung als

Geſchirrführer
oder Viehfütterer mit
Frau. Guter Vieh-
pfleger, gute Geſin
nung, 30 Jahre alt,
ehrlich u. zuverläſſig
Werte Offert. an die
Agentur der Mittel
deutſchen Zeitung in

OttenhauſKr. Weißenſee, Thür.

Schäfer
26 a alt, verh.,auf tziger Stelle
4 Jahre tätig, ſucht
weg. Gutsverkauf zu
ſofort oder 1. April
Stellg. Gute Empfeh-
lungen ehen4 e anunt. 22814 an
Exp. dieſ. Ztg.

Ein durchaus tüch-
iger

Förſter
in Staatsforft, in
Laub u. Nadelholz-

Durchforft., in
bau, Kulturen, Saat
kämpe, forſtl. Buch
führung, Kaſſenweſen,
in Rot u. Rieder

wildjagd, Harzerechweihundeſnhecr,

Signalhornbläſer;
Landwirtſchaft, Obſt
baumzucht kundig,

pflichtgetren u. ſtreng
im Revier- und Wild
wut für Abfaſſ. von

ilddieben und
Schlingenſtellern, 17-
mal prämiiert, aus

zeichnet m. Ehren
irſchfänger Allg.

Deutſchen dſchuß
verein, ſucht Förſter,h. od. T
aufſeherftellAn eb, e E 23
a. dieſ. Zig.Keine
33 J. alt, ehrlich undſolide, n Stellung.
Gute rderobe und
Jeugniſſe vorh. Kau we

n e n die Wrb tion kan werd.

S meinen o en
Junger Kellner

n e h Mnnanwärterauslernt, eine Stelle eder e le led e 12 Jahre ged.,
s vor ieiner Arbeit per 15. Rez
Bäckergeſelle aug mit Zandwirtſc 2etirauens

Karl Rathel, et od. ſpäter. t ung. Kaut. 1800W. Schul, Bad Nark; übern. auch
Büroarbeit, flotter
e u. NMaſch.Schreiber, zur perſ.

enung jederzeit
bereit

Otts Heimbach,
Quedlinburg,

Wallſtr. Nr. 71.

„vägergehſen
ubäckerei n

ſuchen Stellung. Off.
unter J 5067 an die
Exp. d. Ztg.

Suche für 18j. jung.
Mann Stellung als

Tiſchler
auch auf dem Lande.

wirtſchaft. eWald

in Gefl. An

t 15. März od. 1.

Se Du u ohn, J (Th.).

Hausdame
Aeltere,
flink und
vorzgl. Ha
loſeman Frau e

in
gebildete Witwe, Weſen,

allen häusl. Arbeiten,
in, z Lebensſtellg. in frauen

beſte Ref. Anfr.gner, &chrig Oſtſtr. 70, 2 Tr.

18 jährig. Mäoöchen
im Nähen und Plätten nichr a Be
ſucht ſür 1. Mai oder ſpäter Stellung
Ang. bitte an Gertrud Ditas, Triptis i. Th.

Gebildetes Fräulein, Anfang 40, ſucht
Stellung als

Wirtſch
in kleinem, b
Offert. unter

erem, m
6201 an

afterin
le Wer d e Ztg.

Suche für meine
20jähr. Tocht., welch
11 Jahr in herrſch.
und 3 Jahre in alt
adlig. Haushalt ge-
dient hat, im Kochen
und ſonſtig. Arbeiten

aus erf., Stelle

Skütze
möglichſt in kinder
loſem Haushalt. An
jebote erbeten an

Leo Damm, See
hauſen bei Franken
hauſen a. Kyſfh.,

Pfarrſtraße 53.

Gebild. Mädel
24 Jahre, froh, ledt
zurückgezog., anſtänd.
Geſinnung, bürgerl.
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Suche für meine
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Jntelligente
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e

nny Kretſch.
Frankfurt am Main,
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verheir. Angeb.
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die Exp. d. Ztg.

Für meine 17jähr.
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An
Kutisker erneut verhaftet.

Jwan Kutisker, der Anfang v. J. wegen ſeiges Geſundheitszuſtandes aus Wer Haft en
und von der Charité nach ſeiner
transportiert worden war, iſt hier am Sonn
abend früh erneut verhaftet und nach der Charits
zurückgebracht worden. Zu dem unerwarteten
Vorgehen der Staatsanwaltſchaft ſoll eine Mit
löng Anlaß gegeben haben, wonach Kutisker
beabſichtige demnächſt eine Erholungsreiſe

zutreten, die er zur Flucht ins Ausland
e benutzen wollen.

Bankdirektor Kunert wird ausgeliefert.
Die franzöſiſchen Behörden werden dem Er

ſuchen der Berliner Staatsanwaltſchaft ſtattgeben
und den in Paris verhafteten Bankdirektor
Kunert ausliefern. Sein Eintreffen in Berlin
wird noch in dieſer Woche erwartet. Gegen
Kunert wird vorläufig nur Anklage wegen
Beamtenbeſtechung erhoben werden.

an

ha

Morötat eines Jerren.
Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag

ſpielte ſich in Frankfurt a. M. eine ſchwere Blut
tat ab. Der Kellner Kuhn, verheiratet, Vater
von zwei Kindern, lauerte dem 34jährigen Weiß-
binder Englert vor der Tür auf, als dieſer um
11 Uhr abends in ſeine Wohnung heimkehrte und
gab auf ihn mehrere Schüſſe ab. Englert wurde
ſo ſchwer verletzt, daß er kurze Zeit darauf ſtarb.
Auf den Lärm hin eilte der Bäcker Ganſer herbei,
auf den Kuhn ebenfalls ſchoß und ihn an der
Hand erheblich verletzte. Paſſanten nahmen den
Täter feſt. Kuhn hat anſcheinend infolge einer
Bewußtſeinstrübung gehandelt. Er war
erſt vor kurzer Zeit aus einer Heilanſtalt
entlaſſen worden.

Jugzuſammenſtoß
in Polnſſch Oberſchleſien.
15 Verletzte.

Geſtern nachmittag ſtieß auf der zwecks Um-
gehung von Deutſch-Oberſchleſien neuerbauten pol-
niſchen Strecke Podzamzce-Kalety der nach Lem
berg fahrende Perſonenzug mit einem anderen
Zug zuſammen, wobei zwei Wagen zertrümmert
und 15 Perſonen mehr oder minder ſchwer verletzt
wurden. Die Urſache des Unfalles iſt noch nicht
aufgeklärt.

Eröbeben in Süöfrankreich und Spanfſen.

Wie aus Paris gemeldet wird, wurden geſtern
abend um 8 Uhr in mehreren Gegenden der fran
zöſiſchen Pyrenäen und beſonders an der Mittel
meerküſte mehrere Erdſtöße verſpürt. Jn den
Häuſern wurden die Möbel von ihren Plätzen ge
rückt, die Kirchenglocken ſchlugen an und die Uhren
blieben ſtehen. Das Beben hat, ſoweit bis jetzt
feſtſteht, keinen Schaden verurſacht. Die Bevölke
rung aber Würde in heftigen Schrecken verſetzt.
Nachrichten befägen, daß das Erdbeben auch an
der ſpaniſchen Küſte auftrat, und in einigen
Häuſern Mauerriſſe verurſachte.

60jähriges Jubiläum des holländiſchen „Roten
Kreuzes“.

Jm Juni wird das hol ändiſche „Rote Kreuz“
ſein 60jähriges Jubiläum feiern. Aus dieſem
Anlaß ſoll eine neue Markenſerie im Werte von
zwei, drei, fünf, zehn und fuünfzehn Cents aus-
gegeben werden mit einem Zuſchlag von zwei,
drei und fünf Cents per Stück.

Probefahrt der „Neuyork“.
Der neue Dampfer „Neuyork“ der Hamburg-Pinerita-Dini. hat geſtern vormittag die Bau

werft zur Ablegung ſeiner Probefahrt verlaſſen
Am 1. April tritt der Dampfer, wie bereits be

r bekannten

Der „König der Lüſte“.
570mal im Freiballon. Eine Unterredung mit dem 74jährigen Kapitän Spelterini. Seine

Freundſchaft

Jm Jahre 1889 überflog ein Freiballon
den in voller Eruption befindlichen Krater des
Veſuvs. Die elektriſchen Luftſpannungen über
dem Ausbruchsfeld ſollten unt erſucht werden.
Ein Abſturz in das Meer, ein ſechsſtündiges
unfreiwilliges Bad in der Nähe der Jnſel Capri,
waren die Folge. Ein in der Nähe kreuzendes
engliſches Kriegsſchiff brachte Rettung Dies der
Vorgang, der im Jahre 1889 den Neapolitaner
Fernando Ruſſo veranlaßte, den ſchon damals als

Piloten dieſer Fahrt den „Kö
nig der Lüfte“ zu nennen.

Dieſer heute 74 jährige „König der Lüfte“ iſtder Schweizer n Eduard et
terin i. Spelterini iſt der liebenswürdige Typ
des romaniſchen Schweizers.

„Als ich ein junger Student an der Sorbonne
war,“ ſo Aahlte er, wie das B. T. ſchreibt, vor
wenigen Tagen in Berlin. „machte ich mit
Gotard, dem damaligen Meiſter der Lüfte,
ger e eehgr Beide verliefen unglücklich

ei der erſten ſtießen wir bei der Landung unſere
Köpfe hart aneinander, die zweite endete in
einem Bache. Dieſes ſchlechte Ende gab uns die
Ueberzeugung, daß dies alles viel beſſer zu
machen wäre.

Dem Gedanken folgte der Entſchluß, dem Ent-
ſchluß die Tat, und ſo wurde Spelterini einer
der größten Pioniere der Luftfahrt. Seinen Mo-
natswechſel von 150 Franken, den er als Student
hatte, gab er oft, um eine einzige Fahrt machen
zu können. Die leidenſchaftliche Liebe zum Metier
verband ihn
in inniger Freundſchaft mit dem Grafen Zeppelin.

e ſeine erſte Luftfahrt mit ihm
in ſeinem Ballon. Bis zu Gedichten verſtiegenſich beide, um ihre Leidenſchaft zu loben.

Zeppelin war der genialſte, liebenswür-digſte und hilfsbereiteſte Menſch, den ich in mei
nein Leben kennen lernte. Nur ſeiner Hilfe ver-
danke ich, daß ich meine Alpenüberquerungen
ausführen konnte.“

mit Zeppelin.
570 Ballonfahrten hat Kapitän Spelterini

ausgeführt, 1237 Paſſagiere mit in die Luft
wen und wohl lten wieder zurückge
ra
Nach allen Richtungen e er die Alpen ſeiner

Heimat überflogen. Von Chamonix aus überflog
er den Montblanc. Die Landung erfolgte in der
Nähe von Locarno. Große Rüßlandflüge
hat er unternommen. Die großen Wälder der
ruſſiſchen Landſchaft zwangen ihn oft t a g e
in der Luft zu bleiben, da er keinen Pla
zum Landen fand. Fünfmal war er in Aegypten,
einmal erſ er als einziger ganz Transvaal.
Unzählige Male befand er ſich in direkter Le
bensgefahr. r

Die Ausbeute ſeiner Fahrten hat er aufbe
wahrt in vielen photographiſchen J
nahmen. Dieſe Bilder ſtellen heute noch die
höchſte Leiſtung auf dieſem Gebiete dar. Um
einen Schweizer Berg von der Nord und Südſeite
photographieren zu können. vollführte er ſeine
tollkühnen 3000- bis 4000-Meter-Abſtürze, die in
ſeinen Jahren einzigartig mutvoll waren.

Vor der modernen Flugtechnik hat er
einen großen Reſpekt. Pugeng und Luft
ſchiff jedoch ſeien Mittel des Verkehrs, ſo erklärte
er, und haben nichts

mit der Schönheit einer Freiballonfahrt
u tun. Seine Meinung iſt, das man nur im

allon „das in der Höhe ſein“ rein genießt.
Ohne Motorlärm. ohne
Luftfahrer im Freiballon das Teppichbild
der Erde.

Kapitän Spelterini iſt Ehrenmitglied des Ro
taryClubs Brüſſel und des belgihen Aeroklubs
Viele Verdienſte hat er der Wiſſenſchaft durch
eine Fahrten geleiſtet. ſt vor vier Monaten
at der 74 jährige, der die Schönheiten einer renf 9 überſchwenglich genug ſchildern

konnte, ſeine letzte Fahrt unternommen, doch
gß er, trotz ſeiner 74 Jahre, noch oftmalsreiballonfahrten unternehmen zu kön-

allonfahrt ni

nen.
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kannt, ſeine erſte Reiſe in der Route Hamburg-
Neuyork an.

Eisgang auf Wilſa unö Kjemen.
Auf den Flüſſen Wilja und Njemen iſt das

Eis aufgegangen. Jnfolge der Bildung von Eis-
barrieren ſind ſtellenweiſe Ueberſchwemmungen zu
verzeichnen. Die Stadt Kowno iſt vom Hoch-
waſſer bedroht.

Rätſelhafte Verbinödungsſtörungen
in Japan.

Wie berichtet wird, ſind die Verbindungen an
der japaniſchen Küſte hinter Nagaſaki ſeit geſtern
mittag vollſtändig unterbrochen. Wgrichte aus

Tokio und anderen im Jnnern gelegenen Städten
ſind ſeit dieſer Zeit nicht mehr eingegangen. Die
letzte Mitteilung aus Tokio iſt von geſtern morgen
detiert. Ueber die Urſache der völligen Unter
brechung aller Verbindungen iſt man ſich einſt
weilen noch im unklaren.

Straßenſchlacht zwiſchen Soldaten
und Paſſanten.

Wie Budapeſt meldet, kam es auf einem
der belebteſten Plätze zu einer blutigen Schlägerei
wiſchen drei betrunkenen Soldaten und

aſſanten. Ein großes Polizeiaufgebot
mußte herangezogen werden, um die Ruhe wieder
herzuſtellen. Zwiſchen den betrunkenen Soldaten
und den Poliziſten kam es zu einer regelrechten
Schlacht mit Säbel und Bajonetten. Bei den
Schlägereien ſind 30 Perſonen verwundet worden,
darunter mehrere ſchwer.

Rieſiger Finanzſkandal in Paris
Nach einer Meldung aus Paris wurde dort

am Sonntag der Finanzier Rochette, der bereits
vor dem Kriege im Mittelpunkt einer gigantiſchen
Betrugsaffäree geſtanden hatte, und wäh-
rend des Krieges zu mehrjährigem Gefängnis
verurteilt worden war, mit mehreren Komplizen
verhaftet Wie das „Journal“ meldet,
ſollen in den letzten Tagen gegen Rochette über
10 000 Anzeigen wegen Betruges eingelaufen ſein.
Die erſchwindelten Beträge werden bisher auf
40 Millionen Franken geſchätzt. Rochette
hat weite Kreiſe der Bevölkerung durch fenſatio
nelle Ankündigungen verführt, ihr Geld für
Börſentransaktionen bei ihm anzulegen.

Holländiſch-Jndien hört Holland auf Radio.
Wie ein Telegramm aus Holländiſch-Jndien

meldet, hat man dort geſtern zum erſten Male
ein Muſikprogramm aus Holland auf Radio
aufgefangen. Die Muſik wurde außerordentlich
deutlich übertragen.

Verbrecherſchlacht im Chicagoer
Zuchthaus.

Sechs zum Tode verurteilte Gefangene ver
ſuchten, wie aus r gemeldet wird, im dor-
tigen Zuchthaus einen wilden Aufſtand. Drei
Zuchthäusler, die „unerklärlicherweiſe“ über Aus
ruchswerkzeuge und Waffen verfügten, nahmen

plötzlich den Wächter ihres Stockwerkes gefangen
und eilten dann in das obere Stockwerk, um drei
Kumpane zu befreien. Da die Schlüſſel zu den

S
chaukeln zeigt ſich dem

zu ünd eiltenWeſenund
ins Freie. Den drei im oberen Stockwerk

u

darauf

befindli t l 1 es gleichfalls,zu en en Warker gefangen zu
nehmen.
Die Ausbrecherx errichteten darauf im Zuchthaus

ein Schreckensregiment.
Sie befreiten zahlreiche andere Gefangene und

verſchanzten ſich, um der heranrückenden
olizei bewaffneten Widerſtand zu leiſfen. Große

zolizeikräfte belagerten das Zuchthaus, wobei esu eher wilden Schießerei kam, in deren
erlauf vier Beamte ſchwer verwundet wurden.

Das Zuchthaus wurde von der Polizei ſchließlich
geſtürmt. Die Ausbrecher konnten nach heftigem
Kampfe gefeſſelt werden.

Tödlicher Motorradunfall in Berlin. Jm Oſten
Berlins fuhr ein Motorrad mit einem Pferde-
fuhrwerk zuſammen. Der 28 Jahre alte Führer
des. Motorrades, Willi Mürſching, erlitt ſo ſchwere
Verletzungen, daß er auf der Stelle verſtarb.
Sein 24 Jahre alter Bruder liegt lebensgefährlich
verletzt im Krankephauſe.

Der letzte Dahlemer Vanderolendieb gefaßt.
Die Berliner Kriminalpolizei hat jetzt auch den
dritten und letzten der Dahlemer Banderolen-diebe verhaftet. Es handelt ſich um einen 34
Jahre alten, aus Schleſien gebürtigen „Karl
Spang, der unter dem Spitznamen „Otto“ be
kannt war. Spang war im vorigen Jahre aus
dem Brandenburger Zuchthaus entwichen.

Zwei ſchwere Bergwerksunfälle. Auf der
Zeche „Radbod“ ſtürzten am Sonntag nachmittagzwei Bergleute, die in Sen Stapel mit Repa-
raturarbeiten beſchäftigt waren, 90 Meter tief in
den Schacht hinab. Auf einer Grube in St.
Jngbert ſtürzte am Sonnabend nach einer Mel
dung aus Saarbrücken der Steiger Schleif von
der erſten zur dritten Sohle etwa 220 Meter tief
ab. Er war ſofort tot.

Bei lebendigem Leibe verbrannk. Stu
dienrat Wittchen in Breslau hantiette mit
einer Benzinflaſche und rauchte dabei eine
Zigarette. Die Flaſche explodierle, und
das Benzin ergoß ſich über den Unglücklichen,
der vor den Augen ſeiner Familie bei leben
digem Leibe verbrannte.

Ein Kinotheater für 6000 Zuſchauer. Das
größte Kinotheater der Vereinigten Staaten, ge
nannt Roxytheater, das 6200 Zuſchauern Platz
bietet, wurde geſtern in Neuvork unter großem
Andrang des Publikums eröffnet.

Henry Ford will kein Teſtament machen.
Henry Ford erklärte in einem Jnterview, daß
er kein Teſtament machen werde, da er ein
Gegner jeglicher Zuwendungen ſei.
Das Schickſal ſeiner Unternehmungen hängt
ſeines Erachtens nicht mehr von ſeiner Perſon
ab und wird auch nach ſeinem Tode weſiter
laufen.

Denkſport Ecke
Denkafgabe r. 13.

Der geheimnisvolle Briefmarkenhändler.

Ein Briefmarkenhändler, deſſen Sammlunein ungeheures Vermögen darſtellte, wurde au
der Briefmarkenbörſe gefragt, wieviel Brief-
marken er beſitze. Der Händler, der
nicht unfreundlich erſcheinen, andrerſeits aber
auch die Zahl ſeiner Briefmarken nicht gern offen
angeben wollte. antwortete geheimnisvoll: „Jch
bediene mich zur Aufbewahrung meiner wert-
vollen Briefmarken eines feuerſicheren Geld-
Hranken Dieſer Geldſchrank hat ſieben Fächer.
Jn jedem Fache befindet ſich die gleiche Anzahl
Briefmarken. Jm ganzen find es weniger als
700. Würde der Geldſchrank nur 6, 5, 4 oder 3
Fächer enthalten. ſo könnte ich auch in jedem
Fach die glahe Anzahl Briefmarken aufbe-
wahren, jedoch würden dann jedesmal zwei
Briefmarken übrig bleiben.

Fra gze: Wieviel Briefmarken beſaß der
Händler
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DANK.
Allen, die beim Tode und Begräbnis

unserer teueren Entschlafenen uns
M Liebe und Teilnahme durch Wort

und Tat bezeugt haben, sagen wir
herzlichsten Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen

A. NOTHNAGEI.
Lehrer i. R.

2 Dölkau, den 9. März 1927.

Todesfälle:
Selma Poppe geb. Koch, 80 Jahre, Caja

(Beerdigung Montag nachm. 2 Uhr.)
Lina Hahnemann geb. Arndt, 34 Jahre,

Markröhliß.

Aus anderen Zeitungen.
Bekanntmachung.

Am Montag, den 21. März d. J. findet hier
Jahrmarkt ſtatt, am Sonnabend, den 19. Mär-
1927 iſt Pferdemarkt.
Umgegend herrſchezzde Maul und Klauenſeuche iſt
der Auftrieb von Klauenvieh und der Handel mit
Geflügel verboten.

Lützen, den 9. März 1927.

Die Polizeiverwaltung.

bers eereisen

Mit Rüchſicht auf die in der

Kanmer-bihtsplele

Morgen Dienstag Beginn der großen
aſchingsRedonte

mit Harry Liedtke, dem Liebling aller
Frauen, in der glanzvollen, neueſten
Filmſchöpfung

desFaſchingszauber

Aus der Laune des Faſchings heraus
geboren, entſteht hier auf dem Hinter
grund von Faſchingsfreude u. Faſchings
luſt ein ſtarkes, an dramatiſchen Ueber
raſchungen reiches Volksſtück, das alles
bringt, was das Publikum gern ſehen
will. Ganz prachtvoll iſt die Aſcher
mittwoch- Stimmung herausgeholt, wo
unter einem verdorrten Baume ein
Harlekin ſitzt und über ihm ein Kater
ſeine luſtigen Sprünge ausführt.

arry Liedtke entfaltet hier ſein ganzes
lkebenswürdiges Können, iſt, wie immer,
charmant und überzeugend, ein wahrer
Herzensbrecher.
Das anmutige Spiel aller übr. Künſtler

Im Rauſch

wird auch den verwöhnteſten Feinſchmecker
befriedigen. Dazu

Bobby u. der Druckfehlerteufel
u. das übrige Beiprogramm
mit verſtärktem Orcheſter

Arbeitsloſenkarten haben bei dieſem Progr.
keine Gültiokeit. Kaſſenöffn. 6 Uhr.

G000090 Anfang 7 uud 9 Uhr.
Die erſte Vorſtellung ſichert gute Plätze!

Altrenommierte, leiſtungsfähige
Rordhäuſer-Kornbranntweinbrennere

ſucht tüchtige, gut eingeführte

Vertreter.
Gefl. ausführ. Angebote: Rordhau en Poſtfach 69.

e
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be man das Beste, was Küche uuncdd4
Koller fanemn. Es plaudert preh o an
nen be einer Kosutlich den
Koffees, den die dem are u
ren besonders ältiy Bbererfet hat

n halber Wäre Webers Carks bauer
etränk clie herber
mittel u r den

Lichtspiel-Palast, Sonne“

Regelmaßige Personen und Frachte

dienste nach Nordamerika Mittel
amerilca, Südamerika,Ostasien,

Australien und Afrika
Vergnäguny- und Erholungereſcen,

wie Fjord- und Polarfahrten, Keisen
um die Welt, Westindien-Reisen

r

intercerenten erhalten Auskünfte

und Prospelcte Lostenlos durch die

am Amerika Liämic
HAMBRG ALSIERDAMIM 28

and.
Afe Vertreianen an allen grsSeren

Elataen des In und Auslaudes
Vertretang in

Halle a. d. Saale: Georg
Schuitze, Bernburgers“r 32
und Haliesches Verkehrs-
biüiro Roter Tarm, Markt-
platz.

Sport Jacken
und Weſten
für Damen, Herren und Kinder

praktiſch für Beruf, Straße und Haus

in reichſter Formen- und Farben- Auswahl

g. öchnee Nachſl

A. und F. Ebermann
halle g, 5, Gr, Steinſtraße

Teichers Möhelhaus
Halle a. S., Er. Steinstr. 82 (Kein l aden)

offeriert ganze Ausstattungen,
wie Einzelmöbel preiswert

Beamte erhalten Zahlungserleichterung.
zu Kassapreisen.

Ab Dienstag, d. 15. März

Das große FilmEreignis!

Otto Gebüh
in dem

Wilderer- FilmGchanſpiel

Die Sporckſchen Jäger

Nach dem bekannten Wilderer- Roman aus Maſuren

Bataillon Gporch er np Skowroneck
Halali! Die Jagd geht auf!

Im dämmernden Morgen rauſcht der Wald.
Roch wallen und braufen die Frühnebel. Da
kommen die Jäger, die Jünger oes St. Hubertus
Doch viel früher vor ihnen war Einer da. Scheu
und gebückt, förmlich gehetzt wie das Wild ſelbſt,
trieb es ihn durch Sträucher und Dickicht, ihn
den Wilderer! Auf verbotenem Pürſchqang holte
er ſich ſchon die ſchönſte Jagdtrophäe! O
Auf den Artikel Bataſllon Sporck in der ConnabendRr.
des Merſeb. Korreſp. verweiſen wir ausdrücklich. Hierzu

Jm Sturm der Zeit
Eine Lebenstragödie aus ereignisreicher Zeit.

als
Hauptmann Rabenheimer

Dnion-Th eater Halesche Straße

v
VWerde S

J S
Wn

S

Kru der ne u vereinladend enen Schimmer
des Carlob Kaſſees a

cm Pkhen Forhek nur J5 P
und würat weit über I00 Jassen.

Dienstag bis Donnerstag

Der Bettler
von Bagdad
Ein Prunkfilm aus dem Orient in 7 Akten
Spannende Handlung,
Orientaliſcher Prunk,
Bilder von fabelhafter Schönheiit!

Do3 Geheimnis
der Jugend
Die Tragödie einer ſpäten Liebe in 6 ten
Hauptrolle

Pauline Frederick.
Aus den Erlebniſſen eines Pechvogels

Gummy im wilden Weſten

Groteske in 2 Akten.

Anfang an Wochentagen 427 und 8 Uhr.

Darum

lelephon
100/101

z zing u. Frau Paula geb.Herrmann; d. Zimmerer
Richard Tauer und Frau

tut Munger

inserieren Sie
Merſeburger Tageblatt
Geschäftsstelle: Hälterstr. 4
Filiale: Gottharätstr. 38

Kirchliche Nachrichten.

Dom. Getraut: De
Betriebsleiter W. Pöll

Frieda geb. Schönfeld
veerdigt: Die Ww. Emma
Theo.

Stadt. Getauft: Hans
Helmut, Sohn d. Kaufm.
Schmidt; Karl, Sohn d.
Schioſſers Thomas, Ge
ſine, Tocht. des Maurers
Dornnbuſch Paul un
Kurt, S. Arbeiter
Pohler; Rufh, Tocht. d
Analyſenziehers Schilbact
Lieſelotte, Tocht. d. Fri-
ſeurs Ziegenhorn Gerhard

im

kother; d. Etektomonteuer

8 Wag- Jm Handelsregiſter jHeraiee e n vhs der de guma B. Döll Halle
ſchinenwärter C. M. För Willi Kiebitz in Merſebur Gr. Ulrichſtr. 33 34
ſter u. Frau A. M. geb feingetragen, daß die Fir-

Philharmoniſcher Orcheſterverein

e. V., Merſeburg.

Das 4. Konzert
findet nicht- Mittwoch, den 23. März,
ſondern

Donnerstag, d. 24. März, abds. 8 Uhr
im Kaſino ſtatt. Der Vorſtand.

Vortragsabend.
Dienstag, den 15. März, abends 8 Uhr

im Heimatmuſeum (Petrikioner)
1. Reg.-Landmeſſer Stephan: Die Flurnamen

des Kreiſes Merſeburg und ihre kultur-
geſchichtliche Bedeutung.
Proſeſſor Dr. Wedding: Die geplanten
Ausgrabungen auf der Altenburg.
Dr. Müller Fundberichte.
Am Mittwoch, den 16. März, nachm.

3 Uhr Führung durch das Heimatmuſeunm
und das Ausgrabungsgelände, nachm. 5 Uhr
Vortrag am Dom (Lehrer Pretzien).
Häſte herzlich willkommen. Der Vorſtand.

Reſtaurant S

Hohenzollern
Konkursmaſſe nicht vorad Morgen Dienstaganden iſt. 927Miene n u öch lachte fe ſt

Rachm. alle Sort. ſr. Wurſt
auch außer dem Hauſe.

Flügel
Pianos

größte Auswahl, gün
ſtige Zahlungsbedin
gungen; man verlange
Preisliſte. Gebr. Inſtru

mente ſteis vorrätig.

o

Das Konkursverfahren
über das Vermögen des
Kaufmanns Herm. Müller
in Merſeburg wird einge-
ſtellt, weil eine den Koſten
des Verfahrens entſprech

Das Konkursoerfahren
über das Vermögen des
Kaufmanns Franz Diedrich
in Merſeburg wird einge
tellt, weil eine den Koſten
des Verfahrens ent prech
Konkursmaſſe nicht vor
janden iſt.
Merſeburg, d. 1. März t927

Das Amtsgericht.

ma erloſchen iſt. Merſe Gute

Tüchiger Verſreler
von Fabrikations-Auslieſerungslager erſter
Markenſchokoladenfabrik ſofort geſucht. Es
kommen nur Herren in Frage, die an inten-
ſives Arbeiten gewöhnt ſind und gute Um-

ſätze nachweiſen können.
Angebote unter 548/27 an die Exved d. Bl.

Für den Verrauf von Wollwagren werden
zum Beſuch von Privatkundſchaft fleißige

Vertreter und Vertreterinnen

gegen hohe Proviſion, vom Fabrikanten ge-
fucht. Kommiſſionslager wird eingerichtet.
Bei zufriedenſt. Leiſtung werden feſte Bezüge
gewährt. Angeb. mit Angabe von Referenzen
an „Poſiſchließfach 14* nach Weimar-Thür., erbeten.

Billige Dbſthäume

BZüſche u. Cordon 0,50 b.
2,(00, Schattenmorellen
„50-1,50, Stachel- und

Mitarbeiter (im)
Mark monatlich und Proviſion.

Hochſtämme Mk, 1-2,50, Rr. 549 an Ala- Berlin S. W. 19.

e

Ch. K. F. Barth u. Frau burg, den 4. März 1927n der Das Amtsgericht. M b el
rb. P. Jantz mit FrauA. G. M. geb. Gatzmann. u t osBeerdigt: Der Fabrir erleichterung.arbeiter Heine. eAltenburg. Getart: Zetzſche HalleDer Arb. Oswin Teubner Ein gr. Transport Oſtfr

mit Frau Bertha geber.ſund Shnwenhaſer ochir. Sriſttrase
fofort ge Schiffl. Veerdigt: Die nd friſchelkender chtr.ſ Linie 7, Halteſtelle

9 ſucht. 200 Witwe ar a Da W nb uf ſchriftl. rageFerten unt. Wert eiſhehine Dinne, Kühe und Färſen toſtenlo es Angebot.

geb. Fahrland ſtehen ab heute z. Verkauf
Tauſchvieh wird in Zablung
jenommen. Konſtrukteur

Johannisbeer Hochſt F ür ſchwere 2 ampf- u.1-1,50, Büſche 25-50 Pf., 3 254 Vertreter kpeier Aunnenber z.
Himbeeren, Bromb, en eno in n s1 mögl. bald. Antritt ge-b. hoh er Co Neumarkt 42. Telephon 515 ſucht. nene mit

eentITIZZTDTT—UuVVECCE rüßn O. Zeugnisabichriften,in ſeinſt. Sort. empf. (keine Anfängerin), die auch in leichterenn Neurode Eule. 2-3 möbl. Zimmei Alters, r u.
C. ren Buchhaltungsarbeiten und Lohnabrechnung HolzrolloJalonſtenfahriß in beſter Lage, zum 1. April EintrittsAnga e un

Bad Lauchſtädt Kr. Merſeburg. bewandert iſt, zum 1. April geſucht. Reüheiten. oder ſpäter geſucht. An e ehe
Angebote mit Zeugnisabſchriften und Bild gebote unter Dr. M. v. B.“erb. unt. 524/27 an die Geſchäſtsſtelle d. s nd Seſchöfieſtele d. V.
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